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Zusammenfassung
Die in österreichischen Obstkulturen hinsichtlich der Populationsdichte am häufigsten 
vertretene Raubmilbenart A m blyseius aberran s wurde sowohl hinsichtlich ihrer Verbrei
tung an der Wirtspflanze im Verlaufe der Vegetationsperiode, der Wintersterblichkeit 
sowie des Populationsverlaufes und der Veränderungen im Sexualindex während einer 
gesamten Vegetationsperiode untersucht.

Stichwörter: Raubmilbe, A m blyseius ab erran s; Verbreitung, Wintersterblichkeit, Popula
tionsverlauf, Sexualindex.

Summary
The predatory mite A m blyseius aberran s was the most common predatory mite species 
in Austrian fruit orchards. It was examined in respect to its propagation on the host plant 
during the vegetation period, the mortality rate in winter, as well as the development of 
population and changes in the sex ratio during one complete vegetation period.

Key words: Predatory mite, A m blyseius a b erran s ; propagation, winter mortality, popu
lation development, sex ratio.

Einleitung
Die Tatsache, daß pflanzenschädigende Milbenarten an unbehandelten Streuobstbäumen 
in der Regel nur in unschädlichen Populationsdichten auftreten, ist unter anderem auch 
auf die vielfach nachgewiesene Tätigkeit akarophager Milbenarten zurückzuführen.

Es war daher interessant, an solchen natürlichen Lebensräumen die saisonale Entwick
lung einer Raubmilbenpopulation am Beispiel der in Österreich am häufigsten, hinsicht
lich der Populationsdichte, vertretenen Art A. aberran s unter österreichischen Bedingun
gen zu untersuchen.

Es wurden dazu an unterschiedlichen Standorten des österreichischen Obstanbaugebie
tes Beobachtungen zur Überwinterung, des Geschlechtsverhältnisses, der Verbreitung an 
der Wirtspflanze sowie der Populationsdynamik der Raubmilbenart einschließlich ihrer 
Wirtstiere angestellt.
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Material und Methoden
Die vorliegenden Untersuchungen wurden in den Jahren 1985 und 1986 in zwei klima
tisch unterschiedlichen Streuobstanlagen durchgeführt. Versuchsort 1 lag in Marbach 
(Steiermark) in 362 m Seehöhe mit eher feucht-kühler Witterung, Versuchsort 2 in 
Donaudorf (Niederösterreich) auf 194 m Seehöhe mit wärmeren und trockeneren Klima
bedingungen. Die Versuchsbäume beider Anlagen erfuhren seit ihrer Pflanzung keinerlei 
Pflanzenschutzmaßnahmen. Im ersten Jahr wurde in der steirischen Anlage die saisonale 
zahlenmäßige Verteilung der Raubmilbenart A. ab erran s im Kronenbereich der Streuobst
bäume ermittelt. Im folgenden Jahr wurde an beiden Versuchsorten während der gesam
ten Vegetationsperiode die Populationsentwicklung von A. aberran s und ihrer Wirtstiere 
sowie ihre Überwinterung untersucht. In der Versuchsanlage Donaudorf wurden überdies 
die Veränderungen im Sexualindex im Verlaufe der Vegetationsperiode beobachtet.

Es wurden dazu in zirka wöchentlichen Zeitabständen an beiden Versuchsorten von 
5 Bäumen Blattproben zu je 20 Blättern entnommen. Die Probeziehungen zur Ermittlung 
der Raubmilbenverteilung im Kronenbereich erfolgten stets aus bestimmten Kronenberei
chen (jeweils 20 Blätter aus dem südlichen und nördlichen, inneren und äußeren Kronen
bereich, insgesamt 80 Blätter), jene zur Ermittlung der Populations- und Geschlechts
indexentwicklung von möglichst gleichmäßig verteilten unterschiedlichen Kronenberei
chen.

Die Auswertung der Blattproben wurde mittels Stereomikroskop durchgeführt und die 
Anzahl der Milben, ausgenommen ihrer Eier, ermittelt.

Ergebnisse

Verbreitung an der Wirtspflanze
Die saisonale, zahlenmäßige Verteilung der Raubmilben im Kronenbereich von Streuobst
bäumen ist ein wichtiger und interessanter Aspekt in ihrem Verhalten. Da eine Wiederein
bürgerung dieser Nützlinge mittels Schnittholz von Streuobstbäumen in nahegelegene 
Erwerbsobstanlagen möglichst rasch und erfolgreich sein sollte, ist die Kenntnis der Ver
teilung dieser Nützlinge im Laufe der Saison an Streuobstbäumen für diese Maßnahme 
von großer Bedeutung. Diese Untersuchung wurde erst Mitte Juli begonnen, weil erst zu 
dieser Zeit die vollständige Entwicklung (Blattbesatz) der Bäume abgeschlossen ist. Die 
Figur 1 zeigt, daß am Beginn der Untersuchung im inneren Kronenbereich die Popula
tionsdichte von A. ab erran s am stärksten war. Da die meisten Individuen dieser Art an 
den älteren Zweigen überwintern, werden am Beginn der Saison zunächst die innen lie
genden Blätter besiedelt. Im Laufe der Vegetationsperiode wandern die Milben zuneh
mend in den äußeren Bereich der Baumkrone und besiedeln auf der Suche nach Nah
rungsquellen die Blätter der neuen Triebe. Es zeigte sich, daß die Dichte auf der Südseite 
des Baumes meist stärker war, da die Milben die wärmeren Baumregionen bevorzugen. 
Auch F laherty und H uffaker (1970) fanden, daß die Art M etaseiu lu s o ccid en ta lis  Nesbitt 
die wärmeren Stellen des Weinstockes bevorzugt. J ohnson  und C roft (1976) beschrie
ben, daß die Suche nach Beutetieren ein wichtiger Faktor für die Verteilung der Raubmil
benart A m blyseius fa lla c is  (Garman) ist. Bei dieser vorliegenden Untersuchung wurde 
auch beobachtet, daß eine höhere Populationsdichte von phytophagen Milben im südli
chen Kronenbereich auftritt. Vor allem im Spätsommer und Frühherbst zeigte sich eine 
deutliche Zunahme der Raubmilbenpopulation in den äußeren Kronenbereichen im 
Gegensatz zur stetigen Abnahme der Raubmilbenzahl in den inneren Kronenbereichen 
(Fig. 1). Sollen daher Raubmilben zu dieser Jahreszeit von Streuobstbäumen in Erwerbs
obstanlagen übertragen werden, ist die Entnahme von Schnittholz möglichst aus dem süd
lichen, jedenfalls jedoch aus dem äußeren Kronenbereich am wirkungsvollsten.
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Fig. 1: Saisonale zahlenmäßige Verteilung der Raubmilbenart A. aberran s im Kronen
bereich von Streuobstbäumen (Steiermark 1985).

Überwinterung
Im Herbst, mit beginnendem Blattfall, verlassen die Weibchen von A. aberran s die Blätter 
auf der Suche nach Uberwinterungsquartieren. Die Männchen sterben noch vor Beginn 
der kalten Jahreszeit ab und konnten niemals lebend im Winterquartier angetroffen wer
den. Die Überwinterung erfolgt wie bei allen Arten der Familie der P hytoseiid a e  als 
befruchtetes Weibchen, das an geschützten Stellen, wie zum Beispiel in Rindenspalten und 
unter Rinden- und Knospenschuppen usw., die kalten Wintermonate überdauert. Beson
ders häufig waren die überwinternden Weibchen an solchen geschützten Stellen des zwei
jährigen oder mehrjährigen Holzes (Zweige) in größerer Zahl anzufinden. Es wurde auch 
beobachtet, daß die befruchteten Weibchen von A. aberran s besonders gerne in Gruppen 
überwintern. Solche Gruppen bestanden häufig aus 5 bis 10 Weibchen. Es konnte auch 
im Verlaufe der Untersuchungen festgestellt werden, daß diese Raubmilbenart in densel
ben Verstecken zusammen mit anderen Raubmilben, wie zum Beispiel A m blyseius f in -  
landicus, T yph lod rom us tiliarum  und Z etzellia  mali, sowie mit phytophagen Milben aus 
der Familie der T etran ych idae, E riophyidae, T arson em idae, T ydeidae, T enu ipalp idae und 
A caridae überwintert. Während der wärmeren Tage des Winters konnte beobachtet wer
den, daß die Weibchen von A. aberran s sowie andere Raubmilbenarten ihre Winterquar
tiere auf der Suche nach Nahrungsquellen (wie zum Beispiel Eier von Spinnmilben usw.) 
verlassen. D osse (1957) und M üller (1960) berichten ebenfalls, daß überwinternde Weib
chen verschiedener Arten aus der Familie der P hytoseiid a e  an warmen Wintertagen ihre 
Fraßtätigkeit aufnehmen. Dies bedeutet, daß Raubmilben auch außerhalb der Vegetations
periode die Zahl überwinternder phytophager Milben vermindern und somit auch zu die
ser Jahreszeit einen bedeutenden Beitrag hinsichtlich der Unterdrückung von Schadmilben 
leisten können.
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Die Sterblichkeit überwinternder Raubmilben wird vor allem durch Temperaturextreme 
sowie das Vorhandensein geeigneter geschützter Uberwinterungsverstecke beeinflußt. Die 
Wintersterblichkeit wird meist durch Vergleich der Populationsdichte im Herbst (kurz 
bevor die Weibchen ihre Winterverstecke aufsuchen und der Laubfall beginnt) mit jener 
im folgenden Frühjahr, vor Beginn der Vermehrung ausgedrückt. Da nur erwachsene 
Weibchen überwintern, sollten sich die Mortalitätsberechnungen nur auf diesen Teil der 
Milbenpopulationen im Herbst und Frühjahr beziehen. Diese Tatsache wird jedoch in 
internationalen Literaturangaben selten berücksichtigt. Auch die Zählung der Milben im 
Frühjahr ist problematisch, da sich das Verlassen der Überwinterungsverstecke durch die 
Weibchen über eine längere Periode erstreckt und sich die Milben einige Zeit auf Zweigen 
und Ästen aufhalten, bevor sie auf das Blattwerk überwandern. Blattproben im zeitigen 
Frühjahr spiegeln daher oft nur einen Teil der Raubmilbenpopulation wieder.

Die Untersuchungen zur Wintersterblichkeit von A. aberran s haben gezeigt, daß diese 
selbst in nicht sehr kalten Gebieten wie zum Beispiel im Wiener Raum sehr hoch ist (bis 
zu 80%), in Niederösterreich bis zu 85% betragen kann, und in der Steiermark, wo der 
Winter strenger ist und lange Frostperioden häufiger sind, steigt die Sterblichkeitsrate sehr 
hoch an und erreichte bis zu 90%. Auch C hant (1959) berichtet von Wintersterblichkeit 
der Raubmilben aus der Familie P hytoseiid a e  im Süden Englands in der Höhe von 80 bis 
90 Prozent. B öhm (1960) erwähnte, daß die Wintersterblichkeit in Abhängigkeit von den 
Wintertemperaturen bei der Art T yph lod rom us p y r i  sehr hoch ist und von 60 bis 92 Pro
zent betragen kann. M cM urtry et al. (1970), berichteten ebenfalls über 80% Wintersterb
lichkeit für viele Arten der Familie der P hytoseiid a e  in den Jahren mit kälterem Winter
wetter. Simova  (1976) fand in Sofia-Region (Bulgarien) auf Zwetschkenbäumen, daß die 
Wintersterblichkeit der Milben aus der Familie der P hytoseiid a e  49,13% ist, aber in nörd
lichen Gebieten bis zu 90,95% erreicht. Sam soniya  (1978) gibt an, daß eine große Zahl 
der überwinternden Weibchen von A. ab erran s im Osten Georgiens (UdSSR) sogar wäh
rend relativ warmer Wintermonate abstarb. In sehr kalten Wintern überlebten 70% der 
Weibchen die Wintermonate nicht, jedoch in vergleichsweise milderen Wintern lag die 
Sterblichkeit nur bei ca. 35%.

Durch die hohe Wintersterblichkeit wird A. ab erran s , wie auch andere Raubmilbenar
ten, alljährlich stark dezimiert, was in unbehandelten Biozönosen als ein bedeutender 
begrenzender Faktor von Raubmilbenpopulationen bezeichnet werden kann.

Die Weibchen von A. aberran s beginnen im Frühjahr (Mai) in Abhängigkeit von Wit
terung und Entwicklungszustand der Bäume mit der Eiablage.

Populationsverlauf während der Vegetationsperiode
In beiden Anlagen, wo der Populationsverlauf von A. aberran s verfolgt wurde, waren 
auch andere Raubmilbenarten, und zwar A. fin land icu s, T. tiliarum  und Z. m ali anzutref
fen. Aber A. ab erran s war die vorherrschende Art, und ihre Populationsdichte betrug 
80% aller vorhandenen Raubmilbenarten. Als Beutetiere traten auf den untersuchten Bäu
men P. ulm i, T urticae, B. rubriocu lu s, C enopalpus pu lch er , C lavolia  tran sversostria ta  und 
T ydeus sp. auf. Nach der Überwinterung traten die Milben ab Mai in Erscheinung.

Im Verlaufe der Saison nahmen sowohl A. aberran s als auch ihre Beutetiere zahlenmä
ßig um das 4- bis 6fache zu. Die Höhepunkte der Besiedlungsdichte von A. aberrans 
waren im August und September festzustellen. Wie in den Figuren 2 und 3 zu ersehen 
ist, zog eine Zunahme der Populationsdichte von phytophagen Milben ein vermehrtes 
Auftreten der Raubmilbenart nach sich. Dies führt zu einer positiven Korrelation zwi
schen A. aberran s und ihren Beutetieren. Auch Ivan cich - G am baro  (1975) berichtet, daß 
A. aberran s an Weinstöcken in Italien ihre hohe Vermehrungskapazität vor allem bei 
hohen Wirtstierpopulationen zeigte und ihre Verbreitung auf den Pflanzen mit jener der 
Wirtstiere in Zusammenhang steht.
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Wie auch in beiden Figuren ersichtlich ist, kann A. aberran s auch unter österreichischen 
Klimabedingungen im Laufe der Saison drei Generationen ausbilden (ersichtlich an den 
Populationsspitzen Ende Mai, Juli und September). C hant (1959) berichtete über drei 
Generationen dieser Raubmilbenart im Südosten Englands. Für österreichische Verhält
nisse sind nur Angaben über drei Generationen der Raubmilbenart T yph lod rom us p y r i  
vorhanden (Böhm 1960).

30 7 15 22 28 5 12 19 26 3 10 17 24 31 7 14 21 26 4 9 18 25 2 7 16
April Mai Juni Juli August September Oktober

Fig. 2: Saisonaler Entwicklungsverlauf der Raubmilbenart A. aberran s und phytophager 
Milben an unbehandelten Streuobstbäumen (Steiermark 1986).

Die Ergebnisse zeigen, daß A. aberran s im Verein mit anderen natürlichen Feinden 
unter günstigen Bedingungen (wie es an natürlichen und geschützten Standorten Vorkom
men kann) die Schadmilben verläßlich unterhalb der wirtschaftlichen Schadensschwelle 
hält, und somit eine große Rolle im Rahmen einer biologischen bzw. integrierten 
Bekämpfung von Tetranychidenpopulationen spielen kann.

Allgemein zeigten die Blattproben des wärmeren und trockeneren Versuchsortes in 
Niederösterreich während der ganzen Saison höhere Populationsdichten sowohl der phy- 
tophagen als auch akarophagen Milbenarten.

Geschlechtsverhältnis
Bei nahezu allen Arten der Familie der P hytoseiid a e, der A. aberran s systematisch ange
hört, können nur befruchtete Weibchen Eier ablegen (M cM urtry et ah, 1970). Wie bereits 
erwähnt wurde, beginnen die Weibchen ab Anfang Mai mit der Eiablage. Da aber, wie 
nach eigenen Beobachtungen und aus den Literaturangaben (M cM urtry et ah, 1970
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Fig. 3: Saisonaler Entwicklungsverlauf der Raubmilbenart A. ab erran s und phytophager

Fig. 4: Saisonaler Entwicklungsverlauf von Weibchen und Männchen der Raubmilbenart
A. ab erran s an unbehandelten Streuobstbäumen (NÖ. 1986).
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H oy 1982) festgestellt werden konnte, die Männchen nicht überwintern und noch vor 
Beginn der kalten Jahreszeit absterben, muß die Befruchtung schon im Herbst (vor der 
Überwinterung) erfolgen.

Wie in Figur 4 zu ersehen ist, waren zu Saisonbeginn in der vorhandenen Raubmilben
population mehr Männchen als Weibchen vorhanden. Auch D osse (1957) machte in sei
nen Untersuchungen bei der Art T yph lod rom us p y r i  diese Beobachtung.

Im Verlaufe der Saison nimmt die Zahl der Weibchen ständig zu, es setzt dann eine 
stärkere Vermehrung im Juli ein, und im August und September ist der Höhepunkt der 
Besiedlungsdichte durch Weibchen festzustellen. Mit Beginn der kalten Jahreszeit, ab 
Anfang Oktober, nimmt die Populationsdichte der Weibchen stark ab, da sie in ihre Win
terverstecke einzuwandern beginnen (Fig. 4).

Die Entwicklungshöhepunkte der Männchen sind nicht so ausgeprägt wie jene der 
Weibchen. Ab Beginn der zweiten Generation nimmt die Populationsdichte der Männ
chen im Vergleich zu den Weibchen immer mehr ab, bis ab Anfang Oktober durch 
Absterben der Männchen dieser Populationsteil gänzlich verschwindet.

Das Geschlechtsverhältnis bei A. a b erm n s  ändert sich daher im Verlaufe der Saison. 
Während zu Beginn der Vegetationsperiode (Mai und Juni) 49% Weibchen noch 51% 
Männchen gegenüberstanden, veränderte sich der Weibchenanteil mit fortschreitender Sai
son (Juli und August) auf 72% und gipfelte im Herbst (September und Oktober) kurz 
vor der Überwinterung mit einem Weibchenanteil von 89%. Das Geschlechtsverhältnis 
verschob sich also im Laufe der Vegetationsperiode von nahezu 1:1 auf 2,6:1 und 
erreichte einen Höchstwert von 9:1 am Ende der Vegetationsperiode. Das durchschnittli
che Geschlechtsverhältnis über die ganze Saison verteilt betrug 3,3 Weibchen zu 1 Männ
chen, was einem Weibchenanteil von 77% entsprach. C hant (1959) erwähnte, daß das 
Geschlechtsverhältnis für A. aberran s in Südost-England 2,6 Weibchen zu 1 Männchen 
ist. D yer und Swift (1979) berichten, daß das Geschlechtsverhältnis von 15 Raubmilbe
narten aus der Familie der P hytoseiid a e  bei Stichprobenuntersuchungen von Feldpopula
tionen in New Yersey (USA) von 52 bis 97% Weibchen reichte, wobei die weitaus häu
figsten Weibchenanteile bei 75 bis 90% der Gesamtpopulation lagen. Diese Autoren neh
men auch an, daß die oft bedeutenden Veränderungen im Geschlechtsverhältnis der ein
zelnen Raubmilbenarten durch äußere Einflüsse wie Temperatur, relative Luftfeuchte und 
Windgeschwindigkeit beeinflußt werden können.

Diskussion
Es sollte am Beispiel der in österreichischen Obstkulturen zahlenmäßig am stärksten ver
tretenen Art A m blyseius aberran s die Entwicklung einer Raubmilbenpopulation unter 
österreichischen Klimabedingungen untersucht werden.

Die zweijährigen, aus klimatisch repräsentativen Streuobstanlagen wöchentlich gezoge
nen Blattproben ergaben deutlich saisonal unterschiedliche Verbreitungstendenzen an der 
Habitatspflanze (Fig. 1), die Bestätigung der auch aus der Literatur bekannten hohen 
Wintersterblichkeitsrate, eine im Verlaufe der Saison stetig zunehmende Populationsdichte 
(Fig. 2 und 3) der unter österreichischen Klimabedingungen 3 Generationen ausbildenden 
Raubmilbenart sowie eine zunehmende Veränderung im Sexualindex zugunsten der Weib
chen mit fortschreitender Saison (Fig. 4).

Diese, nach Literaturangaben und eigenen Beobachtungen zumindest teilweise auch auf 
andere Raubmilbenarten übertragbaren Kenntnisse der saisonalen Entwicklung von 
A. aberran s ist vor allem für den Zeitpunkt und Ort der gezielten Gewinnung von Raub
milben durch Sammlung von besetzten Pflanzenteilen aus Streuobstanlagen von großer 
Bedeutung.
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pflanzenschutzberichte 
Band 50, Heft 1, 1989

Einsatz von Encarsia formosa (Gah.) und Phytoseiulus 
persimilis (A. H.) zur Bekämpfung von Trialeurodes vapo- 
rariorum Westw. (Aleyrodidae) und Tetranychus urticae 
(Koch) an Tomate und Gurke unter Glas
Use of Encarsia formosa (Gah.) and Phytoseiulus persimilis (A. H.) for the control 
of Trialeurodes vaporariorum Westw. (Aleyrodidae) and Tetranychus urticae 
(Koch) on tomato and cucumber in greenhouses

Sylvia B l ü m e l ,
Bundesanstalt für Pflanzenschutz, Trunnerstraße 5, 1020 Wien

Zusammenfassung
Tria leurodes va pora riorum  auf C ucum is sa tivu s konnte durch den kombinierten Einsatz 
von beleimten Gelbtafeln und Encarsia fo rm o sa  auf Stammpflanzen (N icotiana tabaci) 
erfolgreich kontrolliert werden. Bei der Bekämpfung der Weißen Fliege auf L ycopersicon  
escu len tum  zeigte sich die Anwendung der Gelbtafeln für Monitoring-Zwecke und der 
Einsatz von Encarsia fo rm o sa  beim Erstauftreten des Schädlings als wirksam.

Durch die Verwendung von P hytoseiu lu s persim ilis konnte der Befall mit T etranychus 
urticae auf C ucum is sa tivu s gestoppt und unterdrückt werden. Die Wirksamkeit der 
Methode einer gemeinsamen Ausbringung von Schädling und Nützling vor Befallsbeginn 
konnte nicht geklärt werden.

Stichwörter: T ria leurodes va pora riorum ; Encarsia fo rm o sa ;  Stammpflanzen; beleimte 
Gelbtafeln; T etran ychu s u rtica e; P hytoseiu lu s p ersim ilis ; Tomate; Gurke; 
Nützlingseinsatz unter Glas.

Summary
T ria leurodes va pora riorum  on Cucumis sativus was successfully controlled by the combi
ned use of yellow sticky traps and Encarsia fo rm o sa  on banker plants (N icotiana tabaci). 
For the control of greenhouse whitefly on L ycop ersicon  es cu len tum  the application of 
yellow sticky traps for monitoring the pest together with the employ of Encarsia fo rm o sa  
at the first sign of infestation showed to be efficient. The infestation of C ucum is sa tivus 
by T etran ychu s u rtica e was stopped and suppressed by the use of P hytoseiu lu s persim ilis. 
The efficacy of a joint application of both pest and beneficial before natural infestation 
with spider mites occurred could not be conclusively determined.

Keywords: T ria leurodes va pora riorum ; Encarsia fo rm o sa ;  banker plants; yellow sticky
traps; T etran ychu s u rtica e ; P hytoseiu lu s p ersim ilis ; tomatoe; cucumber; 
application of beneficiáis in protected crops.

Einleitung
Versuche von 1985 — 1987 zur Bekämpfung der Weißen Fliege (T ria leurodes va p o ra 
riorum ) an Unterglaskulturen mittels beleimter Gelbtafeln und der parasitischen Chalcidi- 
dae Encarsia fo rm osa , zeigten die Möglichkeit einer praktischen Anwendung dieser 
Methode im Rahmen integrierter Pflanzenschutzmaßnahmen.
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Daran anschließend wurde 1988 untersucht,
1. ob sich die o. a. kombinierte Bekämpfungsmethode gegen T ria leu rodes vapora - 

riorum  auch bei Gurke (C ucum is sa tivu s) anwenden läßt.
2. Welchen Effekt die Verringerung der Gelbtafelanzahl und eines gegenüber der 

Stammpflanzenmethode späteren Einsatztermines von Encarsia fo rm o sa  entsprechend 
üblicher Methoden auf den Bekämpfungserfolg gegenüber Weißer Fliege auf Sommer
tomaten ausübt.

3. Welcher Bekämpfungserfolg mit Encarsia fo rm o sa  gegenüber Weißer Fliege auf 
Herbsttomaten mit hohem Anfangsbefall erzielt werden kann.

4. Ob sich die Methode der Besiedelung ausgewählter Einzelpflanzen innerhalb eines 
Bestandes mit einer Kombination von Schädling und Nützling vor dem natürlichen 
Befallsbeginn zur Bekämpfung von T etran ychu s u rtica e auf Gurke mit P hytoseiu lu s p ersi- 
milis eignet.

Material und Methode

Versuche zur Bekämpfung der Weißen Fliege
Die Anbringung der gelben Klebetafeln und die Auswertung der Abfangrate der Kontroll- 
tafeln (Fläche 0,20 x 0,15 m) erfolgte ebenso wie der Einsatz von Encarsia fo rm o sa  nach 
bekannten Methoden (Blümel, 1988).

Zur Auswertung des Befalls der Versuchspflanzen mit adulten Weißen Fliegen, nicht 
parasitierten, und durch Encarsia fo rm o sa  parasitierten Larvenstadien der Weißen Fliege 
wurden nach N ucifora  & V acante  (1984) die obersten 6 Blätter des Haupttriebes jeder 
Kontrollpflanze ausgezählt. Eine detaillierte Übersicht über die Versuchsanordnung gibt 
Tabelle 1.

Versuch zur Bekämpfung von Spinnmilben
Die künstliche Infektion der unbefallenen Gurken mit ca. 5 — 10 Spinnmilben und 1—2 
Raubmilben pro Blatt erfolgte entsprechend der Methode von Stenseth (1980) durch Auf
legen von besiedelten Buschbohnenblättern auf jede 6. Gurkenpflanze im 7-Blatt-Stadium, 
3 Wochen nach der Auspflanzung. Zur Auswertung des Prozentsatzes infizierter Gurken
pflanzen im Bestand und des Anteils befallener Blätter pro Pflanze wurden 56 ganze Gur
kenpflanzen in 14tägigen Abständen auf Befall mit T etran ychu s u rtica e und P hytoseiu lu s 
persim ilis kontrolliert.

Ergebnisse

Versuche zur Bekämpfung von Trialeurodes vaporariorum 
Tomaten / Folientunnel
Von den beleimten Gelbtafeln wurden durchschnittlich zwischen 1,5 und 110,4 adulte 
Weiße Fliegen pro Kontrolltafel und Auswertungstag abgefangen (Abb. 1). Die höchste 
Abfangrate wurde für Ende Juli bis Anfang August ermittelt, während ab Mitte August 
bis Mitte September die Anzahl abgefangener Weißer Fliegen gegenüber dem Maximal
wert um 36% bzw. 73% abnahm.

Die Anzahl erwachsener Weißer Fliegen pro Pflanze erreichte bis zu 0,53 Individuen 
pro Pflanze, die der nicht parasitierten Larvenstadien lag zwischen 0,12 — 17,5 Individuen 
pro Pflanze. Bei der Parasitierungsrate durch Encarsia fo rm o sa  konnte ein Anstieg von 
43% auf 95% im Zeitraum von Mitte August bis Mitte September festgestellt werden. 
Die absolute Anzahl parasitierter Larvenstadien nahm im gleichen Zeitraum bis Ende 
August von 13,4 auf 25,2 Individuen pro Pflanze zu, und während der nachfolgenden 
2 Wochen auf 17,1 Individuen pro Pflanze ab (Abb. 2).
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Tab. 1: Versuchsanordnung zur integrierten Bekämpfung von T ria leurodes va pora riorum  
auf L ycop ersicon  escu len tum  und C ucum is sa tivu s unter Glas 1988

Kriterium
Sommertomaten

Folientunnel
Spättomaten

Glashaus
Gurken

Glashaus

Versuchsfläche 300 m 2 108 m 2 216 m2
Gesamtanzahl
Versuchspflanzen

8 Reihen ä 
100 Pflanzen

5 Reihen ä 
46 Pflanzen

8 Reihen ä 
45 Pflanzen

n Kontrollpflanzen 32 20 32
Datum Pflanzung 
Datum Ausräumen

9. Mai
13. September

20. Juni 
24. Oktober

24. März 
25. Juli

Anfangsbefall 
adulte T. t;./Pfl. 0,06 2,9 0,03
Flächendeckung 
durch Gelbtafeln 0,64 m2/100 m2 0,55 m2/100 m 2 1,9 m2/100 m 2
Einsatzzeitpunkt 
Encarsia fo rm o sa

22. Juni 
6. Juli

20. Juli 
17. August

11. Mai

Einsatzart 
Encarsia fo rm o sa

parasitierte Larvenstadien 
Weiße Fliege auf Tomaten- und 

Gurkenblättern

Stammpflanzen 
(N icotiana tabaci)

Gesamtanzahl 
Encarsia fo rm o sa 490/100 m2 1290/100 m2 570/100 m 2
Anzahl Encarsia 
fo rm o sa ! Pflanze 1,8 12 3,4
% Parasitierung 
Stammpflanzen 
bzw. Blätter

89% n. u.*) 74%

*) n. u.: nicht genau gezählt, geschätzt 90%

Gurke / Glashaus
Die Abfangrate der Kontrolltafeln betrug bis zu 5,2 adulte Weiße Fliegen pro Gelbtafel, 
wobei die höchsten Abfangergebnisse Ende Juni/Anfang Juli erzielt wurden (Abb. 3).

Bei der Anzahl erwachsener Weißer Fliegen pro Pflanze und nichtparasitierter Larven
stadien pro Pflanze wurden Werte von 0,15 Individuen pro Pflanze bzw. 7 Individuen 
pro Pflanze erreicht. Die Anzahl der durch Encarsia fo rm o sa  parasitierten Larvenstadien 
pro Pflanze betrug maximal 2,4 Individuen pro Pflanze, entsprechend einer Parasitie- 
rungsrate von 87% (Abb. 4).

Spättomaten / Glashaus
Die Abfangrate der beleimten Gelbtafeln betrug zwischen 97,4 und 375,6 adulte Weiße 
Fliegen pro Kontrolltafel (Abb. 5). Pro Pflanze konnte ein Befall mit 2,9 bis 10,5 erwach
senen Weißen Fliegen und bis zu 28,1 nicht parasitierten Larvenstadien festgestellt wer
den. Mit einer Anzahl von 3,8 bzw. 41 parasitierten Larvenstadien pro Pflanze wurden 
Parasitierungsraten zwischen 12% bzw. 38% erzielt (Abb. 6).
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Abb.l Durchschnittliche Abfangrate/Gelbtafel bei Tomaten, Folientunnel

Abb.2: Befallsentuicklung Ueisse Fliege auf Tomaten, Folientunnel

H  Anzahl adulte 
Ueisse Fliegen 
pro
Tomatenpf lanze

□  Anzahl nicht 
Parasitierter 
Larvenstadien 
Ueisse Fliege 
pro Pflanze

G2 Anzahl
parasitierter  
Larven Ueisse 
Fliege pro 
Pflanze

Ausuertungstag
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Abb. 3 Durchschnittliche Abfangrate / Gelbtafel Gurken, Glashaus

Durchschn i t t 1 i che Anzah1 
adulte Ueisse Fliegen / 
Kontrolltafel (n = 32)

Individuen pro Pflanze (n =

Abb.4 Befallsentuicklung Ueisse Fliege auf Gurken

H Anzahl adulte 
Ueisse Fliegen 
pro Pflanze

Li Anzahl nicht 
Parasitierter 
Larvenstadien 
Ueisse Fliege pro 
Pflanze

HR Anzahl
Parasitierter 
Larvenstadien 
Ueisse Fliege pro 
Pflanze
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S p in n m ilb e  — G u r k e  /  G la sh a u s

2 Wochen nach der künstlichen Besiedelung der Gurken konnten bei 4% der Pflanzen 
sowohl Spinnmilben als auch Raubmilben gefunden werden. Gegen Versuchsende, 
14 Wochen später, wurden bei 66% der Versuchspflanzen Schädlinge und Nützlinge fest
gestellt, wobei die Anzahl der Blätter pro Pflanze mit Besatz gegenüber 19% Anfang Juni 
auf 5% abnahm.

Der Anteil der Pflanzen, die nur mit T etran ychu s u rtica e befallen waren, nahm während 
der Versuchsdauer von 2% vorübergehend auf 23% zu. Die höchste Infestationsrate mit 
17% infizierter Blätter pro Pflanze wurde im Juni erreicht und nahm gegen Versuchsende 
auf 12% ab. Die Besiedelung der Gurkenpflanzen nur mit Raubmilben stieg auf 5% der 
untersuchten Pflanzen an, wobei die Häufigkeit der Blätter pro Pflanze auf denen aus
schließlich Raubmilben auftraten, von 11,5% Ende Juni auf 4% gegen Versuchsende 
zurückging (Abb. 7/8).

Tab. 2: Übersicht der in den Versuchen aufgetretenen Schädlinge und dagegen durchge
führte Pflanzenschutzmaßnahmen

Schadursache Kultur und Bekämpfungsmaßnahme
Sommertomaten Spättomaten Gurken

T ria leurodes Encarsia Encarsia Encarsia
vapora riorum fo rm o sa fo rm o sa fo rm o sa
T etranychus
urtica e

/ / P hytoseiu lu s 
persim ilis 

Tetradifon 0,2%ig 
2 Pflanzen 2x

Blattläuse natürliches Auftreten von
A phidius sp., A phidoletes aph id im yza, C hrysopa ca rn ea

L iriom yza sp. / + +
Thrips sp. / / A m blyseius cu cum eris 

oder
A m blyseius barkeri

Echter Mehltau / / Triadimefon 
0,05 %ig

/: kein Auftreten
+ : Auftreten, aber keine Bekämpfung durchgeführt

Diskussion
Aufgrund der vorliegenden Versuchsergebnisse zeigt sich die Methode der kombinierten 
Anwendung von beleimten Gelbtafeln und Encarsia fo rm o sa  auf Stammpflanzen zur 
Bekämpfung von T ria leu rodes va pora riorum  auf Gurke als geeignet.

Die Befallsdichte der Versuchspflanzen, die sich aus dem bereits vorhandenen natürlich 
vorkommenden Anfangsbefall und der Anzahl Weißer Fliegen auf den Stammpflanzen 
zusammensetzt, betrug bei Einbringung der Tabakpflanzen 0,9 adulte Weiße Fliegen pro 
Pflanze. Der Schädlingsbefall konnte mit einer geringeren Einsatzrate und Einsatzhäufig
keit kontrolliert werden, als bei anderen Arbeiten, bei denen Encarsia fo rm o sa  als Reinbe
stand zur Bekämpfung von T ria leurodes va pora riorum  eingesetzt wurde.
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Abb.5 Durchschnittliche Abfangrate/Gelbtafel bei Spättomaten, 
Glashaus

Durchschnittliche Anzahl adulte 
Ueisse Fliegen/Kontrolltafel(n =

Abb.6 Befallsentuick hing Ueisse Fliege an Spättomaten, Glashaus

B  Anzahl adulte 
Ueisse Fliegen 
pro Pflanze

D  Anzahl nicht 
Parasitierter 
Larvenstadien 
Ueisse Fliege 
pro Pflanze

Wh Anzahl
Parasitierter 
Larven Ueisse 
Fliege pro 
Pflanze
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Abb. 7 Besiedlungsentuicklung mit Tetranychus urticae und Phytoseiulus persimilis auf Cucumis

V. befallene Gurken (n=56)

m Gurken mit
Spinnmilben +
Raubmilben

■ Gurken mit
Spinnmilben

□ Gurken mit
Raubmilben

Abb.8 Besied 1 ungsentuick 1 ung mit Tetranyclius urticae und Phytoseiulus persimilis auf Cucumis 
sativus pro Blatt / Pflanze, 1988
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Während Elliott und G ilkeson (1987) insgesamt 4,5 Encarsia fo rm o sa  pro Pflanze bei 
neunmaligem Einsatz, Loginova et al. (1987) 10 — 14 Encarsia fo rm o sa  pro m2 bei acht
maligem Einsatz, Popov et al. (1985) 10 Encarsia fo rm o sa  pro m 2 bei drei- bis viermaligem 
Einsatz, Papadaki et al. (1985) 10 Encarsia fo rm o sa  bei dreimaligem Einsatz und R avens
b e r g  et al. (1983) 10 Encarsia fo rm o sa  bei fünfmaligem Einsatz empfehlen, konnte in den 
vorliegenden Versuchen mit 3,4 Encarsia fo rm o sa  pro Pflanze bzw. 5,7 Encarsia fo rm osa  
pro m 2 der Bekämpfungserfolg erzielt werden. Nach den Ergebnissen der Untersuchung 
von N edstam (1980) mit einer vergleichbaren Einsatzmethode von Encarsia fo rm o sa  wird 
die gemeinsame Einbringung von Schädling und Nützling in den Kulturpflanzenbestand 
nur bei einem Anfangsbefall von 0 adulten Weißen Fliegen, als wirksam beschrieben, 
obwohl eine sechsmal höhere Anzahl des Nützlings als in der vorliegenen Arbeit einge
setzt wurde.

Die Versuchsergebnisse weisen wieder auf die Bedeutung von beleimten Gelbtafeln 
nicht nur für das Monitoring, sondern auch für die Bekämpfung von T ria leurodes va p o -  
rariorum  sowie auf den frühzeitigen Einsatz des Nützlings hin.

Die Kontrolltafeln fingen mit 1,6 adulten Weißen Fliegen pro m 2 gleich viele Schädlinge 
ab, wie Befall auf den Gurken pro m2 festgestellt werden konnte. Ähnliche Ergebnisse 
über die Wirksamkeit der Gelbtafeln bei der Reduktion der erwachsenen Mottenschild- 
läuse wurden bereits bei Tomaten erzielt (Blümel, 1988). Bei dieser Kultur sind aber auch 
mit einem alleinigen Einsatz von Encarsia fo rm o sa  ohne gleichzeitige großflächige Anwen
dung der Gelbtafeln bei richtigem Einsatzzeitpunkt sehr gute Bekämpfungserfolge gegen
über T ria leu rodes va pora riorum  bekannt. Daher wurden in den vorliegenden Versuchen 
die Gelbtafeln sowohl bei den Sommer- als auch den Herbstmonaten nur an für den 
Schädling geeigneten Eintrittsöffnungen des Gewächshauses zum rechtzeitigen Feststellen 
eines Zufluges und der Bestimmung des Einsatzzeitpunktes des Nützlings installiert. 
Encarsia fo rm o sa  wurde beim ersten Schädlingsauftreten als Reinbestand auf Tabakblät
tern in die Versuchskultur eingebracht. Während bei den Sommertomaten mit leichtem 
Anfangsbefall (0,06 adulte Weiße Fliegen pro Pflanze) bei einer Anwendung von 
4,9 Encarsia fo rm o sa  pro m2 und somit weniger, als in der Literatur empfohlen 
(K owalska, 1987; H atala et ab, 1987; V an Lenteren et al., 1976) zum Bekämpfungs
erfolg ausreichten, mußten hierfür bei den Herbsttomaten mit stärkerem Anfangsbefall 
(2,9 adulte Weiße Fliegen pro Pflanze) 13 Encarsia fo rm o sa  pro m 2 ausgebracht werden. 
Diese Einsatzdichte des Nützlings wird üblicherweise aber ebenfalls in Tomatenbeständen 
bei geringem Befall mit Weißer Fliege, bis zu 1 adulten Weißen Fliege pro Pflanze ver
wendet. Aufgrund der Versuchsergebnisse haben sich die Anwendung von Gelbfallen zum 
Monitoring und der Einsatz von Encarsia fo rm o sa  somit auch bei schon vorhandenem, 
teilweise stärkerem Anfangsbefall von Tomaten mit T ria leurodes va pora riorum  als geeig
net zur Kontrolle der Weißen Fliege gezeigt.

Beim Versuch zur Bekämpfung der Gemeinen Bohnenspinnmilbe (T etranychus u rticae) 
auf Gurken konnte der Schädling durch den Einsatz von 2,2 P hytoseiu lu s p ersim ilis pro 
Pflanze bzw. 3,7 Raubmilben pro m2 kontrolliert werden. Entsprechende oder etwas 
höhere Einsatzdichten von P hytoseiu lu s persim ilis werden für den erfolgreichen Einsatz 
zur Spinnmilbenbekämpfung üblicherweise auch empfohlen (Ravensberg et al., 1983; 
Popov et al., 1987; L indquist et al., 1980). Allerdings konnte in den vorliegenden Versu
chen die Frage nach der Eignung der Methode einer kombinierten Anwendung von Nütz
ling und Schädling durch Besiedelung von Pflanzen in regelmäßigen Abständen nicht ein
deutig beantwortet werden. Zwar zeigte sich bei keiner Auswertung, daß die zu Beginn 
eingesetzten Raubmilben verschwunden waren, jedoch mußte in dem Zeitraum, in dem 
der erste natürliche Spinnmilbenbefall auftrat, eine zusätzliche Besiedelung mit P h y to 
seiu lus persim ilis vorgenommen werden. Dies läßt sich wahrscheinlich auf den geringen 
Anfangsbesatz mit Spinnmilben und Raubmilben im Verhältnis 7,5 1 zurückführen.
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Stenseth (1980) konnte hingegen bei einer gemischten Besiedlung von Gurken vor einem 
Erstbefall im Verhältnis von 20 Spinnmilben zu 1 Raubmilbe einen vergleichbaren 
Bekämpfungserfolg wie mit der “pest-in-first”-Methode oder der herkömmlichen 
Methode des Einsatzes von P hytoseiu lu s persim ilis nach dem ersten Auftreten von Tetra- 
n y chu s u rtica e  erzielen.

Bei allen hier beschriebenen Versuchen sind aufgrund der verschiedenen Auswertungs
methodik und der unterschiedlichen Bewertung von ökonomischen Schadensschwellen 
nur bedingt Vergleiche der verschiedenen Einsatzverfahren möglich.
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Zehnjährige Erfahrungen mit dem immun-enzymatischen 
Nachweis (ELISA) phytopathogener Viren an Kartoffeln
Ten years’ experiences with the enzyme-linked immunosorbent assay (ELISA) for 
diagnosis of phytopathogenic viruses in potatoes

Elisabeth S c h ie sse n d o p p l e r ,
Bundesanstalt für Pflanzenschutz, Trunnerstraße 5, 1020 Wien

Zusammenfassung
Untersuchungen zur Feststellung der Spezifität, Sensibilität und Effizienz des immun
enzymatischen Nachweises (ELISA) zur Diagnose von Blattrollvirus der Kartoffel, Kar
toffelvirus Y, A, X, M und S wurden durchgeführt. Der Einfluß von Ort und Zeitpunkt 
der Probenahme und der Probenvorbereitung auf die Ergebnissicherheit wurden geprüft 
und die Korrelation zwischen Ergebnis der Laboratoriumsuntersuchung und dem phyto- 
sanitären Status des Freilandnachbaues festgestellt.

Stichwörter: Enzyme-linked immunosorbent assay, ELISA, immun-enzymatischer 
Nachweis, PLRV, PVY, PVA, PVX, PVM, PVS, Nachweissicherheit, 
Nachweisgrenze, Probenvorbereitung, Korrelation zwischen Laborato
riumsuntersuchung und phytosanitärem Status des Freilandnachbaues.

Summary
Investigations were carried out to check the sensitivity, specificity and efficiency of the 
enzyme-linked immunosorbent assay (ELISA) for the detection of potato leafroll virus, 
potato virus Y, potato virus A, potato virus X, potato virus M and potato virus S. The 
influence of time and place of sampling and sample preparation on test results was evalu
ated and the correlation between laboratory testing and phytosanitary state of the progeny 
m the field investigated.

Keywords: Enzyme-linked immunosorbent assay, ELISA, PLRV, PVY, PVA, PVX,
PVM, PVS, test viability, lowest detectable virus concentration, sample pre
paration, correlation between laboratory testing and phytosanitary state of 
the progeny in the field investigated.

Einleitung
Phytopathogene Viren verursachen sowohl bei vegetativ als auch bei generativ vermehrten 
Kulturpflanzen Ertrags- und Qualitätsminderungen. Während jedoch die Zahl der samen- 
bürtigen Viruskrankheiten relativ gering ist, werden die meisten durch vegetatives Ver
mehrungsmaterial (Knollen, Zwiebeln, Reiser etc.) übertragen; ihre ökonomische Bedeu
tung ist bei solchen Pflanzen daher weitaus größer.

Maßnahmen zur Reduzierung des Schadensausmaßes umfassen die Ausschaltung kran
ken Materials von der Wiedervermehrung, Virusbefreiung, Resistenzzüchtung sowie die 
Vermeidung der Übertragung durch Vektoren und deren Bekämpfung. Grundlage dieser 
Strategien ist eine effiziente Virusdiagnose.
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Seit der Adaptierung des ELISA (enzyme-linked immunoSorbent assay für den Nach
weis phytopathogener Viren und Publikation der Methodik im Jahre 1977 (C lark, M. F. 
& A dams, A. N. 1977) steht ein Verfahren zur Verfügung, welches sicherer und spezifi
scher ist als herkömmliche für Routineuntersuchungen eingesetzte Nachweise (andere 
serologische Tests, Indikatorpflanzen, Färbemethoden etc.).

Die Sicherheit des immun-enzymatischen Nachweises ist von der Qualität der verfüg
baren Test-Kits (Höhe des Titers, Spezifität) und in weiterer Folge — so wie auch bei 
allen anderen einsetzbaren Methoden — vom Zeitpunkt und Ort der Probenahme, der 
Vorbehandlung des Untersuchungsmaterials und der Viruskonzentration in der Probe, 
welche ihrerseits von einer Reihe von Faktoren beeinflußt wird, abhängig.

Nach dem Haften der Infektion (erfolgreiche Übertragung und Etablierung eines 
phytopathogenen Virus im Wirt) erfolgt dessen sukzessive Verbreitung in allen Pflanzen
organen. Verschiedene botanische Arten sowie Teile oder Gewebspartien derselben 
Pflanze weisen differierende Konzentrationen einer Virusart auf (W eidemann, H., 
1981 a, b, W eidemann, H. & C asper, R., 1982).

Meristeme kranker Pflanzen können entweder überhaupt virusfrei sein oder weisen nur 
geringe Gehalte auf. In den Ruhephasen (Keim- oder Vegetationsruhe) sinken die Virus
gehalte; sie können weiters temperatur- und sortenabhängig sein.

Bereits in sehr frühem Stadium, nämlich zu Beginn des Jahres 1978, wurde am Referat 
für Kartoffelpathologie der Bundesanstalt für Pflanzenschutz als erster Institution in 
Österreich die Methodik des ELISA zum Nachweis phytopathogener Viren eingearbeitet 
und Grundlagen für die Probenahme, Vorbehandlung des Materials, Antigen- und Anti
körperverdünnungen etc. zur Bewertung der oben angeführten Parameter erarbeitet 
(Schiessendoppler, 1978). Die Test-Kits wurden in der Anfangsphase in dankenswerter 
Weise von Hrn. Dr. R. Casper, Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, 
Braunschweig, zur Verfügung gestellt. Sobald kommerzielle Test-Kits in ausreichenden 
Mengen verfügbar wurden, wurden diese Fragen in den Perioden 1981/82 und 1982/83 
in Großversuchen bearbeitet.

Material und Methoden
1. Einarbeitungsphase, Testsaisonen 1981/82 und 1982/83
Parallelnachweis von Blattrollvirus der Kartoffel, Kartoffelvirus Y, A, X, M und S
(Schiessendoppler, 1985)
Primärinfizierte Knollen wurden zur Brechung der Keimruhe mit Rindite behandelt und 
zur Keimung bei 22° C im Dunkeln gelagert. Die weitere Aufarbeitung erfolgte nach 
folgenden Varianten:

A
Nach drei- bis vierwöchiger Lagerung wurden die gekeimten Knollen mit ELISA und 
konventionellen Methoden (Tabelle 1) untersucht. Für den immun-enzymatischen Nach
weis wurde die Saftprobe mit dem Knollenbohrer am Kronenende entnommen (G ugerli, 
P. & G ehriger, W., 1980).

B
In Ergänzung der unter A beschriebenen Versuchsanordnung wurden aus den gekeimten 
Knollen Augenstecklinge angezogen und zusätzlich der immun-enzymatische Nachweis 
an Blattpreßsaft aus der Mittelregion dieser Pflanzen geführt.
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TABELLE 1

Variante Virus'1' Konventionelle Immun-enzymatischer
Methode Nachweis

A PLRV Augenstecklings- 
+ Callose-Test

PVY Augenstecklings- ELISA Knolle
+ A6-Test (Rindite-behandelt, gekeimt)

PVS Augenstecklings- 
+ Mikropräzipitin-Test

B PLRV ELISA Knolle
PVY
PVS wie oben (Rindite-behandelt, gekeimt) 

' u n d
PVM

.

ELISA Blatt 
(Augensteckling)

Der ELISA wurde mit leichten Modifikationen nach C lark, M. & A dams, A. N., 1977 
durchgeführt.

Kurze Beschreibung des Textprinzips (Die Graphiken stellen jeweils eine Vertiefung 
der Mikrotiterplatte dar)

Schritt 1 (Abb. 1) 
Beschichtung mit Antiserum 

(immunisiertes Gammaglobulin, IgG)

Schritt 2 (Abb. 3, 4, 5) 
Zugabe des Pflanzensaftes

Die im IgG enthaltenen Antikörper setzen Die im Saft kranker Pflanzen vorhandenen 
sich an der Wandoberfläche an Virusteilchen verbinden sich mit den Anti

körpern des IgG

Schritt 3 (Abb. 1) 
Zugabe des Enzym-Konjugates 

(IgG 4- Phosphatase)

Schritt 4 (Abb. 1, 2, 6)
Zugabe des Substrates (p-Nitrophenyl- 

phosphat)

/

Das Konjugat verbindet sich mit den 
Viruspartikeln infizierter Proben

Das in Schritt 3 zugegebene Enzym verur
sacht bei viruskranken Proben eine Gelb

färbung; gesunde bleiben wasserhell
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Zwischen den Schritten 1 bis 4 wird die Mikrotiterplatte jeweils entleert und gewa
schen.
Für diese und alle weiteren Versuchsreihen wurden zwei Herkünfte von polyklonalen und 
monoklonalen Antikörpern verwendet.

Die Test-Kits (IgG + Konjugat) wurden beim Blattrollvirus der Kartoffel in der vom 
Hersteller angegebenen Konzentration, bei
Kartoffelvirus Y  (PVY) und A  (PVA) in zweifacher Verdünnung
Kartoffelvirus M (PVM) in vierfacher Verdünnung
Kartoffelvirus X  (PVX) in fünffacher Verdünnung
Kartoffelvirus S (PVS) in sechsfacher Verdünnung
eingesetzt.

Abbildung 1
Zugabe von IgG, Konjugat oder Substrat 
mit dem Multihandgriff.

Abbildung 2
Auswerteeinheit bestehend aus 
(von lins nach rechts)
Colorimeter, Kleinrechner, Drucker.
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Abbildung 3
Probenahme vom Blatt.

Abbildung 4
Probenahme von der Knolle.
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Abbildung 5 
Probenahme vom Keim.

Abbildung 6
Mikrotiterplatten nach Zugabe des Substrates; 

dunkel gefärbte Vertiefungen enthalten virusinfizierte Proben; 
helle Vertiefungen enthalten gesunde Proben.
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Die Pflanzensaftverdünnung von Knolle und Steckling betrug 1:10 (ein Teil Preßsaft 
zu 10 Teilen Puffer).

Nach Zugabe des Substrates wurde die optimale Ausfärbung der Mikro titerplatten 
abgewartet, die Reaktion gestoppt und anschließend colorimetrisch bei 405 nm Extinktion 
gemessen. Die Verspeicherung der Meßwerte des ELISAS und der Zusatzinformationen 
aus den konventionellen Parallelnachweisen erfolgte nach Virusart und Sorte getrennt 
über Microprocessor auf Floppy Discs (siehe Abbildung 2).

Die Extinktionswerte wurden mit spezieller Software unter Berücksichtigung der 
Zusatzinformationen aus den konventionellen Nachweis verfahren (+= krank, — = ge
sund) klassifiziert, das Maß der Übereinstimmung der Ergebnisse aller eingesetzten 
Methoden festgestellt, der mittlere Extinktionswert für gesunde und kranke Proben je 
Virus berechnet (Tabellen 2 und 3) und die Ergebnisse graphisch dargestellt (Graphiken 
1 bis 4). Basierend auf diesen Auswertungen wurde die Entscheidungsgrenze für gesunde 
Proben mit einem Extinktionswert von 0,140 (in späterer Folge 0,120) für viruskranke 
von 0,200 festgelegt. Proben mit Extinktionswerten von größer 0,140 und kleiner 0,200 
entsprechen nicht den gewählten Standards und wurden daher als nicht übereinstimmend 
mit den Ergebnissen des Paralleltests gewertet.

In den graphischen Darstellungen wurde der Prozentsatz der in den konventionellen 
Verfahren ermittelten gesunden Proben auf der Plusordinate, derjenige der kranken auf 
der Minusordinate aufgetragen (die Summe der Prozentanteile gesunder und kranker Pro
ben beträgt jeweils 100%). Der nach dem ELISA-Test als negativ ermittelte Prozentsatz 
liegt links von der mit Ex 0,140 eingetragenen Vertikalen, der positive rechts davon. 
Demzufolge weisen links von der Vertikalen Ex 0,140 auf der P lu s-O rd ina te aufgetragene 
Probenprozentanteile in allen Vergleichsuntersuchungen k orre lieren d  n e ga t iv e  R esu lta te, 
alle re ch ts  von Ex 0,140 auf der n ega t iv en  O rd ina te aufgetragenen übereinstimmend p o s i
t iv e  R esu lta te auf. Für rechts von Ex 0,140 auf der Plus-Ordinate (konventionell negativ, 
ELISA positiv) und für links von Ex 0,140 auf der Minus-Ordinate (konventionell positiv, 
ELISA negativ) aufscheinende Proben fehlt die Korrelation der Ergebnisse. Im Rahmen 
dieser Versuchsreihe wurden insgesamt rund 30.000 Untersuchungen durchgeführt.

Nach Einarbeitung des ELISA und Adaptierung für Routineuntersuchungen wurde 
eine Reihe weiterer Versuchsserien zu den zitierten Themenkreisen durchgeführt.

Wenn nicht anders angegeben, gelten für die unter 2. bis 4. angeführten Untersuchun
gen gleiche Bedingungen hinsichtlich Methodik, Probenahme, sowie Proben- und Test- 
Kit-Verdünnungen wie unter Variante 1 beschrieben.

2. Untersuchungen zur Nachweisgrenze von PLRV, PVY, PVA, PVX, PVM und PVS
Preßsaft infizierter Augenstecklinge wurde in den in Tabelle 4 angegebenen Verhältnissen 
verdünnt, die Extinktionswerte unter standardisierten Bedingungen gemessen und mathe
matisch-statistisch ausgewertet.

Auf eine Standardisierung der Test-Kit-Verdünnungen beim Nachweis der verschiede
nen Viren wurde aus folgenden Gründen bewußt verzichtet:
a) die Immunreaktion läuft nur dann im Optimum ab, wenn Antikörper des IgG und 

Antigen (Viruspartikel in der Probe) in ausgewogenem Verhältnis vorhanden sind. 
Dieses Optimum ist virusspezifisch.

b) bei zu hohen Konzentrationen des IgG können Übertragungen von einer Vertiefung 
der Mikrotiterplatte auf die andere auftreten.

3. Vergleich verschiedener Probenahmeverfahren
Probenahmeverfahren, die international in einzelnen Institutionen zum Einsatz gelangen, 
wurden hinsichtlich des Einflusses auf die Ergebnissicherheit verglichen, und zwar:
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a) Gewinnung und Aufarbeitung von Blattpreßsaft aus der Mittelregion von Augensteck
lingen mit der Blattpresse (Abb. 3).

b) Probenahme im Bereich eines Auges am Kronenende begaster, gekeimter Knollen mit 
dem Knollenbohrer (Abb. 4).

c) Preßsaftgewinnung aus Keimen am Kronenende begaster Knollen mit der Keimpresse 
(Abb. 5).

Die Ergebnisse des immun-enzymatischen Nachweises der Variante A bildeten den 
Standard für die Varianten B und C.

4. Untersuchungen zur Korrelation zwischen dem Ergebnis der Laboratoriums
untersuchung und dem phytosanitären Status des Freilandnachbaues

Aus der Ernte von Freilandpflanzen der Sorten Hermes, Ostara, Maritta, Sieglinde und 
Jaerla wurden je zwei Tochterknollen entnommen und markiert. Während eine Knolle 
begast, angekeimt und mit ELISA auf die Anwesenheit von Blattroll- und Y-Virus unter
sucht wurde, wurde die Schwesterknolle im Freiland nachgebaut und visuell auf die Prä
senz von Virosen bonitiert.

Resultate
ad 1 Einarbeitungsphase, Testsaisonen 1981/82 und 1982/83,

Parallelnachweis von PLRV, PVY, PVA, PVX und PVS
Die Tabellen 2 und 3 weisen die in den Paralleluntersuchungen erzielten Korrelationen 

zwischen herkömmlichem und immun-enzymatischem Nachweis sowie den mittleren 
Extinktionswert für gesundes, viruskrankes und das gesamte Probenmaterial aus. Der 
Grad der Korrelation war vom untersuchten Virus und Material abhängig (Blatt oder 
Knolle). Generell lag die Übereinstimmung der Resultate zwischen 88 und 100%. Die 
Extinktionswerte für positive (infizierte) Proben waren 13- bis 49mal höher als diejenigen 
für negative (gesunde). Die besten Ergebnisse — 94-100% Übereinstimmung — und die 
höchsten Differenzen zwischen den Extinktionen der positiven und negativen Proben — 
Positivwerte 14- bis 49mal höher als Negative — wurden für ELISA „Blatt“ zu konven
tionell „Augensteckling“ erzielt. Für ELISA „Knolle“ lagen die Positiven 10- bis 30mal 
höher als die Negativen.

Die in den Versuchen gemessenen Extinktionswertdifferenzen übersteigen das gefor
derte Minimum (Positive mindestens beim zweifachen der Negativen) um ein Vielfaches 
und gewähren damit eine sehr hohe Sicherheit in der Ergebnisfindung. Die weiters festge
stellte beste Korrelation bei der Variante ELISA „Blatt“ im Vergleich zum Augensteckling 
deckte sich mit den Versuchsergebnissen anderer Institute, ebenso wie die schlechteste 
Übereinstimmung für infiziertes Material bei der Diagnose von Virus Y von der Knolle 
(Tabelle 3). Diese Resultate bilden damit eine Entscheidungshilfe für die Auswahl des 
Probenmaterials (Blatt oder Knolle) in Abhängigkeit von der Saatstufe des zu untersu
chenden Pflanzgutes (z. B. Wiedervermehrungsmaterial und Zertifiziertes Pflanzgut) und 
der Testdauer. Das Ergebnis der Untersuchung kann bei ELISA „Knolle“ frühestens drei 
Wochen nach Einlangen der Probe (Begasung — Ankeimung — Testung) bei ELISA 
„Blatt“ vom Augensteckling frühestens fünf Wochen (Begasung — Ankeimung — Steck
lingsanzucht — Testung) nach den Einlangen der Probe vorliegen.

In den Graphiken 1—4 wurde die Verteilung der Extinktionswerte für Blatt- und Knol
lenmaterial bezogen auf das Ergebnis des konventionellen Parallelnachweises dargestellt.

Die graphische Darstellung bestätigt die bessere Trennung zwischen positivem und 
negativem Probenmaterial sowie die höhere Korrelation zu den konventionellen Metho
den von ELISA „Blatt“ im Vergleich zu ELISA „Knolle“
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RICHTIGSTELLUNG!
Legende zu den Graphiken 1-4 
Graphik 1
Parallelnachweis von Blattrollvirus nach Variante B, Tabelle 1 (konventionell „Augen
steckling“ im Vergleich zu ELISA „Blatt“ und ELISA „Knolle“). ELISA „Knolle“: 
l I ELISA „Blatt“ llllllllllllllllll positive Ordinate: negative Ergebnisse (gesund); negative 
Ordinate: positive Ergebnisse (infiziert) nach der Untersuchung im Augenstecklingstest; 
Ex 0,140 = maximaler Extinktionswert für gesunde Proben.

Graphik 2
Parallelnachweis von PVY, gleiche Legende wie Graphik 1.

Graphik 3
Parallelnachweis von PVS, gleiche Legende wie Graphik 1.

Graphik 4
Parallelnachweis von PVM, gleiche Legende wie Graphik 1.
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Legende zu den Graphiken 1—4 
Graphik 1
Parallelnachweis von Blattrollvirus nach Variante B, Tabelle 1 (konventionell „Augen
steckling“ im Vergleich zu ELISA „Blatt“ und ELISA „Knolle“). ELISA „Knolle“: 
llllllllllllllllll ELISA „Blatt“ iiwiiiiiiiiiiiii positive Ordinate: negative Ergebnisse (gesund); negative 
Ordinate: positive Ergebnisse (infiziert) nach der Untersuchung im Augenstecklingstest; 
Ex 0,140 = maximaler Extinktionswert für gesunde Proben.

Graphik 2
Parallelnachweis von PVY, gleiche Legende wie Graphik 1.

Graphik 3
Parallelnachweis von PVS, gleiche Legende wie Graphik 1.

Graphik 4
Parallelnachweis von PVM, gleiche Legende wie Graphik 1.

ad 2 Untersuchungen zur Nachweisgrenze von PLRV, PVY, PVA, PVX, PVM 
und PVS

In Tabelle 4 wurden Probenverdünnungen, Mittelwerte der Extinktion und Signifikanzen 
der Nachweisgrenzen für einzelne Viren dargestellt. Die Nachweisgrenzen korrelieren mit 
der spezifischen Konzentration der Viren in der Kartoffel.

Die Reihung wurde von links nach rechts abfallend vorgenommen.

ad 3 Vergleich verschiedener Probenahmeverfahren
Für die Varianten B und C wurden in bezug auf die Variante A (= 100) folgende Ergeb
nissicherheiten ermittelt:

Virus
Steckling

P r o b e n a h m e  an 
Knolle

Prozent Positiver (Kranker)
Keim

PLRV 100 94,6 94,9
PVY 100 95,4 97,9
PVM 100 96,5 98,2
PVS 100 96,4 98,3

Für alle untersuchten Viren wurde eine leicht höhere Sicherheit der Ergebnisfindung bei 
der Probenahme vom Keim gegenüber der Knolle gefunden.
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a d  4 Untersuchungen zur Korrelation zwischen^ dem Ergebnis der Laborato
riumsuntersuchung und dem phytosanitären Status des Freilandnachbaues

Sor t e Virus Korrelation ELISA „Knolle“: 
Freilandaufwuchs der Schwester

knolle in Prozent

% Kranke im 
Probenmaterial 

(ELISA)

Flermes PLRV 100 44
Ostara 96,0 26
Maritta 100 9
Sieglinde 96,0 25
Jaerla 100 16

Sortenmittel PLRV 99,6 23

Ostara PVY 96,0 13
Maritta 96,0 3
Sieglinde 96,0 3
Jaerla 98,0 32

Sortenmittel PVY 96,5 12,7

Generell wurde eine hohe Korrelation zwischen dem Ergebnis der Labortestung und 
dem phytosanitären Status des Freilandaufwuchses festgestellt. Sie war bei Blattrollvirus 
höher als bei Kartoffelvirus Y. Während PLRV eindeutig aufgrund der visuellen Sym
ptome identifiziert werden kann, ist die Unterscheidung der von Virus Y und Virus A in 
Abhängigkeit vom auftretenden Virusstamm und der sortenspezifischen Anfälligkeit ver
ursachten Krankheitsbilder nicht immer möglich. Es ist daher nicht auszuschließen, daß 
bei der Freilandbonitur auch Infektionen mit PVA erfaßt wurden, wodurch der Grad der 
Übereinstimmung unter Umständen geringfügig reduziert wurde.

Seit dem Beginn der Einarbeitung des immun-enzymatischen Nachweises im Jahre 1978 
wurden im Rahmen der in den Varianten 1—4 beschriebenen Versuchsserien, von For
schungsprogrammen, der Mittelprüfung und der Untersuchungen des Gesundheitszustan
des von Vermehrungsmaterial für die Pflanzgutanerkennung insgesamt 640.000 Tests zur 
Diagnose von PLRV, PVY, PVA, PVX, PVM und PVS durchgeführt.

Diskussion
Der immun-enzymatische Virusnachweis stellt eine rasche, spezifische und sichere Metho
dik dar, welche sowohl für Routineuntersuchungen als auch für wissenschaftliche Anwen
dungsbereiche eingesetzt werden kann. Die Voraussetzung für die Erzielung einer siche
ren Diagnose mittels ELISA ist die Verfügbarkeit von Test-Kits in guter Qualität (hohe 
Titer, Spezifität) und die Bewertung der erforderlichen Kriterien für Ort und Zeitpunkt 
der Probenahme, Probenvorbehandlung, Pflanzenalter etc. Diese Parameter differieren für 
einzelne Pflanzen- und Virusarten und sind daher jeweils im speziellen gesondert zu 
untersuchen.

Die derzeit weltweit eingesetzte Methodik bzw. deren Modifikationen wie z. B. DOT- 
ELISA, werden auch in Zukunft ihren Platz in der Virusdiagnose einnehmen, wiewohl 
die Bedeutung der Nachweise mittels markierter CDNA (Identifikation von Viroiden, 
Virustestung an transgenem Material) stark zunehmen wird.
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Untersuchungen zur Bedeutung einzelner bodendecken
der Pflanzen als Raubmilbenreservoir für Obstkulturen
Investigations on the role of some ground-covering plants as a reservoir for 
predatory mites in fruit orchards

Peter F is c h e r -C o l b r ie ,
Verwaltung der Bundesgärten, Schönbrunn, 1130 Wien 
Maher E l -Bo r o l o s s y ,
National Research Center, Plant Protection Laboratory, Acarology Unit, El-Tahrir Str., 
Dokki, Kairo, Egypt

Zusammenfassung
Die Zunahme von Mulch- bzw. Gründecken in Obst- und Weinkulturen ließ es interes
sant erscheinen, einige ausgewählte bodendeckende Pflanzen auf ihre Eignung als Raub
milbenreservoir zu untersuchen. Es konnte auch tatsächlich ein zwar sehr unterschied
licher, jedoch an einigen in Obst- und Weinkulturen häufig vertretenen Kräutern und 
Gräsern befriedigender Besatz durch wichtige Raubmilbenarten nachgewiesen werden.
Stichwörter: Raubmilben, A m blyseius ra d em ach eri, A. cu cum eris, A. aberrans, A. and er- 

soni, A. isuki, A. au rescen s, T yph lod rom us p yri, Mulchdecke, Dauergrün
decke, Gras, Kräuter, S ym phytum  o fficin a le, G aleopsis tetrab it, Lamium  
pu rpu reum , P o lygon u m  av icu la re, G alinsoga p a rv iflo ra , S tellaria m edia, 
E rigeron canadensis, A egopod ium  podagra ria , G lechom a h ed era ceum , 
M alva n eg le cta .

Summary
The increase of mulch and ground-covering plants in orchards and vineyards made it 
desirable to investigate the suitability of such ground-covers in respect to providing a 
reservoir for predatory mites. In fact a variable, yet satisfactory population of important 
predatory mites was found on certain grasses and weeds which appear frequently in 
orchards and vineyards.
Key words: Predatory mites, A m blyseius ra d em ach eri, A. cu cum eris, A. aberrans, A.

and erson i, A. isuki, A. au rescen s, T yph lod rom us pyri, ground-covering 
plants, grass, weeds, S ym phytum  o fficin a le, G aleopsis tetrah it, Lamium  
pu rpu reum , P o ly gon u m  av icu la re, G alinsoga pa rv iflo ra , Stellaria m edia, 
E rigeron canadensis, A egopod ium  podagra ria , G lechom a h ed era ceum , 
M alva n eg le cta .

Einleitung
Die Vorteile einer Mulch- bzw. Dauergründecke haben sich in österreichischen Obstanla
gen in langjährigen Erfahrungen bestätigt.

Innerhalb der Pflanzengesellschaft einer solchen begrünten Obstanlage ist eine Vielfalt 
verschiedener Kräuter und Gräser zu finden, die mit den Obstbaumwurzeln in mehr oder 
weniger ausgeprägter Konkurrenz um Wasser und Nährstoffe stehen.

Unter den Pflanzenarten, die durch eine ausreichende Bedeckung sowohl den Boden 
vor extremen Witterungsbedingungen schützen als auch das Aufkommen unerwünschter
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Unkräuter verhindern, ohne selbst in Konkurrenz zu den Kulturpflanzen zu treten, ist in 
der Literatur (D rahorad 1987) die Gundelrebe (G lechom a h ed era ceu m ), die Purpurrote 
Taubnessel (.Lamium pu rpu reum ), die Vogelmiere (Stellaria m ed ia), das Kriechende Fin
gerkraut (P oten tilla  rep en s) sowie der Persische Ehrenpreis (V eronica p ersica ) bekannt. Da 
in internationaler Literatur Hinweise über die Besiedelung bodenbedeckender Pflanzen 
durch Raubmilben, als natürliche Feinde der an diesen Pflanzen lebenden phytophagen 
Milbenarten, zu finden sind (Schuster u. Pritchard 1963, F laherty u . H uffaker 1970, 
K arg 1970, M cMurtry et al. 1970, M cG roarty u. C roft 1978, J orgensen u. M ongkol- 
prasith 1979, L ehman 1982, u.a.), sollte im Rahmen der Untersuchungen das Vorkommen 
verschiedener Milbenarten an der Gründecke in österreichischen Obstanlagen studiert 
werden. Besonderes Augenmerk sollte dabei vor allem auf das natürliche Vorkommen der 
für den Obstbau wichtigen Raubmilbenarten an den bereits erwähnten, für den Anbau in 
Erwerbsobstanlagen als günstig erachteten bodenbedeckenden Kräutern, gelegt werden.

Material und Methode
Während der Monate August und September 1987 wurden unter unbehandelten Apfel- 
Streuobstbäumen, in einer mehrjährig ausschließlich nützlingsschonend behandelten 
Apfelanlage sowie in einer Apfel-Erwerbsanlage mit konventionellem Pflanzenschutzpro
gramm und Herbizideinsatz, in den Baumstreifen Proben von vorhandenen Kräutern und 
Gräsern gezogen.

Um die Vergleichsmöglichkeit der einzelnen Probeziehungen zu ermöglichen, wurden 
jeweils 100 Gramm der gesammelten Pflanzen ausgewogen und mittels Tullgren-Trichter 
ausgewertet.

Die Versuchsergebnisse sind Durchschnittswerte aus drei Wiederholungen.

Ergebnisse
Wie aus Tabelle 1 ersichtlich ist, konnte vor allem an den bodenbedeckenden Pflanzen 
unter Streuobstbäumen sowie aus der Apfelanlage mit nützlingsschonendem Pflanzen
schutzkonzept, neben phytophagen (T etran ychu s urticae, Tarsonem us sp., B ryob ia  sp.) 
und indifferenten (A caridae sp., T ydaeidae sp.) Milbenarten, 7 verschiedene Raubmilben
arten gefunden werden. Letzteren gehören auch Arten wie A m blyseius aberrans, A m bly- 
seius an d erson i und T yph lod rom us p y r i an, die an Obstgehölzen als wichtige natürliche 
Gegenspieler schädlicher Milbenarten gefunden werden konnten.

Die Gesamtzahl an Raubmilben war zur Zeit der Aufsammlung vor allem an den Pflan
zenarten Taubnessel (4), Gemeiner Beinwell (1), Geißfuß (9) und Gras (3) überdurch
schnittlich hoch, hingegen an dem von vergleichbaren Standorten stammenden Vogelknö
terich (5), Kanadischem Berufkraut (8) und Käsepappel (11) sehr niedrig. Die nur aus der 
konventionellen Erwerbsanlage stammenden Pflanzen Amarant (12) und Löwenzahn (13) 
waren so wie alle anderen an diesem Standort gesammelten Pflanzen ohne Raubmilben
besatz.

Unter den in den Versuchsanlagen Vorgefundenen drei sogenannten „nützlichen“ Kräu
tern erwies sich nur die allgemein von Raubmilben stark besiedelte Taubnessel als mög
liches Raubmilbenreservoir für die obstbaulich interessante Art A. aberrans.

Aus dieser Sicht war auch der Besatz der Mischprobe aus verschiedenen Gräsern durch 
die Raubmilbe A. and erson i interessant.

Die für ein Integriertes Pflanzenschutzkonzept wichtigste Raubmilbenart T. p y r i  
konnte nur in der nützlingsschonend bewirtschafteten Apfelanlage an den eher uner
wünschten Unterkulturen wie Franzosenkraut (6) und Kanadisches Berufkraut (8) sowie 
der möglicherweise tolerierbaren Käsepappel (11) gefunden werden.
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Diskussion
Die Tatsache, daß neben den ausschließlich an Unterkulturen Vorgefundenen Raubmilben 
A mblyseius cu cum eris, A m blyseius ra d em ach eri, A m blyseius isuki und A m blyseius au res- 
cens auch Arten heimisch sein dürften, die an Obstkulturen als natürliche Feinde schädli
cher Milbenarten bekannt sind, ist aus der Sicht eines Integrierten Pflanzenschutzkonzep
tes aus folgenden Überlegungen sehr bedeutsam:
— Die an den bodenbedeckenden Pflanzen zu Beginn der Vegetationsperiode vorherr

schende Spinnmilbenart T etran ychu s u rtica e kann bereits zu dieser Jahreszeit, noch vor 
dem massenhaften Aufwandern in die Obstkulturen im Laufe des Hochsommers, 
durch diese Raubmilbenarten auf einem niederen Niveau gehalten werden.

— Es scheint ein Austausch bestimmter Raubmilbenpopulationen zwischen den Obstkul
turen und den Unterkulturen zu bestehen, der zur Annahme berechtigt, daß die unter
suchten Kräuter als Reservoir für einige Raubmilbenarten, vor allem nach raubmilben
toxischen Pflanzenschutzmaßnahmen an den Kulturpflanzen, zur schnelleren Wieder
besiedelung derselben dienen könnten.

— Da verschiedene Raubmilbenarten auch ohne tierische Nahrung für längere Zeit mit 
Hilfe von Blütenpollen überleben können, wären Unterkulturen mit unterschiedlichen 
Blütezeiten als ganzjährige Pollenspender auch aus dieser Sicht sehr wertvoll.
Da aus arbeitstechnischen Gründen eine Ausweitung der gegenständlichen Untersu

chungen hinsichtlich Pflanzenart und Standort im Rahmen dieser Arbeit nicht möglich 
war, wäre eine weitere Bearbeitung dieses Fragenkomplexes vonnöten.
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Neuere Probleme mit Bakterienbrand an Apfel
Recent problems with bacterial blight on apple

M arianne K e c k ,
Bundesanstalt für Pflanzenschutz, Trunnerstraße 5, 1020 Wien

Zusammenfassung
In verschiedenen Obstanlagen wiesen Apfelbäume der Sorten „Vista Bella“ und „Jersey
mac“ Absterbeerscheinungen bzw. Rindenläsionen an den Stämmen und Asten auf. Aus 
dem erkrankten Pflanzenmaterial wurde wiederholt der bakterielle Schaderreger P seudo
m onas sy r in ga e  pv. sy r in ga e  van Hall isoliert.

Stichwörter: Apfelsorten „Vista Bella“, „Jerseymac“; P seudom onas sy r in ga e  pv. syringae. 

Summary
In some orchards apple cultivars “Vista Bella” and “Jerseymac” died back or showed bark 
lesions on the trunks and twigs. P seudom onas sy r in ga e  pv. sy r in ga e  van Hall was consi
stently isolated from diseased plan material.
Keywords: Apple cultivars “Vista Bella”, “Jerseymac”; P seudom onas sy r in ga e  pv.

sy rin ga e.

Einleitung
In jungen Apfelanlagen der Sorten „Vista Bella“ und „Jerseymac“ traten in den letzten 
Jahren Schäden auf, die mitunter bis zu 80% der Bestände erfaßten. Die erkrankten 
Bäume wiesen vielfach an den Mitteltrieben Absterbeerscheinungen und an den Stämmen 
bzw. Seitentrieben markante Rindenrisse auf (Abbildung 1). Kontrollen in den entspre
chenden Vermehrungsbetrieben ergaben, daß einjährige Okulanten derselben Sorten 
bereits deutliche Schadsymptome in Form von Triebspitzennekrosen zeigten.

Nach Ausschluß eventueller Pilzinfektionen wurde der Frage einer möglichen bakteriel
len Erkrankung — Bakterien- bzw. Feuerbrand — nachgegangen, zumal 1986 Feuerbrand- 
Infektionen an den Sorten „Vista Bella“ und „Jerseymac“ aus Polen gemeldet wurden 
(Sobiczewski 1986).

Material und Methoden
1. Isolierung und Charakterisierung des Schaderregers
Das Einholen der Pflanzenmuster erfolgte Mitte September. Von befallenen Trieben der 
Sorten „Vista Bella“ und „Jerseymac“ unterschiedlicher Herkunft wurden an der Über
gangszone zwischen gesundem und krankem Material Gewebsproben entnommen. Sie 
wurden mit Leitungswasser abgespült, in 5 ml sterilem Wasser zerkleinert und 15 Minuten 
bei Zimmertemperatur mazeriert. Die Isolierung und Reinkultur der Bakterien erfolgte 
auf P seudom onas A gar F (Difco). Die Identifizierung wurde nach L elliott et al. 1966 
sowie Burr et al. 1982 unter partiellem Einsatz des Testsystems API 20 NE (Biomerieux) 
vorgenommen. Als Referenzstamm diente P seudom onas sy r in ga e  NCPPB 2995/48.

2. Hypersensitivitäts- und Pathogenitätstest:
Die Isolate wurden unter Einsatz des Hypersensivitätstests an Tabak (Sorte „Sempe- 
rante“) nach K lement 1963 überprüft. Die anschließenden Infektionsversuche unter Glas
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erfolgten an jeweils 20 Apfelsämlingen (Ausgangsmaterial: Äpfel der Sorten Golden deli- 
cious und Mclntosh). Die Keimdichte der zu testenden Isolate betrug ca. 108 Keime/ml. 
Entsprechende Kontrollpflanzen wurden mit Wasser injiziert.

Ergebnisse und Diskussion
Das Wachstum der Bakterienisolate erfolgte auf P seudom onas A gar F unter Bildung eines 
für fluoreszente Pseudomonaden charakteristischen Pigments. Cremig-weiße, für Erwinia 
am ylo vo ra  typische Kolonien waren nicht feststellbar. Bei einer weiteren Charakterisie
rung zeigten alle Pseudomonas-Kulturen dieselben Eigenschaften (Tabelle 1). Im wesent
lichen reagierten sie Cytochrom-Oxidase negativ und /3-Glukosidase positiv. Weiters 
erwiesen sie sich als Laevanbildner und hydrolisierten Gelatine innerhalb von 24 Stunden. 
Tartrat wurde als Kohlenstoff quelle nicht verwertet.

Tabelle 1: Überprüfte Charakteristika der Bakterienisolate

Getestete Eigenschaften Ergebni:
Aminopeptidase +
Fluoreszenz auf Pseudomonas Agar F +
Laevanbildung +
Bildung von Weichfäule -
Cytochrom-Oxidase -
Nitratreduktion
Arginindihydrolase
/3-Glukosidase •
Gelatine-Hydrolyse +
Indolbildung
fermentativer Glukoseabbau 
Verwertbarkeit von:
Glukose •
Mannose +
Saccharose +
Xylose +
Arabinose +
Rhamnose -

Trehalose -

Cellobiose -

Maltose -

Sorbit +
Mannit +
N-Acetylglukosamin -
Glukonat +
Caprat +
Adipat -
Citrat +
Malat +
D-Tartrat -

L-Tartrat -

Phenylacetat -
Geraniol -
Homoserin +
Betain +
Trigonellin +
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Abb. 1: Natürlich aufgetretene Rindennekrosen

Abb. 2: Triebspitzennekrose an künstlich infiziertem Apfelsämling
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In den durchgeführten Hypersensitivitätstests waren die infizierten Tabaksegmente 
innerhalb von 24 Stunden nekrotisiert. 80% der infizierten Apfelsämlinge zeigten inner
halb von 14 Tagen Triebspitzennekrosen (Abbildung 2). An den mit Wasser behandelten 
Kontrollpflanzen waren keine Schadsymptome feststellbar.

Auf Grund der vorliegenden Untersuchungsergebnisse handelt es sich bei den isolierten 
Bakterien um P seudom onas sy r in ga e  pv. sy r in ga e  van Hall.

Bisher wurden zwei verschiedene Schaderreger von P seudom onas sy r in ga e  an Apfel 
beschrieben: P seudom onas sy r in ga e  pv. papulans (Rose) Dhanvatari und P seudom onas 
sy r in ga e  pv. sy r in ga e  van Hall (Burr et al. 1984, D hanvantari 1977, Mansvelt et al. 
1986, Smith 1944). Als physiologische und biochemische Unterscheidungskriterien gelten 
die Laevanbildung sowie die Fähigkeit zur schnellen Gelatinehydrolyse (Burr et al. 1982, 
D hanvantari 1977). Weiters werden den Krankheitserregern vielfach zwei verschiedene 
Schadsymptome zugeordnet (Mansvelt et al. 1986, Smith 1944). P seudom onas sy r in ga e  
pv. papu lan s wird mit Fruchtschäden, die beginnenden Pilzinfektionen mit Venturia 
m aequalis (Cooke) Winter ähneln, in Verbindung gebracht (Bazzi 1983, Burr et al. 1979, 
Smith 1944). Derartige, kommerziell relevante Schäden, wurden in den letzten Jahren an 
der Apfelsorte „Mutsu“ beschrieben. Als Schadmerkmale für einen Befall mit P seudo 
m onas sy r in ga e  pv. sy r in ga e  werden vorwiegend Rindenschädigungen genannt (Mansvelt 
et al. 1986). Diese an Apfelbäumen eher selten auftretende Krankheit (Burr et al. 1984) 
wurde 1986 von Mansvelt et al. an den Sorten Golden delicious, Granny Smith, Red 
Chief, Smoothee und Starking beobachtet. Die größten Einbußen wurden an den Sorten 
Starkrimson, Top Red sowie der Unterlage Merton 793 festgestellt.

Die hier beschriebenen Schäden und Untersuchungen an den Sorten „Vista Bella“ und 
„Jerseymac“ in Österreich sind ein weiteres Beispiel für ein mögliches Schadauftreten von 
P seudom onas sy r in ga e  pv. sy r in ga e  an verschiedenen Apfelsorten.
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Kurze Mitteilung / Short communication

Pflanzenschutzberichte 
Band 50, Heft 1, 1989

Ergänzungsbericht:

Mastigosporium-Blattfleckenkrankheit an Knaulgras 
(Dactylis spp.) in Österreich
Mastigosporium Leaf Fleck on Cocksfoot (Dactylis spp.) in Austria
Bruno Z w a t z ,
Bundesanstalt für Pflanzenschutz, Trunnerstraße 5, 1020 Wien

Zusammenfassung
Den Aussagen in einer vor kurzem erschienenen Publikation, wonach M astigosporium  
m uticum  (Sacc.) Gunnerb. ein für Österreich neuer, noch nicht nachgewiesener Krank
heitserreger an Knaulgras sei (Huss, et ah, 1988), wird entgegnet und festgestellt, daß die
ser Krankheitserreger (ähnlich wie in vielen anderen Ländern in Europa und in Amerika) 
ein sehr verbreiteter Blattfleckenerreger an Knaulgras ist und der Nachweis für Österreich 
bereits 1984 dokumentiert wurde.

Stichwörter: M astigosporium  m u ticum  an Knaulgras (D actylis spp.) in Österreich. 

Summary
Concerning the statements recently published that M astigosporium  m u ticum  (Sacc.) 
Gunnerb. should be a new pathogen of cock’s foot which has not been detected in Austria 
until now (Huss, et ah, 1988), it has to be replied that this organism is a widely spread 
pathogen of leaf spots of cock’s foot which occurs not only in many European countries 
but also in America, and that its documentation for Austria was done already in 1984.

Keywords: M astigosporium  m u ticum  of cock’s foot (.D actylis sp.) in Austria.

In der vor kurzem erschienenen Publikation „M astigosporium  m u ticum  (Sacc.) Gun
nerb., ein für Österreich neuer parasitärer Pilz des Knaulgrases (D actylis spp.)“ wurde 
M astigosporium  m u ticum  als neuer und bisher noch nicht nachgewiesener Erreger einer 
stark auftretenden Blattfleckenkrankheit dargestellt (Huss, et ah, 1988).

Diese Darstellung bedarf einer Berichtigung: M astigosporium  m u ticum  ist in Österreich 
schon seit Jahren als die an Knaulgras verbreitetste Blattfleckenkrankheit bekannt.

Die wiederholten Diagnosen über das Auftreten von M astigosporium  an Knaulgras in 
Futtergrasbeständen sowie an vorgelegten Knaulgras-Pflanzenproben in den frühen acht
ziger Jahren hat im Jahre 1984 sogar die Aufnahme dieses Krankheitserregers in die durch 
die Bundesanstalt für Pflanzenschutz alljährlich erscheinenden „Richtlinien für die Pflan
zenschutzarbeit“ geführt: Pflanzenarzt, 37, 1984 „Richtlinien für die Pflanzenschutzarbeit 
1984, Kapitel „Krankheiten an Futtergräsern“, Seiten 17—18 (Zwatz, 1984). Dieselbe Auf
nahme fand dieser Krankheitserreger auch in den seither erschienenen „Richtlinien für die 
Pflanzenschutzarbeit“ in den Jahren 1985, 1986, 1987 und 1988.
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Diese allgemeine Verbreitung deckt sich durchaus mit in der Literatur vorliegenden 
Hinweisen über das allgemeine und verbreitete Auftreten von M astigosporium  m uticum  
als bedeutenden bis dominierenden Krankheitserreger des Knaulgrases (D ickson, 1956, 
Frauenstein, 1968, Inra, 1972, M ühle, 1971, N iab, 1988, Schmidt, 1978, Spaar et ah, 
1988, Sprague, 1950 und Teuteberg, 1983.) Als allgemeine Feststellung kann geschlossen 
werden, daß M astigosporium  m u ticum  auf der ganzen Welt in den gemäßigten bzw. 
sommerfeuchten Anbaugebieten ein wichtiger Blattflecken- und Schadenserreger des 
Knaulgrases ist. Die Manifestation der Krankheit wird regional durch die unterschiedliche 
Resistenz verschiedener Sorten differenziert.

Auch durch die in der bezogenen Publikation dargelegte Verbreitung dieses Krankheits
erregers an Knaulgrasbeständen in ganz Österreich (etwa 60 Fundorte) ist dieser Krank
heitserreger als ein in Österreich etablierter Krankheitserreger schlüssig bestätigt.
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Frauenstein, Käthe: Beobachtungen zum Auftreten von Blattfleckenkrankheiten an Fut
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(Manuskript eingelangt am 2. 2. 1989)
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Buchbesprechungen / Book reviews

Sperber -  Barisich /Edinger -  W eigl

Öl- und Eiweißpflanzen 
Anbau — Kultur — Ernte
Österreichischer Agrarverlag; 188 Seiten, 82 Farbbilder; S 245, — .

Neue Alternativen verlangen auch neue Beratungshilfsmittel. Nach einer starken flächen
mäßigen Zunahme von Öl- und Eiweißfrüchten auf ein Vielfaches der Produktionsflächen 
der frühen achtziger Jahre, besteht naturgemäß ein hohes Beratungserfordernis.

Diesem Erfordernis kommt der Agrarverlag durch die Vorlage des gegenständlichen 
Buches nach, dessen Vorteil zweifellos in der Gesamtheit der Darstellung liegt. Pflanzen
bauliche Aspekte werden ebenso behandelt wie Nährstoffversorgung und Pflanzenschutz. 
Die Kulturen, die behandelt werden, sind Raps, Sonnenblume, Öldistel, Ölkürbis und 
Saflor als Ölfrüchte, sowie Pferdebohne, Sojabohne, Erbse und Lupine als Eiweißfrüchte. 
Es wäre sicher von Vorteil, wenn man in späteren Auflagen auch den Mohn als Kleinal
ternative in die Ausführungen aufnehmen könnte.

Die Autoren des vorliegenden Buches sind im Rahmen ihrer Tätigkeit bei der Nieder
österreichischen Landwirtschaftskammer seit Jahren durch ihre Versuchstätigkeit und den 
Kontakt mit der Praxis mit der Problematik in den genannten Kulturen vertraut und 
zeichnen sich durch ein hohes Wissen aus.

Die dabei gewonnenen Erkenntnisse, verbunden mit den theoretischen Grundlagen, bil
den den Inhalt des Buches. In kurzer, prägnanter und leicht verständlicher Form sind die 
einzelnen Kulturarten sowie deren kulturtechnische Daten, vom Anbau bis zur Ernte dar
gestellt.

Dieses Fachbuch sollte als Leitfaden für Landwirte, Berater und allen an dem Thema
Interessierten ein wertvoller Behelf sein. TT „  _H. K. Berger

H aensch, G. — Gisela H aberkamp de A ntón

Wörterbuch der Landwirtschaft

5., völlig neubearbeitete und erweiterte Auflage. — München: BLV (Verlagsunion Agrar) 
1987; S 1.565,-.

Die 5. Auflage dieses bewährten Wörterbuches vereinigt nunmehr in einem einzigen 
Band über 11.000 landwirtschaftliche Fachausdrücke in den Sprachen Deutsch — Englisch 
— Französisch — Spanisch — Italienisch und Russisch.

Der Wortschatz ist in 17 Fachgebiete von „Ernährung und Landwirtschaft, Allgemei
nes“ bis „Landwirtschaftliche Maschinen“ gegliedert, wobei alle Ausdrücke fortlaufend 
numeriert sind. Da sich diese Nummern in allen alphabetisch angeordneten Sprachregi- 
stern wiederholen und die Fachausdrücke in allen sechs Sprachen auf jeweils nur einer 
Doppelseite aufscheinen, ist ihre schnelle Auffindung und leichte Lesbarkeit gewährleistet. 
Eine besonders begrüßenswerte Neuerung gegenüber früheren Auflagen stellt das Register 
der verwendeten lateinischen Namen und Begriffe dar, sodaß dieses Werk als Fachwörter
buch gelten kann. Damit wird den Erfordernissen einer möglichst präzisen inhaltlichen 
Erfassung von Fachliteratur Rechnung getragen, die für den Zugriff auf fremdsprachige 
Datenbanken bei der Literatursuche eine unerläßliche Voraussetzung bildet. In dieser 
Hinsicht steht mit diesem Wörterbuch auch Bibliothekaren und Dokumentalisten ein 
wertvolles Hilfsmittel zur Verfügung. ^  Cerva
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Fischer-C olbrie, P.; H öbaus, E.; Blümel, S.
Nützlinge: Helfer im zeitgemäßen Pflanzenschutz

120 Seiten, 133 farbige Einzeldarstellungen, 2 SW-Tafeln und 16 Graphiken. 
Herausgegeben von der Bundesanstalt für Pflanzenschutz im Verlag Jugend & Volk; 
S 168 ,-.
Die seit Jahren vergriffene und zuletzt 1955 aufgelegte „Nützlingsbroschüre“ der Bundes
anstalt für Pflanzenschutz ist nun in 2. Auflage wesentlich erweitert und auf den neuesten 
Stand der Forschung gebracht, erschienen.

Die wichtigsten Nützlinge im Feld- und Gartenbau werden in Farbabbildungen und 
Zeichnungen dargestellt. Über jeden Nützling wird ein Überblick über seine Biologie, 
seine Wirkung auf Schädlinge, seine Stellung in landwirtschaftlich oder gärtnerisch 
genutzten Lebensräumen und seine Einsatzmöglichkeiten in der biologischen Bekämpfung 
gegeben.

Aufgrund der Vielfalt der Nützlinge ist es für den Praktiker oft schwierig, bestimmte 
Tiere als Nützlinge zu erkennen und sie zu schützen und zu fördern. Dieses Buch gibt 
hiezu aber größtmögliche Hilfestellung.

Die „Nützlingsbroschüre“ ist jedoch nicht nur für Landwirte aller Produktionssparten 
und Erwerbsgärtner, sondern auch für jeden Hobbygärtner und Laien wertvolles Nach
schlagewerk über die wichtigsten Nützlinge in Feld und Garten.

G. Bedlan

Spaar, D., K leinhempel, H., R. Fritzsche

Diagnose von Krankheiten und Beschädigungen von Kulturpflanzen 
Getreide, Mais und Futtergräser

Der Diagnosevorgang an Hand des Buches erinnert an ein Computersystem. Der 
gewünschte Informationsfluß ist von mehreren Abschnitten aus erreichbar: über das 
Stichwortverzeichnis (wissenschaftliche und deutsche Bezeichnung), über die Bestim
mungsübersichten (Keimpflanzen, junge Pflanzen, ältere Pflanzen, Schäden an Blättern 
und Stengeln, Schäden an Wurzeln und Stengeln, Fraßschäden, Mißbildungen, Verfärbun
gen) und über die Bildtafeln und Detailbeschreibungen. Diese diagnostischen Detaillierun
gen liegen für folgende Kulturpflanzen vor: Weizen, Gerste, Roggen, Hafer, Mais und 
Futtergräser (Straußgras, Wiesenfuchsschwanz, Glatthafer, Trespe, Knaulgras, Schwingel, 
Raygras, Rohrglanzgras, Lieschgras, Wiesenrispe und Goldhafer). Die Schadensursachen 
(Schadenserreger) sind nach folgender Gliederung beschrieben: abiotische Schäden, 
Ernährungsstörungen, Virosen und Mykoplasmen, Bakteriosen, Mykosen und tierische 
Schädlinge. Eine besondere Hervorhebung verdienen die an sich in einem Übersichts- und 
Tabellenwerk unerwarteten und erschöpfenden Details sowie die 75Bilddarstellungen 
(Aquarellzeichnungen) mit den charakteristischen Schadenssymptomen, den Schädlingen 
(Insekten, Milben, Nematoden) bzw. den pilzlichen Krankheitserregern mit den Sporen
formen, die eine mikroskopische Nachprüfung ermöglichen.

Die einwandfreie Schadensdiagnose ist eine Voraussetzung für die Realisierung des inte
grierten Pflanzenschutzes. Dieser Diagnoseband hat alle Voraussetzungen, um dieses 
Bestreben zu unterstützen. Aufbau und Gliederung des Inhaltes sind so aufgearbeitet, daß 
der Benutzerkreis einen weiten Bogen spannt vom Praktiker, Berater, Studenten bis zum 
wissenschaftlichen Spezialisten.

B. Zw atz
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Einstieg in Basic
244 Seiten, 1984
B. I.-Hochschultaschenbuch, Band 618, kartoniert; DM 14,80.

K aucher, E.; K latte, R.; U llrich, C h.

Programmiersprachen im Griff 
Band 3: Basic
390 Seiten, 1981
B. I.-Hochschultaschenbuch, Band 797, kartoniert; DM 22,80.

Daß man mit Computern in einer eigenen Sprache sprechen muß, weiß heute schon jeder. 
Das Beherrschen dieser Sprache setzt aber doch einiges voraus.

„Einstieg in Basic“ hilft die ersten Hürden zu überwinden. Das Buch bringt in einem 
ersten Teil zunächst eine breite und leicht verständliche Einführung. Die Grundprinzipien 
des Programmierens werden anhand der Grundelemente von Basic eingeführt, dabei wird 
eine graphische Darstellungsmethode für Programmiersprachen eingeübt. Der anschlie
ßende Hauptteil trainiert durch eine abgeschlossene, vollständige, aber kompakte 
Beschreibung des Sprachstandards Minimal Basic den Leser soweit, daß er sich anschlie
ßend ohne Schwierigkeiten auch in die Darstellung der verschiedenen Basic-Dialekte oder 
anderer höherer Programmiersprachen wie Algol, Fortran, Pascal usw. einiesen kann. 
Eine größere Anzahl vollständig behandelter Beispiele für verschiedenartige Problemstel
lungen ergänzen diesen Teil des Buches.

Im letzten Teil werden unter Verwendung der graphischen Methode die am weitesten 
verbreiteten Basic-Visionen (Sinclair, Commodore, Apple) dargestellt und kurz kommen
tiert. Dadurch wird es dem Leser möglich, einerseits Vergleiche zwischen Versionen z. B. 
für eine Rechnerauswahl, anzustellen, andererseits unmittelbar mit den entsprechenden 
Geräten zu arbeiten.

Das Buch ist übersichtlich gestaltet und wendet sich an einen breiten Leserkreis, ange
fangen von Autodidakten bis zu den Teilnehmern an Basic-Kursen von Schulen und 
Computershops.

Das zweite Buch „Programmiersprachen im Griff — Band 3: Basic“ geht dann schon 
einen Schritt weiter. Es richtet sich an alle, die die Programmiersprache Basic erlernen 
und anwenden wollen. Durch die einprägsame graphische Darstellung der Syntax zusam
men mit der präzisen Beschreibung der Semantik und der didaktischen Aufbereitung des 
Stoffes vom einfachen Sprachelement bis hin zum komplizierten Programm ist es gleicher
maßen geeignet, als Begleittext zu Vorlesungen und als Nachschlagewerk sowie zum 
Selbststudium.

Mit diesem Band setzen die Autoren unter dem Titel „Programmiersprachen im 
Griff“ eine Reihe von Lehrbücher über die gebräuchlichsten Programmiersprachen fort, 
bei der einheitliche Gliederung, Gestaltung und Terminologie im Vordergrund stehen. 
Durch die einheitliche Darstellung gewährleistet die Kenntnis eines Bandes eine schnelle 
Einarbeitung in alle anderen innerhalb dieser Reihe erscheinenden Bände Programmier
sprachen. Ausführliche Register und eine geschlossene Syntaxdarstellung mit wich
tigen semantischen Ergänzungen im Anhang machen auch für den Kenner der 
Programmiersprachen diese Bände zu einem wertvollen Hilfsmittel im täglichen 
Gebrauch.

H. K. Berger

K auch er , E.; K latte, K .;  U llrich C h .
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Meyers Kleines Lexikon: Ökologie
Herausgegeben und bearbeitet von Meyers Lexikonredaktion.
In Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Klaus Wegmann. Mit einer Einleitung von Prof. Berndt 
Heydmann.
1. Auflage; 367 Seiten mit 155 teils farbigen Abbildungen; rund 2.800 Stichwörter; 
S 210 ,-.

„Ökologie“ ist ein Wort geworden, das heutzutage in aller Munde ist. Ökologische 
Themen gehören zum Alltag. Heute ist es hinlänglich bekannt, daß jedes Lebenwesen nur 
aufgrund seiner speziellen ökologischen Eingliederung in die ökologischen Bedingungen 
seines Lebensraumes existieren kann.

Diskussionen über Umweltverschmutzung, Bodenbelastungen, schleichende Vergiftun
gen („Zeitbomben“) und Kernreaktorunfälle haben einen hohen Stellenwert erreicht, aber 
auch ein oft sehr spezielles Vokabular ins Spiel gebracht. Schlagworte wie „saurer Regen“ 
oder „chlorierte Kohlenwasserstoffe“ begegnen uns tagtäglich. Was sie wirklich bedeuten, 
was sich dahinter verbirgt, bleibt dagegen häufig offen und ist vielen Menschen unklar.

Mit gesicherten Informationen und Fakten ist „Meyers Kleines Lexikon: Ökologie“ ein 
Beitrag, der ein aktuelles Thema nicht nur zur Sprache bringt, sondern auch zuverlässig 
zur Sache kommt.

Denn nur ein genaues Wissen um den Fragenkreis „Ökologie“ kann Basis und Aus
gangspunkt für ein neues Umweltbewußtsein und einen bewußteren Umgang mit der 
Natur sein, zum anderen eine sichere Argumentationsgrundlage in der ökologischen Dis
kussion liefern.

Den einleitenden Essay „Einführung in die Ökologie: Grundlagen — Erkenntnisse — 
Entwicklungen“ schrieb Prof. Dr. Berndt Heydemann, Professor für Ökologie und 
Direktor am Biologiezentrum der Universität Kiel.

Das vorliegende Lexikon bietet eine zusammenfassende Darstellung und einen fundier
ten Überblick zum Thema „Mensch und Umwelt“ : von der klassischen und seit 
E. Haeckel als eigenständige Wissenschaft existierende Ökologie bis hin zu den durch den 
Menschen hervorgerufenen Umweltgefahren und deren Folgen.

Eines der Pflichtbücher für alle, die ökologisch denken und handeln wollen.
H. K. Berger

Agrarbuch 1988/89
Verzeichnis lieferbarer Bücher und Zeitschriften, 3. Folge 1988; 455 Seiten; broschiert; 
S 40,— (Schutzgebühr).
Landwirtschaftsverlag GmbH., Münster-Hiltrup.

Das „Agrar-Buch“ liegt nun in 3. Auflage vor, ein Verzeichnis von Büchern, Zeitschrif
ten, Kalendern und Vordrucken, die alle über den Buchhandel bezogen werden können. 
Es beinhaltet rund 4700 Titel aus etwa 430 Verlagen. Das Buch ist geordnet nach Land
wirtschaft allgemein, Ausbildung und Beratung, Agrarwirtschaft und Sozialwesen, pflanz
liche Produktion, tierische Produktion, Landtechnik, Landwirtschaftliches Bauwesen, 
Landwirtschaft in den Tropen und Subtropen, alternativer Landbau und Spezialgebiete. 
Aber auch Forstwirtschaft und ländliche Hauswirtschaft kommen nicht zu kurz. Neu ist 
auch die eigene Sachgruppe Umwelt/Umweltschutz. Interessant auch das Zeitschriftenver
zeichnis.

Mit der wichtigen Standardliteratur und dem aktuellen Schrifttum ist dieser Katalog ein 
hilfreiches und oft benutztes Nachschlagewerk.

G. Bedlan
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Wichtige Krankheiten und Schädlinge der Kartoffel
Herausgegeben von der Bundesanstalt für Pflanzenschutz, Wien, 1988;
128 Seiten, 40 färbige Einzeldarstellungen; S 148, — .

Die „Kartoffelbroschüre“ der Bundesanstalt für Pflanzenschutz liegt nun in vierter und 
erweiterter Auflage vor. Zuletzt wurde die Broschüre 1979 neu aufgelegt und davon vom 
Ersterscheinungstermin 1952 bis dato 60.000 Stück von der Bundesanstalt ausgegeben.

Die vorliegende Auflage unterscheidet sich ebenfalls von den bisherigen schmalen Hef
ten. Im neuen Format und Aussehen gliedert sie sich nun als sechste neue Broschüre in 
die Reihe der Beratungsschriften der Bundesanstalt ein.

Es wird eine Übersicht über Bodenbearbeitung, Düngung, Fruchtfolge, Sortenwahl, 
Pflanzgutaufbereitung und Ernte gegeben.

Eigene Abschnitte befassen sich mit dem Pflanzkartoffelbau, der Krankheits- und 
Schädlingsbekämpfung mit chemischen Mitteln und den Maßnahmen gegen Lagerverluste.

Das Kapitel Krankheiten ist eingeteilt in Pilzkrankheiten, Bakterienkrankheiten und 
durch Viren, Viroide und Mykoplasmen verursachte Krankheiten. Unter den nichtparasi
tären Schädigungen sind Mißbildungen an den Knollen, Kälteschäden an den Knollen, 
mechanische Beschädigungen der Knollen, innere Mängel der Knollen, Vergrünung, 
Magnesiummangel und Schäden durch Luftverunreinigung beschrieben und illustriert.

Neu aufgenommen wurden zum Beispiel Silberschorf, Bakterienringfäule (Coryne- 
bacterium) und Aucubamosaik.

Das Kapitel Schädlinge beschreibt und illustriert die wichtigsten Schädlinge der Kartof
fel einschließlich Schäden durch das Kartoffelzystenälchen. Ein Abschnitt über Maße und 
Erklärung von im Pflanzenschutz gebräuchlichen Fachausdrücken beschließen diese Bera
tungsschrift.

Die „Kartoffelbroschüre“ wendet sich somit an Landwirte, aber auch an Auszubildende 
an landwirtschaftlichen Schulen und stellt wie bisher eine ausgezeichnete Beratungsunter
lage dar.

G. Bedlan

Schiessendoppler, E.; C ate, P.; Sch önbeck , H.
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Pflanzenschutzberichte 
Band 50, Heft 2,1989

Untersuchungen zum Artenspektrum von Raubmilben im 
österreichischen Obst- und Weinbau
A field survey of predaceous mites in Austrian orchards and vineyards
M aher E l -B o r o l o s s y ,
National research Center, Plant Protection Laboratory, Acarology Unit, El-Tahrir Str., 
Dokki, Kairo, Egypt

Peter F i s c h e r - C o l b r i e ,
Verwaltung der Bundesgärten, Schönbrunn, 1130 Wien

Zusammenfassung

Im Verlauf dreijähriger Untersuchungen konnten in ca. 400 Probeziehungen 21 verschie
dene Raubmilbenarten gefunden werden, von denen 13 Arten in Österreich an Obst- und 
Weinkulturen bisher nicht nachgewiesen waren. Diese Arten gehörten in überwiegendem 
Maße (84%) der Familie der P hytoseiida e, weniger häufig der Familie der S tigm aeida e 
(14%) und nur sporadisch den Familien der Cunaxidae und A nystidae (2%) an.

Stichwörter: Raubmilben; Artenspektrum; Obstbau; Weinbau; Österreich.

Summary
A total of 21 different species of predaceous mites were collected. Thirteen of these were 
newly recorded in Austria. The majority of these species represented members of the 
family P hyto seiid a e  (84%), a smaller number belonged to the family S tigm aeida e (14%) 
and the minority were species of the families Cunaxidae and A nystidae (2%).

Keywords: Predaceous mites; species; orchards; vineyards; Austria.

Einleitung
Die Tatsache, daß pflanzenschädigende Milbenarten an unbehandelten Streuobstbäumen 
und Weinkulturen in der Regel nur in unschädlichen Populationsdichten auftreten, ist 
unter anderem auch auf die vielfach nachgewiesene Tätigkeit verschiedener Raubmilben
arten zurückzuführen.

Weltweit ist aus dem Obst- und Weinbau das Vorkommen eines breiten Artenspek
trums nützlicher Raubmilben bekannt, einschlägige Untersuchungen beschäftigten sich 
jedoch überwiegend mit der Familie der P hytoseiid a e  (Berker, 1958; C hant, 1959; Eh a r a , 
1966; H uffaker et ah, 1969 und 1970; M cM urtry et ah, 1970; H ussey und H uffaker, 
1976; R ambier und van  de V rie, 1976; H o y , 1982; L ehman, 1982; K a r g , 1982; u. a.).

Die wesentlichen Kenntnisse über das Vorkommen von Raumbilbenarten in österreichi
schen Obst- und Weinkulturen sind auf Untersuchungen von B öhm (1960) beschränkt. 
Sie erwähnte, daß vor allem Raubmilben aus der Familie P hytoseiid a e  und S tigm aeida e 
einen wesentlichen Bestandteil im Vertilgerkomplex der Schadmilben ausmachen. Nach 
diesem Autor wurden in Freilandbeobachtungen in Wien, Niederösterreich, Burgenland 
sowie in geringerem Ausmaß auch in anderen Bundesländern, folgende Raubmilbenarten 
gefunden:
A m hlyseius aberrans (Oudemans) (= T yph lod rom us aherran s Oud.) an Apfel, Zwetschke, 
Pflaume und Wein.
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A m blyseius fin lan d icu s  (Oudemans) (= T yph lod rom us fin lan d icu s  Oud.) an Apfel, 
Zwetschke, Kirsche und Wein.
A m blyseius cu cum er is  (Oudemans) (= T yph lod rom us cu cum er is  Oud.) an Apfel, 
Zwetschke und Birne.
T yph lod rom us p y r i  Scheuten (= T. tiliae Oud.) an Apfel, Zwetschke, Pfirsich, Birne und 
Wein.
T yph lod rom us tiliarum  (Oudemans) an Apfel, Zwetschke und Wein.
T yph lod rom us so le ig e r  (Ribaga) an Apfel und Zwetschke.
Phytoseius macropilis (Banks) an Apfel und Zwetschke.
Z etzellia  m ali (Ewing) (= M edio la ta  m ali Ewing) an Apfel, Birne und Zwetschke.

Unter den erwähnten Raubmilbenarten wurden T p y r i  und Z. m ali am häufigsten vor
gefunden (Böhm, 1960).

Da es sich bei den Untersuchungen von Böhm nur um Teilstudien handelte und diese 
bereits fast 30 Jahre zurückliegen, sollte im Rahmen der vorliegenden Arbeit versucht 
werden, das gegenwärtige Artenspektrum der Raubmilben in österreichischen Obst- und 
Weinkulturen möglichst vollständig zu erfassen.

Material und Methoden
Für die Untersuchungen wurden zahlreiche unbehandelte Obstgehölze in allen geographi
schen Regionen Österreichs (Fig. 1) ausgewählt. Die Proben umfaßten Blätter verschiede
ner Obstarten (Apfel, Birne, Holunder, Kirsche, Nuß, Zwetschke und Weinrebe) sowie 
einige bodendeckende Pflanzen aus dem Baumbereich. Da Apfel die Hauptobstart in 
Österreich darstellt, wurden ungefähr 50 Prozent der Proben aus verschiedenen Apfel
anlagen entnommen.

Mischproben, bestehend aus Blättern aus verschiedenen Kronenbereichen, wurden in 
Plastiksäckchen gesammelt und in einer Kühlbox in das Laboratorium zur Untersuchung 
gebracht. Insgesamt wurden auf diese Weise in den Monaten August und September 400 
unbehandelte Obstanlagen untersucht.

Die Auswertung der Probeziehungen erfolgte an den Blättern mittels Stereomikroskops.
Für die Auswertung der Proben des Bodenbewuchses wurden modifizierte Tullgren- 

Trichter bevorzugt.
Zur Artbestimmung wurden die Milben mit Lactophenol-Lösung aus 50 Teilen Milch

säure, 25 Teilen Phenol-Kristallen und 25 Teilen destilliertem Wasser beziehungsweise mit 
der Nesbitt-Lösung aus 40 g Chloralhydrat, 25 ml destilliertem Wasser und 2,5 ml kon
zentrierter Salzsäure (K rantz, 1978) aufgehellt und geklärt, dann in modifizierter 
Hoyer’scher Lösung (50 ml destilliertes Wasser, 50 g Gummiarabicum, 125 g Chloral
hydrat und 30 ml Glyzerin) zur Herstellung mikroskopischer Dauerpräparate eingebettet.

Die Klassifikation der Familie der P hytoseiid a e  erfolgte nach C hant (1965). Milben
arten aus anderen Familien wurden nach G onzalez-Rodriguez (1965), Summers (1966), 
Schruft (1969) und K rantz (1978) identifiziert.

Die Referenz-Präparate der nachgewiesenen Raubmilbenarten befinden sich in der Mil
bensammlung der Bundesanstalt für Pflanzenschutz, Trunnerstraße 1—5, A-1020 Wien, 
Österreich.

Ergebnisse
Dreijährige Beobachtungen und Bestandsaufnahmen der Raubmilbenarten haben ergeben, 
daß in österreichischen Obst- und Weinkulturen 21 Arten aus 4 verschiedenen Familien 
der Unterklasse Acari heimisch sind. Davon waren bisher 13 Arten in Österreich nicht
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bekannt, und sie konnten auch während dieser Studien erstmals nachgewiesen werden. 
Folgende Raubmilbenarten wurden in unbehandelten österreichischen Obst- und 
Weinkulturen sowie deren Unterbewuchs vorgefunden:
Familie Phytoseiidae:
A m blyseius aberran s (Oudemans)
Synonyme:

T yph lod rom us aberrans 
Paradrom us aberrans 
K am p im od rom m  aberran s

In der Populationsdichte der während dieser Studien nachgewiesenen Raubmilbenarten 
steht im allgemeinen A. aberrans weitaus an erster Stelle. Hinsichtlich der Verbreitungs
häufigkeit jedoch erst nach A. fin lan d icu s  und T. tiliarum  an dritter Stelle. Diese Art 
wurde an Apfel, Zwetschke, Nuß, Kirsche, Birne, jedoch auch an bodendeckenden Pflan
zen innerhalb von Apfelanlagen (Fischer-C olbrie und Borolossy, 1989) beobachtet. Sie 
war besonders individuenreich an Apfel, Zwetschke und Nuß. An Wein und Holunder 
wurde sie nicht beobachtet. Diese Art ist geographisch weit verbreitet, sie war in allen 
untersuchten Regionen in unterschiedlichen Zahlen vertreten. Wie auch andere Raubmil
benarten wurde diese Art zahlenmäßig im Süden Österreichs am stärksten angetroffen, 
dann in Ost- und noch immer in beträchtlichen Zahlen auch in Westösterreich (Tab. 1). 
Diese Art ist auch im übrigen Europa sowie in Afrika, Asien, Kanada und den USA, an 
Obstgehölzen und Rebe sehr weit verbreitet (Ehara, 1966; C hant und H ansell, 1971). 
In Bulgarien (K ostova, 1966; K aradzhov, 1973 und Simova, 1976), Italien (L iguori, 1980 
und G irolami und Duso, 1985), Jugoslawien (Tomasevic und M ijuskovic, 1974), Rußland 
(Samsoniya, 1972 und L ivshits und M itrofanov, 1981), Südfrankreich (Schruft, 1967 
und R ambier, 1976), Schweiz (G enini et ah, 1983 und W ildbolz und Staub, 1984) und 
den USA (K rantz, 1973), ist diese Art am weitesten verbreitet und wirtschaftlich von 
großer Bedeutung.

Mögliche Beutetiere sind T etranychus u rtica e Koch (Böhm, 1960), Gallmilben aus der 
Familie der E riophyidae (K rantz, 1973 und D aftari, 1979), Staubmilbe T ydeus g lo v e r i  
Ashm. (K halil-Manesh, 1979), P anonychu s u lm i (Koch), E otetranychus carpin i (Ouds.) 
(Ivancich-G ambaro, 1975 und Liguori, 1980). A. aberran s kann sich bei Fehlen tierischer 
Beutetiere auch an Pilzen wie zum Beispiel dem Apfelmehltau normal entwickeln (Jeppson 
et ah, 1975), oder von Honigtauabscheidungen von Pflanzensaugern ernähren (H oy, 1982).
A m blyseius fin lan d icu s  (Oudemans)
Synonyme:

T yph lod rom us fin lan d icu s  
Euseius fin land icu s

In der Besatzhäufigkeit der nachgewiesenen Raubmilbenarten steht A. fin lan d icu s  weitaus 
an erster Stelle und an zweiter hinsichtlich der Populationsdichte. Diese Art kommt sehr 
häufig und auch in größeren Zahlen an Nuß, Kirsche, Holunder, Zwetschke und Wein 
sowie an Apfel und Birne vor. Sie konnte an allen untersuchten Kulturen aus den ver
schiedenen Regionen Österreichs gefunden werden, trat aber zahlenmäßig in den trocke
nen und wärmeren Gebieten Ostösterreichs stärker in Erscheinung (Tab. 1). Die Verbrei
tung dieser Milbenart ist weltweit (Lehman, 1982), ihre Auffindung an vielen Laubbäu
men einschließlich Obstbäumen, Weinstöcken, Baumwollpflanzen, Gemüse u. a. bekannt. 
Aus Bulgarien (K aradzhov, 1973), der DDR (K arg , 1972), Frankreich (Rambier, 1976), 
Iran (Danesvhar, 1978), Jugoslawien (Tomasevich und M ijuskovic, 1974), Polen 
(Skorupska, 1980 und 1981), Rußland (Samsoniya, 1972 und Livshits und M itrofanov, 
1981) und der Schweiz (W ildbolz und Staub, 1986) u. a., wird über die Häufigkeit des 
Auftretens dieser Art berichtet.
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Mögliche Beutetiere sind Spinnmilben und Gallmilben (Ehara, 1966 und Lehman, 
1982). Bevorzugte Beutetiere sind P. u lm i (Böhm, 1960), Aculus s ch lech ten d a li Nah (K arg, 
1972) und T. u rtica e  (R ishi und Rather, 1983). G enini et al. (1983) erwähnten, daß diese 
Art sich als sehr wirksam in der Unterdrückung von P. u lm i erwies. Diese Beobachtungen 
werden auch für holländische Verhältnisse bestätigt (van de V rie, 1973 und G ruys, 1982). 
A. fin lan d icu s  kann lange Zeit mit Nahrung pflanzlicher Herkunft überleben, wie zum 
Beispiel Myzel und Sporen von Pilzen oder Pollen von Obstgehölzen und von anderen 
Pflanzen (Rambier und van de V rie, 1976.)

A m blyseius an d erson i (Chant)
Synonyme:

T yph lod rom us an d erson i 
A m blyseius p o ten tilla e

Diese erstmals in Österreich beobachtete Milbenart tritt meist nur in geringen Zahlen auf, 
obwohl sie häufig an Weinstöcken, seltener an Kirsche, Zwetschke, Holunder und Apfel, 
nicht aber an Birne und Nuß gefunden wurde. Gezielte Untersuchungen konnten auch 
das Vorkommen dieser Raubmilbenart an bodenbedeckenden Pflanzen unter den Obst
kulturen nachweisen (Fischer-C olbrie und Borolossy, 1989). Allgemein kann diese Art 
zwar als weit verbreitet, jedoch individuenarm bezeichnet werden (Tab. 1). A. and erson i 
ist auch aus Amerika, der DDR, der BRD, England, Italien, Japan, Nordafrika, Rußland 
und der Schweiz, an zahlreichen Pflanzen bekannt (Schruft, 1967; C hant und H ansell, 
1971; K arg, 1972; Lehman, 1982 und G enini et al., 1983).

Beutetiere sind T etran ychu s pa cificu s  (M cG regor) (A mano und C hant, 1977) und 
Gallmilben aus der Familie der E riophyidae (Lehman, 1982). Ivancich-G ambaro (1974 
und 1975 b) kommt zum Schluß, daß A. p o ten tilla e  (G arman) (siehe auch M cM urtry, 
1977) als wirksamer Feind sowohl von P. u lm i als auch T. u rtica e in Pfirsichanlagen 
Italiens in Frage kommt. Diese Art wird durch organische Phosphorwirkstoffe schwer 
geschädigt (van de V rie, 1980). In Rußland wurde A. and erson i im Glashaus für die bio
logische Bekämpfung der Schadmilben an Gurke eingesetzt (Eremenko, 1984). In der 
Schweiz wird dieser Art die Fähigkeit der Unterdrückung phytophager Milben an Obst
kulturen zugesprochen (Baillod und G uignard, 1985).

A m blyseius okanagensis (Chant)
Synonym:

T yph lod rom us okanagensis
Diese Art wurde erstmals in Österreich nachgewiesen. Sie kommt nur in ganz kleinen 
Zahlen vor und wurde ausschließlich an einem Ort im Süden Österreichs an Apfel beob
achtet (Tab. 1). Über das Auftreten von A. okanagensis wird aus Kanada an Apfel, Pfir
sich und Bodenbedeckern berichtet (Specht, 1968 und C hant und H ansell, 1971). Diese 
Art wurde auch in den USA an Apfel (Berkett und Forsythe, 1980) und in der UdSSR 
in Obstkulturen (Pinchuk, 1979) beobachtet. Lehman (1982) fand diese Art mit Milben 
der Familien E riophyidae und T etran ych ida e  vergesellschaftet. Allgemein ist auch diese 
Art nicht sehr verbreitet und individuenarm, was auch von C hant und H ansell (1974) 
sowie Berkett und Forsythe (1980) bestätigt wird.

A m blyseius cu cum er is  (Oudemans)
Synonyme:

T yph lod rom us cu cum er is  
T yph lod rom us thripsi 
T yph lod rom us b ellinu s

Obwohl Böhm (1960) über das Auftreten dieser Art an Blättern von Apfel, Zwetschke 
und Birne in Österreich berichtete, konnte im Verlauf dieser Untersuchungen A. cu cu -
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m eris nur an einigen bodenbedeckenden Pflanzen gefunden werden. Diese Art ist geogra
phisch weit verbreitet, jedoch auf wenige Biotope beschränkt — besonders an bodennahen 
Pflanzen und allgemein individuenarm (Schrift 1967, Fischer-C olbrie und Borolossy, 
1989). Auch J eppson et al. (1975) erwähnen, daß A. cu cum er is  an bodennahen Pflanzen 
lebt, wo sie ein wirksamer Räuber an Eiern der Milbe B ryob ia  p ra etio sa  Koch, jedoch 
wirkungslos als Feind der an Bäumen lebenden „Braunen Spinnmilbe“ B. ru b rio cu lm  
(Scheuten) einzustufen ist.

Mögliche Beutetiere sind T. urticae, T. cinnabarinus (Bois.), S ten eo ta rson em us pa llidus 
(Banks) und B revipa lpus sp. (Jeppson et al., 1975); C lavolia  tran sversostria ta  (Ouds.) 
(= Czenspinskia lo rd i Nesbitt) (M cM urtry et al., 1970).

A m blyseius au rescen s  (Athias-PIenriot)
Diese Art wurde ebenfalls erstmals in Österreich nachgewiesen. Sie trat nur an boden
bedeckenden Pflanzen und auch hier sehr selten auf (Fischer-C olbrie und Borolossy, 
1989). Aus den USA (Kalifornien) und der DDR wird das Auftreten dieser Art überwie
gend in der Bodenstreu und an bodennahen Pflanzen beobachtet (Schuster und 
Pritchard, 1963 und K arg , 1978 b). In Frankreich kommt A. au rescen s  in Obstanlagen 
vor (Rambier und van de V rie, 1976).

Beutetiere sind S. pallidus, E riophyes v itis  (Pgst.) (Schuster und Pritchard, 1963) und 
B revipa lpus sp. (Jeppson et al., 1975).

A m blyseius ra d em a ch er i (Dosse)
Synonym:

T yph lod rom us ra d em a ch er i
Erstmalig wird diese Art in Österreich beobachtet. Sie wurde an bodenbedeckenden 
Pflanzen in Apfelanlagen in hoher Populationsdichte vorgefunden (Fischer-C olbrie und 
Borolossy, 1989). Diese Art ist geographisch nicht weit verbreitet. D osse (1958) berichtet 
über Funde in Deutschland an Apfel, Salix sp. und Urtica d io ica ; in der Schweiz wurde 
sie an Obstbäumen gefunden (W ildbolz und Staub, 1986). Auch in Japan konnte diese 
Art nachgewiesen werden (Ehara, 1959).

Beutetier ist T. u rtica e (Ehara, 1966). A. ra d em a ch er i kann sich auch von Pilzen und 
Blütenpollen ernähren (K ishi und M ori, 1979).

A m blyseius isuki (C hant und FIansell)
Synonym:

T yph lod rom us p er lon g ise tu s
Auch diese Art wurde in Österreich erstmalig nachgewiesen, und zwar an bodenbedek- 
kenden Pflanzen in einer Apfelanlage (Fischer-C olbrie und Borolossy, 1989). Sie wurde 
jedoch nur in ganz geringer Anzahl gefunden. Auch in anderen Ländern ist diese Art 
nicht verbreitet, sie wurde in British Columbia (Kanada) nur an wilden Stachelbeeren ent
deckt (C hant und H ansell, 1971). Eigenen Beobachtungen zufolge war A. isuki mit M il
ben aus der Familie der A caridae vergesellschaftet.

T yph lod rom us tiliarum  (Oudemans)
Synonyme:

T yph lod rom us fom o su s  
N esbitteius tiliarum

In der Häufigkeit der nachgewiesenen Raubmilbenarten steht diese Art an zweiter Stelle 
nach A. fin lan d icu s  und an dritter Stelle hinsichtlich der Populationsdichte nach A. a b er -  
rans und A. fin land icu s. Sie kam in allen untersuchten Gebieten, besonders zahlreich 
jedoch im Süden Österreichs vor (Tab. 1). T. tiliarum  wurde häufig an Zwetschke, Apfel 
und Kirsche, in kleinerer Anzahl an Nuß und Birne angetroffen. Sie konnte nicht an
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Holunder, Wein und bodenbedeckenden Pflanzen festgestellt werden. Diese Art ist welt
weit verbreitet: in der BRD (Thill, 1964), der DDR (K arg , 1972), England, Holland und 
Kanada (C hant et ab, 1974), Frankreich (Rambier und van de V rie, 1976), UdSSR 
(M atvievskii et ab, 1976), Polen (Skorupska, 1980 und 1981), Griechenland (Papaioan- 
noy-Soyliotis, 1981) und Schweiz (G enini et ab, 1983, W ildbolz und Staub, 1984). Thill 
(1964) und Skorupska (1981) erwähnten, daß diese Art dominant auf Zwetschke war. 
K arg (1972) berichtete in der DDR über das Vorherrschen dieser Art auf Apfel.

Mögliche Beutetiere sind P. ulm i, A. sch lech ten da li, T ydeus caudatus Ant. Dug. (K arg, 
1972) und T etran ychu s v ien n en s is  Zacher (Matvievskii et ab, 1976).

T yph lod rom us p y r i  (Scheuten)
Synonym:

T yph lod rom us tiliae
Diese Art kam in beträchtlicher Zahl in Ost- und Westösterreich, in geringerer Anzahl 
im Süden vor (Tab. 1). Sie wurde vor allem an Wein, weniger an Zwetschke sowie in 
geringer Anzahl an Apfel, Kirsche und bodenbedeckenden Pflanzen (Fischer-C olbrie 
und Borolossy, 1989) angetroffen. An Birne, Holunder und Nuß konnte sie nicht gefun
den werden. T. p y r i  ist allgemein in der Welt am weitesten verbreitet. Sie ist an Bäumen, 
Sträuchern, Kräutern, auch an Moos bekannt in Asien, Ägypten, Belgien, Dänemark, 
Deutschland, Holland, Kanada, Neuseeland, Polen, Schweden und den USA (Schuster 
und Pritchard, 1963; C hant et ab, 1974; Lehman, 1982, u. a.). Skorupska (1980) beob
achtete, daß T. p y r i  die dominierende Art in Apfelanlagen in Polen war. W ildbolz und 
Staub (1986) trafen in der Schweiz im Obstbau in geringerem Maße auf diese Art, erwäh
nen aber, daß T. p y r i  die vorherrschende Raubmilbenart auf Reben ist. Dieser Art wird 
in der biologischen Bekämpfung von phytophagen Spinnmilben im Obst- und Weinbau 
in der Schweiz höchste Bedeutung zuerkannt (G enini et ab, 1983; Baillod und 
G uignard, 1985). Lehman (1982) erwähnte, daß T. p y r i  im Freiland in ihrer Entwicklung 
nicht von der Populationsdichte der Wirtstiere beeinflußt wird und daß sie nur in Obst
anlagen mit einem integrierten Pflanzenschutzkonzept wirksam ist, in denen auch andere 
Spinnmilbenfeinde an der Unterdrückung schädlicher Milben beteiligt sind. In Südtirol 
wird diese Art zu den wichtigsten Spinnmilbenfeinden gezählt (W aldner, 1985). Mög
liche Beutetiere sind E riophyes v itis  (Schuster und Pritchard, 1963). P. u lm i (M cM urtry 
et ab, 1970), T. cinnabarinus (Hoy, 1982), T. u rtica e und A. sch lech ten d a li (Lehman, 
1982).

T yph lod rom us ta lb ii (Athias-Henriot)
Synonyme:

Paraseiu lus su b so le ig e r  
T yph lod rom us su b so le ig e r  
T yph lod rom us tetram ed iu s  
Paraseiu lus ta lb ii 
Seiulus am alia e 
Paraseiu lus ostiola tu s

Diese Art wurde erstmals in Österreich beobachtet, kam an den Fundorten aber nur in 
geringen Zahlen vor. Sie war häufiger an Zwetschke, Kirsche und Apfel, sehr selten an 
Wein und Birne, nicht an Holunder und Nuß zu finden. Aus Algerien, Ägypten, der 
DDR, der BRD, England, Frankreich, Griechenland, Israel, Italien, Spanien und der 
UdSSR (C hant und Y oshida-Shaul, 1982) und der Schweiz (G enini et ab,1983) wird ihr 
Vorkommen bestätigt. Sie ist auch hier allgemein individuenarm an Rebe, Citrus, Apfel 
und Avocado zu finden. M cM urtry (1977) berichtet über ein weiträumiges Vorkommen 
von T. ta lb ii in der gesamten Mittelmeerregion.
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Beutetiere sind Staubmilben aus der Familie der T ydeidae, T. cinnabarinus (M cM urtry, 
1977), E riophyes p y r i  und Milben aus der Familie der T enuipalpidae (Papaioannoy- 
Soyliotis, 1981).
T yph lod rom us so le ig e r  (Ribaga)
Synonyme:

Seiulus so le ig e r  
Paraseiu lus so le ig e r  
M elodrom us so le ig e r  
Paraseiu lus in cogn itu s 
T yph lod rom us trim ed io setu s

Diese Art war in ihrer Verbreitung ähnlich der von T. talbii, jedoch geringer hinsichtlich 
Individuenzahl und Häufigkeit. Sie war auch an Zwetschke, Apfel, Kirsche und Birne 
anzutreffen, nicht jedoch an Holunder, Wein und Nuß. Schruft (1967) berichtet ebenfalls 
über die Individuenarmut dieser Art, jedoch über weite räumliche Verbreitung. Sie wird aus 
Frankreich (Rambier und van de V rie, 1976), Griechenland (Papaioannoy-Soyliotis, 1981), 
China, Deutschland, England, Holland, Italien, Kanada, Polen, der UdSSR, den USA 
(C hant und Y oshida-Shaul, 1982) sowie aus der Schweiz (G enini et ah, 1983) gemeldet.

Beutetiere sind Staubmilben aus der Familie der T ydeid a e  (Böhm, 1960 und M cM urtry 
et ah, 1970) und T. v ien enn s is  (Jeppson et ah, 1975).

T yph lod rom us caud iglan s (Schuster)
Synonyme:

T yph lod rom ella  caud iglan s 
N eoseiu lus caud iglan s

Diese Art wurde erstmals in Österreich beobachtet. Sie wurde an Apfel, Kirsche und Nuß 
nachgewiesen, kam jedoch nur in sehr begrenzter Anzahl im Osten und Süden Öster
reichs vor (Tab. 1). Allgemein nicht häufig und individuenarm, tritt sie auch in England, 
Kanada, Neuseeland und den USA (C hant et ah, 1974) auf. In der UdSSR (Pauriene, 
1970) ist diese Art weit verbreitet und gilt als wirksamer Gegenspieler von P. u lm i in 
Pfirsichanlagen Kanadas (M cM urtry et ah, 1970).

Beutetiere sind Gallmilben aus der Familie der E riophyidae (Schuster und Pritchard, 
1963), P. u lm i und T. u rtica e (M cM urtry et ah, 1970).

T yph lod rom us bakeri (Garman)
Synonyme:

Seiulus bakeri 
T yph lod rom ella  bakeri

Auch diese Art wurde erstmals in Österreich festgestellt. Sie kommt jedoch nur gelegent
lich an Apfel und Nuß in Südösterreich (Tab. 1) in sehr geringer Anzahl vor. Ihre Ver
breitung ist in Indien und Rußland (Ehara, 1966) sowie Australien, England, Europa, 
Kanada, Neuseeland und den USA bekannt (Lehman, 1982). Diese Art ist vorrangig Rin
denbewohner, wo sie sich auch von Algen und Pilzen ernähren kann und häufig mit M il
ben aus der Familie der T ydeida e vergesellschaftet ist (C hant, 1959).

T yph lod rom us o ccid en ta lis (Nesbitt)
Synonyme:

G alendrom us o ccid en ta lis  
M etaseiu lus o ccid en ta lis

Diese Art wurde erstmals in Österreich beobachtet. Sie kam sehr selten vor und konnte 
nur an Apfel an einem Ort (Wien) nachgewiesen werden. Gefunden wurde diese Milben
art auch in Frankreich (Rambier und van de V rie, 1976), Neuseeland (Thomas und
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C hapman, 1978), der DDR (K arg , 1982), Kanada, Taiwan und den USA (C hant und 
Y oshida-Shaul, 1984). Vor allem im Westen der USA, wo diese Art sehr häufig auftritt, 
wird ihr die Fähigkeit zur wirtschaftlichen Unterdrückung von Tetranychidenarten zuge
sprochen und sie war in integrierten Pflanzenschutzprogrammen in Utah wertvoller als 
alle anderen beteiligten Raubmilbenarten (Jorgensen und M ongkolprasith, 1979).

Mögliche Beutetiere sind T. urtica e, P. u lm i und T etran ychu s m cdan ie li McGregor 
(Hoy, 1982).

T yph lod rom us lon gip ilu s (Nesbitt)
Synonyme:

G alendrom us lon gip ilu s 
M etaseiu lu s lon gip ilu s

Diese Art wurde erstmals in Österreich beobachtet und kommt sehr selten vor. Sie wurde 
nur an einem Ort im Süden Österreichs (Tab. 1) an Apfel gefunden. Diese Art tritt auch 
in Neuseeland und den Niederlanden (Lehman, 1982), der Schweiz (G enini et ab, 1983) 
sowie in Amerika, Bulgarien und der UdSSR (C hant und Y oshida-Shaul, 1984) auf. Bei 
dieser Milbenart fiel die häufige Vergesellschaftung mit schädlichen Milbenarten an Apfel 
auf (Lehman, 1982).

Mögliche Beutetiere sind T. u rtica e  (Hoy, 1982), A. sch lech ten da li, T. m cdan ie li und 
O ligon ych u s n ew com er i  (M c G regor) (Lehman, 1982).

P hytoseiu s m acrop ilis (Banks)
Synonyme:

Seius m acrop ilis 
Seiulus sp oo fi 
T yph lod rom us sp oo fi 
P hytoseiu s sp oo fi

In der Populationsdichte der nachgewiesenen Raubmilbenarten steht diese Art an fünfter 
Stelle. Hinsichtlich der Besatzhäufigkeit jedoch an vierter Stelle. Sie wurde in allen unter
suchten Gebieten, besonders im Süden Österreichs (Tab. 1) sehr zahlreich gefunden. 
Diese Art kam besonders an Apfel und Zwetschke, jedoch auch beträchtlich an Kirsche, 
Birne und Nuß vor. An Wein und Holunder wurde sie nicht beobachtet. Diese sehr weit
verbreitete Art ist in Kanada, den USA, den meisten europäischen Ländern, der UdSSR, 
Mexiko, Australien, Asien und Indien (C hant und A thias-Henriot, 1960 und Ehara, 
1966) beheimatet. D enmark (1966) erwähnt ihr Vorkommen in weiteren Gebieten der 
Welt, und er stuft sie als eine der weitest verbreiteten Raubmilbenarten der Welt ein. In 
den USA (H amlen und Poole, 1980) konnte an Zierpflanzen unter Glas mit Hilfe einer 
Freilassung von P. m acrop ilis als biologisches Pflanzenschutzmittel starker Befall durch 
T. u rtica e  innerhalb von zwei Wochen deutlich vermindert werden.

Mögliche Beutetiere sind T. u rtica e  und P. u lm i (Jeppson et al., 1975).

P hytoseiu s bakeri (Chant)
Diese Art wurde ebenfalls in Österreich erstmals beobachtet. Sie kam in beträchtlicher 
Zahl an Wein, selten an Zwetschke und Apfel im Osten Österreichs (Tab. 1) vor. Sie tritt 
auch in Florida und Ohio (USA) (D enmark, 1966) auf. Diese Art wurde an Wein in 
Griechenland beobachtet, wo sie sich von T. u rtica e  und E riophyes v itis  ernährte 
(Papaioannoy-Soyliotis, 1981). Allgemein ist sie gering verbreitet und individuenarm.

Familie Stigm aeidae:

Zetzellia m ali (Ewing)
Synonym:

M ediolata m ali
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Diese Art steht bezüglich ihres zahlenmäßigen Auftretens an vierter, bezüglich ihrer Ver
breitungshäufigkeit an fünfter Stelle aller nachgewiesenen Raubmilbenarten Österreichs. 
Sehr häufig wurde diese Art vor allem an Apfel und Kirsche, häufig an Birne, Nuß und 
Zwetschke, seltener an Wein sowie nicht an Holunder vorgefunden, wobei vor allem die 
Blattproben aus Ostösterreich (Tab. 1) sehr stark besetzt waren. Diese Art ist weit ver
breitet (Amerika und Europa). Unter österreichischen Klimabedingungen bildet diese Art 
nur zwei Generationen pro Jahr aus (Böhm, 1960), weshalb ihre regulierende Wirkung 
auf schädliche Milben nur langsam zur Geltung kommt. Ihr Wert als Spinnmilbenfeind 
wird daher vor allem in der Unterstützung anderer spinnmilbenvermindernder Nützlinge 
gesehen. Dies wird auch von W hite und Laing (1977) aus kanadischen Obstanlagen 
bestätigt, in denen Z. m ali deutlich weniger spinnmilbenvermindernd wirkte als die Mil
benarten aus der Familie der P hytoseiida e.

Mögliche Beutetiere sind Gallmilben aus der Famile der E riophyidae wie zum Beispiel 
Kräuselmilbe C alep itrim erus v itis (Schruft, 1969), Rostmilbe A. sch lech ten da li 
(M cM urtry et ah, 1970 und K arg, 1972) und die Milben aus der Familie der T etra- 
n y ch id a e  wie P. ulm i, T. u rtica e und B. rub riocu lu s (Jeppson et ah, 1975).

Familie A nystidae:

Vertreter dieser Familie wurden bisher in Österreich nicht gefunden. Im Verlaufe dieser 
Untersuchungen konnte auch nur eine, nicht näher bestimmte Gattung (Anystis sp .) an 
Apfelbäumen im Osten Östereichs nachgewiesen werden. Der Wert der A nystidae als 
Spinnmilbenfeinde wurde von M cM urtry et al. (1970) diskutiert. Sie verweisen auf das 
durch zwei Generationen pro Jahr zahlenmäßig ungenügende Auftreten dieser Raubmil
benfamilie bei der Unterdrückung starker Tetranychiden-Populationen. Diese Familie 
wurde vor allem an Apfelblättern in Kanada (Rasmy und M ac  Phee, 1970) und den USA 
(Berkett und Forsythe, 1980 und Lehman, 1982) beobachtet.

Mögliche Beutetiere sind P. u lm i (M cM urtry et ah, 1970) und Nadelholzspinnmilbe 
O ligon ych u s unungu is (Jacobi) (Lehman, 1982).

Familie C unaxidae:

Vertreter dieser Milbenfamilie, die nur bis zur Gattung C unaxoides sp. bestimmt wurden, 
konnten im Verlaufe dieser Arbeit erstmals an Apfel im Süden Österreichs (Tab. 1) fest
gestellt werden. Es ist daher anzunehmen, daß diese Milbenfamilie an österreichischen 
Kulturpflanzen sehr selten auftritt. K rantz (1978) erwähnt, daß Arten dieser Familie in 
der oberen Bodenschicht, an Fallaub, Stroh und Moos leben. Schruft (1969) beschrieb 
eine Art aus der Familie der Cunaxidae, H aleupalus o liv eri. Diese Art fand sich auf der 
Blattunterseite verschiedener Rebsorten in Deutschland und wurde als Räuber der Kräu
selmilbe (C alep itrim erus v itis ) beobachtet. In Kanada wurde Cunaxiodes b iscu tum  (Nes- 
bitt) an Apfelblättern gefunden, vergesellschaftet mit pflanzenschädigenden Milbenarten 
(Rasmy und M acPhee, 1970). Larven und Nymphen verschiedener C unaxoides-Arten 
wurden auch als Vertilger der Nadelholzspinnmilbe O ligon ych u s unungu is beobachtet 
(Lehman, 1982).

Diskussion
Im Verlauf der mehrjährigen Untersuchungen in österreichischen Obst- und Wein
kulturen konnten 21 Raubmilbenarten aus vier verschiedenen Familien der Unterklasse 
Acari gefunden werden.

Im Vergleich zu dem bisher beschriebenen Vorkommen von acht Raubmilbenarten im 
österreichischen Obstbau (Böhm, 1960) bedeutet dies eine wesentliche Erweiterung des 
Wissensstandes.
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Tab. 1 Unterschiedliches Auftreten der einzelnen Raubmilbenarten 
in verschiedenen geographischen Regionen Österreichs

Art
Ost

Regionen
Süd West

Familie P hytoseiid a e  
A m blyseius aberran s (Oudemans) + + + + + + + + +
A m blyseius fin lan d icu s  (Oudemans) + + + + + + + + +
A m blyseius an d erson i (Chant)"') + + +
A m blyseius ak onagensis (Chant)'"') - + -
A m blyseius cu cum er is  (Oudemans) + + - -
A m blyseius au rescen s  Athias-Henriot*) + - -

A m blyseius ra d em a ch er i Dosse*) + + + - -

A m blyseius isuki Chant & Hansell*) + - -

T yph lod rom us tiliarum  (Oudemans) + + + + + + +
T yph lod rom us p y r i  Scheuten + + + + +
T yph lod rom us ta lb ii Athias-Henriot"') + + +
T yph lod rom us so le ig e r  (Ribaga) + + +
T yph lod rom us caud iglan s (Schuster)"') + + -
T yph lod rom us bak eri (Garman)*) - + -
T yph lod rom us o ccid en ta lis  Nesbitt"') + - -
T yph lod rom us lon gip ilu s Nesbitt"') - + -
P hytoseiu s m acrop ilis (Banks) + + + + + +
P hytoseiu s bakeri Chant*) + + - -
Familie S tigm aeida e 
Zetzellia m ali (Ewing) + + + + + +
Familie A nystidae 
Anystis sp. *) + _ _
Familie Cunaxidae 
C unaxoides sp.*) — + —

alle Raubmilben im allgemeinen + + + + + + + + +

*) Diese Arten wurden erstmals in Österreich beobachtet
+ + + + überreich, + + + zahlreich, ++ auffällig, + selten, — nicht nachweisbar

Gerade zu einem Zeitpunkt, in dem der bewußten Förderung dieser nützlichen Milben
arten im Rahmen eines integrierten Pflanzenschutzkonzeptes hoher Stellenwert zukommt, 
ist dies sehr nützlich.

Die vorliegenden Untersuchungen bestätigten, daß vor allem Raubmilbenarten aus der 
Familie der P hytoseiid a e  einen wesentlichen Bestandteil (84% aller Vorgefundener Milben) 
im Vertilgerkomplex von Schadmilben bilden und es scheint, daß Arten dieser Familie die 
wichtigsten Gegenspieler der phytophagen Milben sind und vorrangig im Bereich der bio
logischen bzw. integrierten Pflanzenschutzmaßnahmen in Frage kommen. Innerhalb der 
— gesamt gesehenen — in Österreich weitverbreiteten 18 Arten umfassenden Milbenfami
lie, sind jedoch zwischen den einzelnen Arten bedeutende Unterschiede in der Verbrei
tung gegeben, die von regelmäßigen und starken Populationsbildungen bis zum sehr 
geringen und oft örtlich begrenztem Auftreten reicht.

Ihnen folgt die Familie der S tigm aeida e (14% aller bestimmten Milben), in der die Art 
Zetzellia m ali vorherrschend war. Deshalb kann diese Art als sehr wichtiger Schadmilben
feind bezeichnet werden.
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N e b e n  den bereits erw ähnten  Fam ilien  kon nten  auch je ein V ertreter der Fam ilien  der 
Cunaxidae u nd A nystidae (zu sam m en  ca. 2 %  aller M ilben ) gefu n den  w erden, die jedoch  
nicht b is z u r  A rt  b estim m t w erden  kon nten . M ilbenarten  d ieser letztgenannten  Fam ilien  
sind ebenfalls, zu m in dest teilw eise als V ertilger von  Sch adm ilben  bekannt, w erden  aber 
selten u nd in gerin ger Z ahl gefunden . Je d o ch  auch diese m ehr zu fä llig  auffindbaren  P räda-  
toren  so llte  m an  in einer intakten  B io z ö n o se  n icht ü bersehen. F allw eise  können  sie-in  
bestim m ten  Stadien  der stets k om plexen  P opu lation sregu lieru n g  der ph y toph agen  M ilben  
eine spezielle R o lle  spielen.

B ei der B eu rte ilu n g  des V ork om m en s der w ich tigsten  R au bm ilben arten  ergaben  sich  
zw ar, je  nachdem  die P opu lation sd ich te  (zahlenm äß iges A uftre ten ) od er die V erbreitun g  
(F läu figk eit des A uftre ten s) als M aß stab  heran gezogen  w u rde, teilw eise untersch iedliche  
E rgeb n isse , es kann  jedoch  fü r die G esam th eit aller O b st-  und W einkulturen  allgem ein  
festgeste llt w erden , daß die M ilben arten  m it den höheren  P opu lation sd ich ten  w ie A. a b er- 
rans, A. fin land icu s, T. tiliarum , Z. m ali und P. m acrop ilis auch zu  jenen gehören , die am  
w eitesten  verbreitet sind.

U m  zu k ü n ftige  A rbeiten  in d iesem  Spezialgeb ie t des P flan zen sch u tzes zu  erleichtern, 
w u rden  die V orgefundenen R au bm ilben arten  bezü glich  ihres V ork om m en s u nd ihres 
W irtskreises k u rz  beschrieben .

W eitere U n tersu ch u n gsergeb n isse  ü b er den E in fluß  von  K lim a, P flan zen art u nd W irts
tiere au f A rten sp ek tru m , P opu lation sd ich te  und V erbreitun g der R au b m ilb en  in ö ste r
reich ischen  O b st-  u nd W einkulturen  sow ie ein verein fachter B estim m u n gssch lü sse l für  
M ilben arten  aus der F am ilie  der P hytoseiid a e  ist in V orbere itu n g.

Fig- 1
B lattp ro b en sam m lu n gen  in verschiedenen  österre ich ischen  O bstan b au geb ie ten  
(A u gu st u nd Sep tem ber 1985)
•  =  Sam m lu n gsort

59

©Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit GmbH, kurz AGES; download unter www.zobodat.at



Literatur
A m an o , H . and D . A . C h an t : L ife  h isto ry  and repro du ctio n  o f  tw o species o f  p red aciou s  

m ites, P hytoseiu lu s p ersim ilis A th ia s-H e n rio t and A m blyseius an d erson i (C h an t), (Aca- 
rina: P hytoseiida e). C an . J .  Z o o l., 55 (12 ): 1978—1983; 1977.

B aillod , M .: L u tte  b io lo g iq u e  contre les acariens p h y top h ages. R evu e su isse  V itic. A rb o-  
ric. H o rtic ., 16 (3 ): 1 3 4 - 1 4 2 ; 1984.

B aillod , M . and E . G u ig n a r d : P h y to san itary  p ro tection  in tree-fru it and sm all-fru it cu l
ture. T y p h lo d ro m e  m ites, b io log ica l co n tro l o f  p h y to p h ago u s m ites and treatm ent p r o 
gram m e. R evu e su isse  V itic. A rb o ric , H o rtic ., 17 (1): 3 0 —3 1 ; 1985.

B erker, J . :  D ie  natürlichen  Fein d e der T e tran y chiden. Z . ang. E n to m o l., 43 (2 ): 115—172; 
1958.

B erkett, L . P. and H . Y . F orsythe, J r . :  P red aceou s m ites (Acari) associated  w ith  apple  
fo liage in M aine. C an . E n to m o l., 112 (5 ): 4 9 7 —502; 1980.

B öhm , H .:  U n tersu ch u n gen  ü b er Spin nm ilben feinde in Ö sterre ich . P flan zen sch u tz-  
B erichte 25 : 2 3 —4 6 ; 1960.

C hant, D . A .: P h y to se iid  m ites (Acarina: P h yto se iid a e ) .  P art I. B ion om ics o f  seven sp e
cies in sou th eastern  E n glan d . Part. II . A  taxon om ic  review  o f  the fam ily  P hytoseiida e, 
w ith  descrip tion s o f  38 n ew  species. C an . E n to m o l., 91 (Su pp l. 12): 1 — 164; 1959.

C hant, D . A .: G en eric  con cepts in the fam ily  P hytoseiid a e (Acarina: M esostigm ata). C an . 
E n to m o l., 97 (4 ): 3 5 1 - 3 7 4 ;  1965.

C hant, D . A . and C . A thias-H enriot: T h e genus P hytoseiu s R ib aga , 1902 (Acarina: P h y
toseiidae). E n to m o p h ag a  5 (3 ): 2 1 3 —28 8 ; 1960.

C hant, D . A . and R . I. C . H an sell : T h e genus A m blyseius (Acarina: P h yto seiid a e) in 
C an ad a  and A lask a . C an . J .  Z o o l., 49 (5 ): 703 —758; 1971.

C hant, D . A . and E . Y osh ida-Sh a u l : A  w o rld  review  o f  the s o le ig e r  species g ro u p  in the 
genus T yph lod rom us Scheuten  (Acarina: P hytoseiida e). C an . J .  Z o o l., 60 (12): 
3 0 2 1 - 3 0 3 2 ; 1982.

C hant, D . A . and E . Y osh ida-Sh a u l : A  w o rld  review  o f  the occid en ta lis  species group  
in the genus T yph lod rom us Scheuten  (Acarina: P hytoseiida e). C an . J .  Z o o l., 62 (9): 
1 8 6 0 - 1 8 7 1 ; 1984.

C hant, D . A ., R . I. C . H ansell and E . Y o sh id a : T h e genus T yph lod rom us Scheuten  
(Acarina: P h yto seiid a e) in C an ad a  u nd A lask a . C an . J .  Z o o l., 52 (10): 1265—1291; 1974.

D aftari, A .: S tud ies on  feed in g , repro du ctio n  an developm en t o f  A m blyseius aberrans 
(Acarina: P hytoseiid a e) on  variou s fo o d  su bstan ces. Z . ang. E n to m o l., 88: 4 4 9 —453; 
1979.

D aneshvar, H .:  A  stu d y  on  the faun a o f  p lan t m ites in A zarb ay ian . E n t. P h yto . A p p l., 
46 ( 1 - 2 ) :  1 1 7 - 1 2 8 ; 1978.

D enmark, H . A .: R ev ision  o f  the genus P hytoseiu s R ib aga , 1904 (Acarina: P hytoseiida e). 
Bu ll. F la . D ep . A gric ., N o .  6 : 1 — 105; 1966.

D osse, G .: U b e r  einige neue R au bm ilben arten  (Acar., P hytoseiida e). P flan zen sch u tz-  
B erichte 21 : 4 4 —61 ; 1958.

Eh ara , S .: Som e p red ato ry  m ites o f  the genera T yph lod rom us and A m blyseius from  Jap an  
(Phytoseiidae). A caro lo g ia  1 (3 ): 2 8 5 —2 95 ; 1959.

Eh ara , S .: A  tentative catalogu e o f  p red ato ry  m ites o f  P hytoseiid a e  kn ow n  from  A sia , 
w ith  descrip tion s o f  five n ew  species from  Jap an . M u sh i 39 (2 ): 9 —30; 1966.

Eremenko, A . P .: T h e b io log ica l m eth od  in g lassh ou ses. Z asch ch ita  R asten ii N o . 11: 
1 8 - 1 9 ;  1984.

60

©Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit GmbH, kurz AGES; download unter www.zobodat.at



F ischer-C olbrie, P. und M . E l-Boro lo ssy : U n tersu ch u n gen  z u r  B edeu tu n g  einzelner  
bod en deck en der P flanzen  als R au b m ilb en reserv o ir fü r O b stk u ltu ren . P flan zen sch u tz
berichte 50 (1 ): 3 4 - 3 7 ;  1989.

G enini, M ., A . K la y , V . D elucchi, M . B aillod  and J .  B aum gärtn er : T h e species o f  ph y-  
to se iid s (Acariña :  P hytoseiid a e) in app le orch ard s in Sw itzerlan d. B u ll. Soc. E n to m o l. 
su isse , 56 (1 /2 ): 4 5 —56; 1983.

G irolami, V . and C . D u s o : B io log ica l con tro l o f  m ites in v ineyards. In fo rm ato re  A g ra 
rio 41 (18): 8 3 - 8 9 ;  1985.

G onzalez-R odriguez, R . H .:  A  taxon om ic  Studie o f  the genera M ediolata, Z etzellia  and  
A gistemus (Acariña: S tigm aeidae). U n iv . C alif. Pu b . E n to m o l., 41 : 1—64; 1965.

G ruys, P : H its  and m isse s : the ecological app roach  to  p e st  co n tro l in orch ards. E n to m o l. 
E xp . A p p l., 31 : 7 0 —87; 1982.

H amlen , R . A . and R . T . P o o le : E ffects o f  a p red aceo u s m ite on  sp ider m ite p o p u lation s  
o f  D ieffen ba ch ia  u n der green hou se and in terior en viron m ents. H ortSc ien ce  15 (5): 
6 1 1 - 6 1 2 ;  1980.

H o y , M . A . (E d ito r) : R ecent advances in k n ow ledge o f  the P hytoseiida e. P u blication  
N o . 3284, D iv isio n  o f  A gricu ltu ra l Sciences, U n iv e rsity  o f  C alifo rn ia , B erkeley , 92 p p ;  
1982.

H uffaker, C . B ., M . van  de V rie and J .  A . M cM urtry : T h e eco logy  o f  tetran ych id  m ites 
and their natural con tro l. A n n u. R ev . E n to m o l., 14: 125—174; 1969.

H uffaker, C . B ., M . van  de V rie and J .  A . M cM urtry : E c o lo g y  o f  tetran ych id  m ites 
and their natural en em ies: A  review , II. T etran y ch id  p o p u latio n s and their p o ss ib le  co n 
tro l b y  p red ato rs: A n  evaluation . H ilg ard ia  40 (11 ): 3 9 1 —4 58 ; 1970.

H ussey, N . W . and C . B . H uffaker : Sp id er m ites. In : Stud ies in B io log ica l C o n tro l, 
V . D elu cch i ed ., C am b rid ge  U n iv . P ress, N .  Y ., 179—2 2 8 ; 1976.

Ivan cich -G am baro , P .: L ’in fluen za del T yph lod rom us ita licus C h an t (Acariña: P h yto se ii
da e) e dello  S tethorus pun ctillum  W eise (Col. C occin ellid a e) su lla  d in ám ica di p o p o la -  
z ion e degli Acari fito fag i del p esco . B o ll. L ab . E n t. A gr . P ortic i, 31 : 171 — 191; 1974.

Ivan cich -G am baro , P .: T h e ro le  o f  T yph lod rom us ab erran s O u d m . (Acariña :  P hyto se ii
da e) in the b io log ica l co n tro l o f  the p h y to p h ago u s m ites o f  v in eyards in the V eron a  
district. B o ll. Z o o l. A gr . B ach ic ., 11: 151 — 165; 1975a.

Ivan cich -G am baro , P .: O b se rv atio n s on  the b io lo g y  and beh aviour o f  the p red aceo u s  
m ite T yph lod rom us ita licus (Acariña: P h ytoseiid a e) in peach  orch ards. E n to m o p h ae a  20  
(2): 1 7 1 - 1 7 7 ; 1975b .

J eppson, L . R ., H . H . K eifer and E . W . B a k e r : M ites in ju riou s to  econ om ic p lan ts. U n iv . 
C alifo rn ia  P ress, B erk eley  and L o s  A n geles, I —X X I V  +  614 p p ; 1975.

J orgensen, C . D . and V . M ongkolprasith : P h y to se iid  p red ato rs o f  m ite p ests in U tah  
apple archards. G reat B asin  N a tu ra list  39 (1 ): 63 — 80; 1979.

K aradzh ov , S .: D y n am ics o f  the p h y to p h ago u s and p red ac io u s m ites in a b io log ica l 
sy stem  o f  p est con tro l on  apple. G rad in arsk a  i L o z a r sk a  N a u k a  10 (5): 5 1 —62 ; 1973.

K a r g , W .: U n tersu ch u n gen  ü b er die K o rre la tio n  zw ischen  dom in ieren den  R au b m ilb en 
arten und ihrer m öglich en  B eu te in A pfelan lagen . A rch . P flan zen sch u tz  8 (1 ): 2 9 —52; 
1972.

K a r g , W .: M ilben  als In d ik atoren  zu r O p tim ieru n g  von  P flanzenschu tzm aß n ah m en  in 
A pfelin tensivan lagen . P e d o b io lo g ia  18: 4 1 5 —42 5 ; 1978b .

K a r g , W .: D iag n o stik  u n d  Sy stem atik  der R au b m ilb en  aus der F am ilie  P hytoseiid a e  B er-  
lese in O b stan lagen . Z o o l. Jah rb . A b t. Sy st. Ö k o l. G e o g r . T iere, 109: 1 88—21 0 ; 1982.

K halil-M anesh, B .: Stud ies related to the action  o f  A m blyseius aberran s (O u d em an s) on  
T ydeus g lo v e r i  (A sh m ead). E n to m o l. P h y to . A p p l., 47 (2 ): 131 — 145; 1979.

61

©Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit GmbH, kurz AGES; download unter www.zobodat.at



K ishi, N . and H . M o r i: T h e season al flu ctu ation s o f  fo u r species o f  p h y to se iid  m ites in 
S ap p o ro , H o k k a id o  (Acariña : P hytoseiida e). M em . F acu lty  A grie ., H o k k a id o  U n iv ., 
11 (3 ) :2 4 5 —2 57 ; 1979.

K ostova , N .:  T h e ro le  o f  p red ac io u s m ites on fru it trees and their p o ss ib le  u tilisation , 
R astit. Z ash t. 14 p t. 12: 2 8 —31 ; 1966.

K rantz, G . W .: D issem in ation  o f  K am pim od rom us aberran s b y  the filbert aph id . J .  E con . 
E n to m o l., 66 (2 ): 5 7 5 - 5 7 6 ;  1973.

K rantz, G . W .: A  M an u al o f  A c a ro lo g y , secon d  edition . O re go n  State U n iv e rsity  B o o k  
Store s, C o rv a llis , O re g o n , 509 p p ; 1978.

L ehman, R . D .:  M ites (Acari) o f  P enn sylvan ia con ifers. T ran s. A m . E n to m o l. Soc ., 108 
(2 ): 1 8 1 - 2 8 6 ; 1982.

L iguori, M .: C o n trib u tio n  to  the k n ow led ge o f  v ine m ites in T u scan y . R ed ia  63: 
4 0 7 - 4 1 5 ;  1980.

L ivshits, I. Z . and V . I. M itrofan ov : Beneficial in sects and m ites in fru it orch ard s. Z ash-  
ch ita R asten ii N o . 6 : 49 — 52 ; 1981.

M atvievskii, A . S ., I. I. K homenko and V . P. L oshitskii: In tegratet o rch ard  con tro l. Z ash-  
ch ita R asten ii N o . 6 : 2 4 —2 5 ; 1976.

M cM urtry, J . A .: Som e p red aceo u s m ites (P hyto se iid a e ) on  citrus in the M editerranean  
region . E n to m o p h ag a  22 (1 ): 19 —30 ; 1977.

M cM urtry, J . A ., C . B . H uffaker and M . van  de V rie : E c o lo g y  o f  tetran ych id  m ites 
and their natural en em ies: A  review , I. T etran ych id  en em ies: T h eir b io log ica l characters 
and the im pact o f  sp ray  p racitces. H ilg ard ia  40 (11): 3 3 1 —390; 1970.

P apaio an n o y-Soyliotis, P .: P red ac io u s m ites (P hyto se iid a e ) o b serv ed  on  variou s p lan ts in 
G reece. A n n ls In st, p h y topath . B en ak i (N . S .), 13: 3 6 —58; 1981.

Pauriene, P .: P red ac io u s m ites on  orch ard  p lan ts in the L ith u an ian  SSR . A cta  E n to m o ló 
gica L ith u an ica  1: 178 —179; 1970.

P inch uk, L . M .: A d d itio n s to  faun a o f  p h y to se iid  m ites {Phytoseiidae: M esostigm ata) o f  
M old av ia . Izv estiy a  A k ad em ii N a u k  M o ld av sk o i S S R , B io log ich esk ik h  i K h im ich esk ikh  
N a u k  N o . 3 : 8 6 - 8 7 ;  1979.

R ambier, A . and M . van  de V rie : D ie  R au b m ilb en  als Fein de der Spin nm ilben  in A p fe l
anlagen. In : N ü tz lin g e  in  A pfelan lagen , IO B C /W P R S , W ageningen, 2 1 1 —21 4 ; 1976.

R ambier, A .: B ezieh u n gen  zw ischen  den schädlichen  M ilben  u n d  ihren Feinden . In : 
N ü tz lin g e  in A pfelan lagen , IO B C /W P R S , W ageningen, 1 07—109; 1976.

R asm y , A . H . and A . W . M a c P hee: M ites associa ted  w ith  app le in N o v a  Scotia . C an . 
E n to m o l., 102 (2 ): 1 7 2 - 1 7 4 ; 1970.

R ishi, N . D . and A . Q . R ather: L ife-cy cle  o f  p h y to p h ago u s m ite T etran ychu s u rticae 
K o ch  and its p red a to ry  m ite A m blyseius fin lan d icu s  O u d em an s togeth er w ith  effect o f  
certain  acaric ides/fu n g ic ides on  them . J .  E n to m o l. R esearch , 7 (1 ): 2 9 —42 ; 1983.

Sam son iya , T s . L : T h e species co m p o sition  o f  p red ato ry  m ites {Parasitiformes, P h yto seii
da e) on  p o m e -fru it trees in eastern  G eorg ia . B u ll A cad . Seien. G eorg ian  S S R , 65 (1): 
1 9 3 - 1 9 6 ; 1972.

Schruft, G .:  D a s  V o rk om m en  räu berisch er M ilben  aus der F am ilie  P hyto seiid a e (Acari; 
M esostigm ata) an R eben . D ie  W einw issenschaft 22: 184—2 01 ; 1967.

Schruft, G .:  D a s  V o rk om m en  räu berisch er M ilben  aus den Fam ilien  Cunaxidae u nd Stig- 
m aeida e (Acari) an R eben . D ie  W einw issenschaft 24 : 3 2 0 —326 ; 1969.

Schuster, R . O . and R . E . Pritch ard : P h y to se iid  m ites o f  C alifo rn ia , H ilg ard ia  34 (7): 
1 9 1 - 2 8 5 ; 1963.

62

©Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit GmbH, kurz AGES; download unter www.zobodat.at



SlMOVA, S.: P red ac io u s m ites o f  the fam ily  P hytoseiid a e  on  p lu m  and their p o p u lation s  
and effect on  p lan t-feed in g  m ites. R astite ln ozash ch itn a  N a u k a  N o . 3 : 7 7 —86; 1976.

Sko rupska , A .: T h e occurren ce o f  p red acio u s m ites o f  the fam ily  P hytoseiid a e  in apple  
orch ard s in W ie lkopo lsk i. Prac. N a u k . In st. O ch r. R o s l., 20 (2): 4 9 —55; 1980.

Skorupska , A .: T h e occurren ce o f  p red acio u s m ites o f  the fam ily  P hytoseiid a e (Acariña) 
in the p lu m  orch ards o f  W ie lkopo lska. Prac. N a u k . In st. O ch r. R o sl., 21 (2 ): 163 — 171; 
1981.

Specht, H . B .: P hytoseiid a e (Acariña: M esostigm ata )  in the N e w  Je rse y  app le orch ards  
en viron m ent w ith  descrip tion s o f  sperm athecae and three new  species. C an . E n to m o l., 
100 (7): 6 7 3 - 6 9 2 ;  1968.

Summers, F . M .: G en era  o f  the m ite fam ily  S tigm aeida e O u d em an s (Acariña). A caro-  
log ia  8: 2 3 0 - 2 5 0 ;  1966.

T hill, H .:  B eobach tu n gen  an R au b m ilb en  au f Z w etsch ken bäu m en . E n to m o p h ag a  9: 
2 3 9 - 2 4 2 ;  1964.

T h om as, W . P. and L . M . C h apm an : In tegrated  co n tro l o f  app le p ests in N e w  Z ealand . 
15. In trod u ction  o f  tw o p red acio u s p h y to se iid  m ites. P roceed in gs o f  the 3 1 st N .  Z ., 
W eed and P est C o n tro l C on feren ce : 2 3 6 —2 4 3 ; 1978.

T omasevic, B. and M . M iju sko vic : R o le  o f  p red ato rs and d iseases in the redu ction  o f  m ass 
p o p u latio n s o f  P anonychu s citri M c G re g o r  (Acariña, T etran ych ida e) on C itru s on  the 
Y u g o slav  littoral. A rh iv  za  P o ljopriv red n e N a u k e  27 (99): 7 5 —88; 1974.

van  de V rie, M .: Stud ies on  p rey -p re d ato r in teractions betw een P anonychu s u lm i and  
T yph lod rom us (A.) p o ten tilla e (Acariña: T etrany ch ida e, P h yto seiid a e )  on  app le in the 
N eth erlan ds. F A O  C on feren ce  on  E c o lo g y  in R elation  to P est C o n tro l, R o m e 1973: 
1 4 5 - 1 6 0 ; 1973.

van  de V rie, M .: P o pu lation  regulation  o f  the fru it-tree red  sp id er m ite P anonychu s u lm i 
b y  p red ato rs. In : In tegrated  C o n tro l o f  In sect Pests in the N eth erlan d s, P u d o c , W age- 
ningen (N eth erlan ds), 2 3 —28 ; 1980.

W aldner, W .: In tegrierte B ek äm p fu n g  der Spin nm ilben  im  Sü dtiro ler O b stb au . P flan zen 
sch u tz  N o . 5 : 2 —6 ; 1985.

W hite, N . D . and J .  E . L a in g : Som e aspects o f  the b io lo g y  and a lab o ra to ry  life tab le  o f  
the acariñe p red ato r Zetzellia mali. C an . E n to m o l., 109 (9): 1275—1281; 1977.

W ildbolz, T h . u n d  A . St a u b : R au b m ilb en  als Spin nm ilben feinde im  O b stb au . Sch w eiz. 
Z. O b st-W ein b au  120: 4 3 3 —43 5 ; 1984.

W ildbolz, T h . u n d  A . St au b : R au b m ilb en an sied lu n g  im  O b stb au . Sch w eiz. Z . O b st-  
W einbau  122: 4 8 3 - 4 8 8 ;  1986.

(M an u sk rip t eingelangt am  20. 6. 1989)

63

©Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit GmbH, kurz AGES; download unter www.zobodat.at



Pflanzenschutzberichte 
Band 50, Heft 2,1989

Untersuchungen über bestehende Korrelation zwischen 
dem Abbau systemischer Insektizide und ihrer Vektorenwir
kung
Studies on correlation between the degradation of systemic insecticides and 
their efficacy against vectors

F riedrich F i l a ,
Elisabeth S c h i e s s e n d o p p l e r ,
B u n d esan sta lt fü r P flan zen sch u tz , T run n erstraß e 5, 1020 W ien

Zusammenfassung

Im  P flan zk arto ffe lb au  w erden  sy stem isch e In sek tiz ide  zu r V erh ütu n g der B la ttro llk ran k 
heit au f dem  W ege der V ek toren b ek äm p fu n g  u nd h o ch v isko se  Ö le  zu r V erh ütu n g der 
Ü b ertrag u n g  des Y -V iru s ein gesetzt. Z u  p rüfen  w ar, ob  eine V erän deru n g von  B la ttlau s
w irk u n g  und A bbau verh alten  bei k om b in ierter A p p lik a tio n  von  Ö len  und system ischen  
In sek tiz iden  eintritt. A ls  typ isch e In sek tiz ide  w u rden  F orm u lieru n gen  von  O m eth oate  
(„ F o lim a t“ ) u n d  M eth am id o p h o s („T a m a ro n “ ) gew ählt. D ie  P araffin ö lk om pon en te  w ar  
„B P  A c tip ro n “

D ie  V ersu che erfo lgten  an F reilan dparze llen  in drei au fe in anderfo lgenden  Jah ren  
(1 9 8 4 —1986). D ie  R ü ck stän d e  w u rden  in A n leh n u n g an die V orsch riften  der M eth od en 
sam m lu n g der D eu tsch en  F orsch u n gsgem ein sch aft bestim m t.

D ie  A b b au k u rven  w erden  d isku tiert. E in e — w ie u rsprü n glich  angen om m en  en tschei
dende B ee in flu ssu n g  der K in etik  ist n icht n achw eisbar. B ei den B lattlau szah len  ist ein 
Z u sam m en h an g m it den A n w en du n gsvarian ten  w ahrscheinlich .

Stichwörter: K a rto ffe l; A b b au ; sy stem isch e In sek tiz id e ; O m e th o ate ; M eth am id o p h o s; 
V ek toren w irk u n g ; B lattläu se .

Summary
In p lan t p o ta to  cro p s sy stem ic  in secticides are u sed  to  prevent leaf-ro ll d isease b y  co n tro l
ling the vectors as w ell as o ils o f  h igh v isco sity  to  im pede the carry -over o f  the Y -v iru s.

It had to  be in vestigated  if the efficiency against aph id s and the degrad ation  w ere chan
ged b y  the com bin ed  app lication  o f  oils and sy stem ic  insecticides. F o rm u la tion s o f  o m e
thoate („ F o lim a t“ ) and m eth am idop h o s („T a m a ro n “ ) w ere ch osen  as ty p ical in secticides, 
w h ereas the p araffin  oil co n stitu en t w as represented  b y  „B P  A c tip ro n “

T h e trials w ere carried  ou t in 1984—1986 b y  fie ld  p lo ts . T h e residu es w ere determ ined  
accord in g  to  the m eth od s o f  the D eu tsch e  Forsch u n gsgem ein sch aft. D egrad atio n  curves 
are d iscu ssed . A ga in st fo rm er op in ion , any im po rtan t influence on  the k inetics can not be  
observed . C o n cern in g  the n um ber o f  aph id s, a (w eak) co rre lation  to app lication  varieties 
co u ld  p roved .

Keywords: P o ta to e s; d egrad ation ; sy stem ic in secticides; O m e th o ate ; M eth am id o p h o s; 
vectoric  e fficacy ; aph ids.
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1. Einleitung
D ie  A n w en d u n g  sy stem isch er In sek tiz ide  zu r  V ek toren b ek äm pfu n g  und die h o ch v isko ser  
Ö le  z u r  V erh ü tu n g der Ü b ertrag u n g  des Y -V iru s ist im  P flan zk arto ffe lb au  u nverzichtbar. 
G egen stan d  der U n tersu ch u n gen  w ar, festzu ste llen , o b  du rch  k om bin ierte  A p p lik a tion  ein  
verbesserter W irku n gsgrad , der eine H erab se tzu n g  der A u fw an dm en gen  erm öglich t hätte, 
zu  erzielen  ist.

2. Versuchsanlage
O r t :  G ärtn erei der B u n d esan sta lt fü r P flan zen sch u tz  A u garten , W ien.

Z e it : 1 9 8 4 -1 9 8 6

S o r te : O S T  A R A  K l. A

P a rz e lle n g rö ß e :

1984: R e ih en abstan d : 0 ,63 m ,
A b stan d  i. d. R e ih e : 0 ,35 m , 7 R eihen ,
L än ge  der P arze lle : 9,1 m  (F läch e : 40 m 2)

1985: R eih en ab stan d : 0 ,6  m ,
A b stan d  i. d. R e ih e : 0 ,4  m , 12 R eihen ,
L än ge  der P arze lle : 7 m  (F läch e : 50 m 2)

1986: R eih en ab stan d : 0,6 m ,
A b stan d  i. d. R e ih e : 0 ,35 m , 16 R eihen ,
L än ge  der P arze lle : 0,6 m  (F läch e : 60 m 2)

A n b a u : 16. 4. 1984, 15. 4. 1985 u nd 18. 4. 1986 

B e h a n d lu n g : 12. 6. 1984, 1 1 .6 .  1985 u n d  9. 6. 1986
jew eils bei begin nendem  R eihenschluß  (durchschnittliche Stauden höh e
zw . 40 und 45 cm )
B r ü h e n a u fw a n d : 600 1/ha 

V a r ia n te n :
•  „ F O L I M A T “ (R eg . N r .  1288, F a . B ay er A u str ia ) 1 1/ha
•  „ F O L I M A T “ u n d  1 1/ha

„B P  A c tip ro n “ (R eg. N r .  2063, B P -A U S T R IA ) 15 1/ha
•  „ T A M A R O N “ (R eg . N r .  2163, F a . B ay e r A u str ia ) 1 1/ha
•  „ T A M A R O N “ u nd 1 1/ha

„B P  A c tip ro n “ 15 1/ha
•  U N B E H A N D E L T E  K O N T R O L L E “
A n m e rk u n g : G egen  E n d e  der A p p lik a tio n  am  11. Ju n i 1985 trat starker  
R egen  auf. A lle  Spritzu n gen  w u rden  am  N ach m ittag  desselben  T ag es w ie
derho lt. A m  darau ffo lgen den  T a g  w u rde au fgrun d  des in d iesem  Ja h r  m as
siven A u ftre ten s des K arto ffe lk äfe rs in allen V arianten  eine B ek äm pfu n g  
m it

„ B I R L A N E “ (R eg . N r .  1202, F a . Shell) 1 1/ha
durchgeführt.

2.1. Probenahme
P ro  V ariante u nd P roben ah m eterm in  w u rden  jew eils 10 Stauden  gew ählt (keine  
R an dstau den , stat. A u sw ah l) u n d  k n app  ü b er der E rd e  abgesch nitten . D a s  G ew ich t  
(10-Stauden gew icht) w u rde n otiert. D u rch w egs am  T a g  der Proben ah m e erfolgte  
die H o m o gen isieru n g  der G esam tm en ge m ittels eines C u tters (H o b art, Fa. 
Blu m auer).

E in e ausreichende A n zah l von  100g-P ortion en  des H o m o g en isa ts  w u rde in P E -  
Säckchen  verpackt u n d  b is zu r A n a ly se  bei — 18 °C  tie fgefroren  aufbew ahrt.
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2.2. Analysen
G e rä te :

Z erk le in eru n gsgerät: R ü h rstab  
Filtern u tsch en
V ak u u m rota tion sverd am p fer m it M an osta t  
L ab orü b lich e  G lasgeräte  
G asch ro m ato g rap h : V arian  A ero grap h  2800,

A F I D  — R u b id iu m su lfa t

R e a g e n tie n :

A ceton , C h lo ro fo rm , D ich lorm eth an  . p. A .
N a C l  . p . A .
N a 2C 0 3 sicc. p . A .
N a 2S 0 4 sicc. p . A .

P etro läth er ü b er A lu m in iu m ox id  gerein igt u n d  frak tion iert dest., W irk sto ff-S tan 
dard lö su n gen  in A ceton , A u fb ew ah ru n g  bei +  6 °C  im  K ü h lsch ran k .

2.2.1. Omethoate
In  A n leh n u n g an die M eth od e w ie unter  

M Ö L L H O F F  1976
besch rieben .

E x t r a k t io n :

100g des H o m o g en isa te s w u rden  m it 200 m l A ceton  ca 3 M in uten  m it dem  R ü h r
stab  m azeriert. N a c h  A b n u tsch en  w u rde der F ilterrü ckstan d  in w eiteren  300 m l 
A ceton  aufgen om m en  u n d  n och m als in gleicher W eise m azeriert. N a c h  A bnu tsch en  
u n d  V erein igu n g der E x trak te  w u rde die G esam tm en ge durch  ein F alten filter gefil
tert u nd am  R o tav ap o r  bei 37° B ad tem p eratu r bis z u r  verb leiben den  W asserph ase  
eingeengt. N a c h  Z u sa tz  von  festem  N a C l  (b is Sättigu n g) w u rde m it 200 m l 
D ich lorm eth an  2 M in uten  am  R ü h rsch eidetrich ter extrahiert. W iederh o lu n g m it 
w eiteren  3 m al 100 m l D ich lorm eth an . D ie  verein igten  organ isch en  E x trak te  w u r
den im  M eß kolben  au f 500 m l gebracht. H ievo n  en tnom m ene 5 m l w u rden  nach  
A b rotieren  bei 37° in A ceton  aufgenom m en  u nd d irek t der G C -A n a ly se  zu gefüh rt  
(A n p assu n g  des E n d v o lu m en s durch  w eitere V erdü n n un g m it A ceton ).

G a s c h ro m a to g ra p h isc h e  M e ssu n g :

D ie  M e ssu n g  erfo lgte  an einem  V arian  A ero grap h  2800 m it gepackter T ren n säu le : 
3 %  SP  2100 au f S u p elco p o rt 100—120 m esh  
200 °, iso th erm  

In jek to rtem p eratu r: 230 °
D e te k to r : A F I D  (R u b id iu m su lfat), D etek to rtem p era tu r: 240 °
E in sp ritzv o lu m e n : ca. 1,5 (x l

A u s w e r tu n g :

Ü b e r  die P eakh öhen , T est,-  u nd P rob ep eak  bei etw a 50%  F S D  liegend  

A u sb e u te :

Im  analysierten  K on zen tra tion sb ere ich : 94,6 j l  5%
N ach w eisg ren ze : 10 ¡x g /k g  ( =  10 p pb )
Z u  jedem  P roben ah m eterm in  w u rde ein Satz  von  R ecovery-V ersu ch en  im  erw arte
ten B e lastu n gsb ereich  du rchgefü hrt.
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2.2.2. Methamidophos
In  A n leh n u n g an die M eth ode w ie unter

W a g n e r  &  F re h se  1979
besch rieben .

E x tr a k t io n :

100 g  des H om o gen isa te s w urden  m it 300 m l A ceton  u nd l g  N a 2C 0 3 ca. 3 M in uten  
m it dem  R ü h rstab  m azeriert, davon  w urden  100 m l ü b er ein Falten filter abfiltriert 
(A nteil berechnen). D a s  F iltra t w u rde 2 m al m it P etro läth er (80 m l und 40 m l) au s
gesch üttelt, w ob ei die O b erp h ase  jew eils verw orfen  w u rde. N a c h  Sättigu n g der  
w ässrigen  Phase m it N a C l  w u rde 1 X m it 100 m l C h lo ro fo rm  und

2 X m it jew eils 50 m l C lo ro fo rm /A c te o n  9:1  
ausgesch üttelt. D ie  verein igten  org . Ph asen  w u rden  m it N a 2S 0 4 getrockn et , fil
triert u n d  am  R o tav ap o r  ein gedam pft. Z u r E n tfern u n g  der C h lo ro fo rm re ste  w urde  
n och m als in 10 m l A ceton  aufgen om m en  u nd w ieder zu r T rock en e gebracht. N ach  
neuerlichem  A ufn eh m en  in einer geeigneten  M enge A ceton  kon nte d irek t die g a s
ch rom atograph isch e B estim m u n g erfolgen . D ie  E x trak tio n sp ro zed u r m ußte an 
einem  A rb eitstag  erfo lgen , da  so n st die W iederfin du n gsrate  u n k on tro llierb ar  
absan k.

G a sc h ro m a to g ra p h isc h e  M e ssu n g :

D ie  M essu n g  erfo lgte  an einem  V arian  A e ro grap h  2800 m it gepackter T en n säu le : 
8%  R eop lex  it  2 %  Q F j au f G asch ro m  Q  80 — 100 m esh , 180 ° iso th erm  

In jek to rtem p eratu r: 230 °
D e te k to r : A F I D  (R u b id iu m su lfat), D etek to rtem p era tu r: 240 °
E in sp ritzvo lu m en : ca. 1,5 ¡jl\

A u s w e r tu n g :

Ü b e r  die P eakh öhen , T e st u nd P ro b ep eak  bei etw a 50%  F S D  liegend. A ch tu n g : 
sta rk  schw an ken de A n zeigen em pfin d lich keit, v o r u nd nach P rob e — im m er T e st
sp ritzu n gen  !

A u sb e u te :

Im  analysierten  K on zen tration sb ereich  ze ig t die W iederfin du n gsrate  fü r zu n eh 
m ende W erte leicht fallende T en d en z  — liegt jedoch  im m er zw ischen  ca. 70 u nd  
9 0 % . E s w u rde se lb stverstän d lich  so  w ie bei O m eth oate  zu  jedem  P rob en ah m eter
m in  ein S atz  von  R ecovery-V ersu ch en  im  erw arteten  B e lastu n gsbereich  du rch 
geführt.
N ach w eisg ren ze : 10 )ttg/kg ( =  10 p p b )

2.2.3. Chlorfenvinphos
In A n leh n u n g an die M eth ode w ie unter 

M Ö L L H O F  1976 
fü r O m eth oate  besch rieben .

A n m e rk u n g : W ie schon  eingangs erw ähnt, w ar nur im  Ja h r  1985 eine K arto ffe lk ä 
ferb ek äm pfu n g  unverm eidlich . U n tersu ch u n gen  ü b er den  A b b au  von  C h lorfen v in 
p h o s liegen  daher — zw ar von  allen V arianten  — n ur aus d iesem  Ja h r  vor.

E x tr a k t io n :

> A n a ly tik : C h lorfen v in p h os w ird  du rch  die fü r O m eth oate  angegebene M eth ode  
m iterfaßt u nd kann in einem  C h ro m ato gram m  gleich zeitig ausgew ertet w erden. 

A u sb e u te : W iederfin du n gsrate  im  untersuchten  K on zen tration sb ereich  91,5 it  5%  
N ach w eisg ren ze : 10 ju,g/kg ( =  10 ppb )
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3. Ergebnisse

3.1. Meßwerte und davon abgeleitete Größen
D ie  R esu lta te  der R ü ck stan dsu n tersu ch u n gen  w erden  in
p p m  (m g/k g ) angegeben  W ;.
u nd au f das S tau d en -A n fan gsgew ich t ( =  G ew ich t von  10 K arto ffe lstau d en  u n m it
telbar nach der A p p lik a tio n ) . . A N F G E W ; (kg)
b ezogen .
A ktu elles 10-Stau den -G ew ich t G E W ; (kg)
K o rrig ierte r R ü ck stan d sw ert . M ; (ppm )

GEW;
gem äß : M ; =  W; • ------------------

A N F G E W ;

D ie  B lattlau szah len  w erden  du rch  A u szäh len  an einem  100-B latt D u rch sch n ittsm u 
ster erm ittelt:

L au szah l au f 100 B lättern  L;

L au szah l au f 100 B lättern  der
unbehandelten  V erg le ich spro b e L 0

P rozen tan teil im  V ergleich  zu r
unbehandelten  V erg le ich spro b e Q ;

L ; 100
gem äß : Q ; =  ------------

L0

P ro b it . . . .  . . P R O B ;
G ew ich tsk o effiz ien t zu  P rob it; W C O E F F ;
G ew ich t v. P rob it; ( =  L 0 W C O E F F ;)  W P R O B ;

A n m e rk u n g : D ie  B lattlau szah len  sin d  se lb stverstän d lich  nur m it den  jew eils ak tu 
ellen K on zen tration en  an sy stem isch en  In sek tiz iden  in R elation  zu  setzen .
D ie  In d iz ieru n g  der gem essenen  und errechneten  W erte betrifft die V arianten

In sek tiz idb eh an d lu n g  ohne A ctip ro n  In dex  =  1
In sek tiz idb eh an d lu n g  m it A ctip ro n  . . .  . In dex  =  2

D ie  V ersu ch sjah re  sin d  durch  eine nach dem  In dex  in K lam m er gesetzte  Z iffer  
ch arakterisiert:

V ersu ch sjah r 1984 (1)
V ersu ch sjah r 1985 (2)
V ersu ch sjah r 1986 (3)

D a  die B eh an d lu n g  m it sy stem isch em  In sek tiz id  in allen 3 V ersu ch sjah ren  bei
begin nendem  R eihenschluß  zu m  jew eils etw a gleichen T erm in  du rch gefü h rt w o r
den ist,

1984: 12. 6 ., 1985: 11. 6. u n d  1986: 9. 6. 
ist eine einheitliche Z eitsk a la  m it

„T ag e  nach A p p lik a tio n “ T A G
gerechtfertigt.

3.2. Chemisch-analytische Untersuchungen 

3.2.1. Omethoate
U m fan greich es U n tersu ch u n gsm ateria l zu m  A b b au  versch ieden ster P e stiz id w irk 
sto ffe  au f u n d  in B lättern  liegt v o r  u nd ist ( W i l l i s , 1987) in übersich tlich er Z u sam 
m en fassu n g  dargeste llt.
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DIAGRAM M  1
Abbau Omethoate (ohne Actipron)

OMETHOATE
ORIGINALUERTE, BEZUG AUF STAUDEN-AUSGANGSGEUICHT 
FILE NONAME (CREATION DATE = 11/03/87) 
SCATTERGRAM OF (DOUN) LGM1

2.50 7.50 12.50 17.5

2.00000

D IAGRAM M  2
Abbau Omethoate (mit Actipron)

OMETHOATE
ORIGINALUERTE, BEZUG AUF STAUDEN-AUSGANGSGEUICHT 
FILE NONAME (CREATION DATE = 11/03/87) 
SCATTERGRAM OF (DOUN) LGM2

2.50 7.50 12.50 17.

2.00000 +
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Meist gehorchen die beobachteten Prozesse, soferne nur andere einflußreiche 
Faktoren abgespalten werden können, einer Kinetik erster Ordnung, d. h. es ist die 
jeweilige Reaktionsgeschwindigkeit über einen weiten Konzentrationsbereich der 
noch vorhandenen Reaktanten-Konzentration proportional:

de

Die Lösung dieser einfachen Differentialgleichung ergibt
ln (c / c0) = — k.t c0: Konzentration bei t = 0

oder:
log c — log c0 = — 0,4343 .k.t. ln . nat. Logarithmus

log . . . dek. Logarithmus
Die graphische Auftragung von log c gegen die Zeit muß daher eine Gerade erge
ben. Die Anwendung des Terminus „Flalbwertszeit“ als konzentrationsunabhän
gige Kenngröße ist mathematisch gesehen nur bei Reaktionen erster Ordnung sinn
voll und errechnet sich dort mit:

ln2

Mit Rücksicht auf den zeitlichen Verlauf der Meßwerte wurde auch eine „Zehntel
wertszeit“

lnlO
DT-90-Wert = -------

k

angegeben. Das ist folglich diejenige Zeit, nach der noch 10% der Ausgangsmenge 
an Reaktant vorhanden sind.

Sicherlich ist die Abbaugeschwindigkeit zusätzlich in sehr komplexem Maß vom 
augenblicklichen Entwicklungsstand der Pflanze und, damit eng verknüpft, von 
Witterungsverhältnissen abhängig. (Bei den Veränderungen der Blattlauszahlen 
überlagert sich auf jeden Fall noch ein in ganz anderer Weise von Witterung und 
Umwelt abhängiger populationsdynamischer Faktor.) Glücklicherweise kompensie
ren sich die vielen, oft gegenläufigen, Effekte derart, daß sie für eine rein verglei
chende Untersuchung außer Betracht fallen können. Die Abbaukurven der ver
schiedenen Jahre verlaufen durchaus ähnlich, aber auf etwas unterschiedlichem 
Niveau, sodaß ein lineares rechnerisches „Zusammenschieben“ auf der lgM-Achse 
(Ordinate) in Richtung des Schwerpunktes der Gesamtheit aller zusammengehöri
ger Meßwerte durchgeführt werden konnte.
Wirkstoff: Methamidophos
Die grundsätzlichen Überlegungen gelten genauso, wie bereits unter Omethoate 
dargestellt.

Diskussion der Kurven
Geschwindigkeits t (1/2) DT-90-Wert

konstante (d -1) (d) (d)
ohne Actipron 0,10 6,9 23,1
mit Actipron 0,10 6,8 22,5

Eine Veränderung der Abbaugeschwindigkeit des Methamidophos durch gleich
zeitige Applikation von Actipron ist daher in signifikantem Ausmaß nicht gegeben.
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Diskussion der Kurven
Geschwindigkeits t (1/2) DT-90-Wert

konstante (d_1) (d) (d)
ohne Actipron 0,12 5,6 18,5
mit Actipron 0,13 5,2 17,3

Eine Veränderung der Abbaugeschwindigkeit des Omethoate durch gleichzeitige 
Applikation von Actipron ist daher in signifikantem Ausmaß nicht gegeben.

3.2.3. Chlorfenvinphos
Applikation von „Birlane“ war nur im Jahre 1985 (Kartoffelkäfer) notwendig. Es 
wurden jedoch alle Varianten behandelt. Die Miterfassung erfolgte aber nur bei der 
Rückstandsanalyse auf Omethoate, sodaß letztlich 3 Serien von Abbaudaten zur 
gemeinsamen Auswertung Vorlagen:

Jahr = 1 : ohne Actipron
Jahr = 2 : mit Actipron
Jahr = 3 : unbehandelte Kontrolle

(nur mit Birlane behandelt)
Diskussion der Kurven

Geschwindigkeits- t (1/2) DT-90-Wert
konstante (d_1) (d) (d)

-  0,033 9,1 30,0
d = Tag

DIAGRAMM 3
Abbau Methamidophos (ohne Actipron)

METHAMIDOPHOS
ORIGINALUERTE, BEZUG AUF STAUDEN-AUSGANGSGEUICHT 
FILE NONAME (CREATION DATE = 11/03/07) 
SCATTERGRAM OF CDOUN) LGM1

2.50 7.50 12.50 17.5

2.00000 +

(ACROSS) TAG
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D IA G R A M M  4

METHAMIDOPHOS 
ORIGINALUERTE, 
FILE NONAME 
SCATTERGRAM OF

Abbau Methamidophos (mit Actipron)
BEZUG AUF STAUDEN-AUSGANGSGEUICHT 
(CREATION DATE = 11/03/87)
(DCUN) LGM2 (ACROSS) TAG
2.50 7.50 12.50 17.50 22.50 27.50 32.50 37-50. 42.50 47.50

2.00000

1.70000

1.40000

1.10000

0.80000

0.50000

0.20000

- 0.10000

-0.40000

-0.70000

-1.00000
5.00 35.00 40.00

2.00000

1.7GCC0

1.40000

1.10000

0.80000

0.5COCO

0.20000

-0.100C0

-0.40000

-0.70000

-1.00000

DIAGRAM M  5
cHLORFENviNpHos Abbau Chlorf envinphos
ORIGINALUERTE, BEZUG AUF STAUDEN-AUSGANGSGEUICHT 
FILE NONAME (CREATION DATE = 11/03/87)
SCATTERGRAM OF (DOUN) LGM1 (ACROSS) TAG

2.50 7.50 12.50 17.50 22.50 27.50 32.50

1.00000

0.70000

0.40000

0.10000

- 0.20000

-0.50000

-0.80000

- 1.10000

-1.40000

-1.70000

- 2.00000

47.50

1.00000

0.70000

0.40000

0.10000

-0.20000

-0.50000

-o.eocoo

-1.10000

-1.40000

-1.70000

- 2.00000

0.00 5.00 10.00 15.00 20.00 25.00 30.00 35.00 40.CO 45.00 50.00
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TABELLE 3 
Abbau Chlorfenvinphos

Anfangs
Jahr Gew Tag Gew 1 W 1 gewicht 1 lg M,

statistisch kg ppm kg

1 2 3 3.72 0.72 3.60 -0 .13
1 2 7 3.74 0.36 3.60 -0 .43
1 2 10 4.26 0.33 3.60 -0.41
1 2 14 5.32 0.35 3.60 -0 .29
1 2 17 6.24 0.15 3.60 -0 .59
1 2 22 5.54 0.09 3.60 -0 .86
1 1 27 6.60 0.11 3.60 -0 .70
2 2 3 4.00 1.03 4.00 0.13
2 2 7 4.76 0.52 4.00 -0.21
2 2 10 5.00 0.35 4.00 -0 .36
2 2 14 5.50 0.11 4.00 -0 .82
2 2 17 6.40 0.14 4.00 -0 .65
2 2 22 6.16 0.10 4.00 -0.81
2 1 27 5.44 0.09 4.00 -0.91
3 2 3 2.80 0.89 3.70 -0 .17
3 2 7 4.10 0.47 3.70 -0 .28
3 2 10 4.40 0.31 3.70 -0 .43
3 2 14 4.00 0.20 3.70 -0 .67
3 2 17 4.30 0.16 3.70 -0 .73
3 2 22 5.30 0.18 3.70 -0 .59
3 1 27 3.90 0.08 3.70 -1 .07

3.2.4. Kenngrößen der Abbaukurven
Wirkstoff Steigung (d ]) O.abschnitt Halbwert (d) DT-90-Wert(d)
Omethoate 
(ohne Actipron)

-  0,054 0,96 5,6 18,5

Omethoate -  0,058 1,01 5,2 17,3
(mit Actipron) 
Methamidophos -0,043 0,80 6,9 23,1
(ohne Actipron) 
Methamidophos 
(mit Actipron)

-0,044 0,81 6,8 22,5

Chlorfenvinphos -0,033 -0,06 9,1 30,0
(nur 1985, alle Varianten)
Zur Erläuterung: Der Ordinatenabschnitt repräsentiert die Ausgangskonzentra-
tion. Zum Vergleich sei eine Überschlag:srechnung (Jahr 1984) angegeben:

189 Stauden auf 40 m
auf 1 ha (10.000 m'2) sind das 47250 Stauden. Bei einem Gewicht von ca.
0,5 kg/Staude insgesamt 25.000 kg.

Die aufgebrachte Wirkstoffmenge (Mittelaufwand 1 1/ha, Wirkstoff
gehalt ca. 50%) beträgt daher 0,5 kg — entsprechend einer Initialbelastung
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TABELLE 4

OMETHOATE

JAHR

1

JAHR TAG LO L2 02 LGU2 PR0B2 UC0EFF2 UPR0B2

1 3 1055 51 4.83 .68034 3-3388 .21000 221.5;
1 7 1439 27 1.88 .45788 2.9200 .11000 15B.2S
1 10 1957 52 2.66 .26007 3.0675 .14000 273. 9E
1 14 1275 29 2.27 .06819 3.0000 .13000 165.71
1 20 1938 111 5.73 -.33724 3.4220 .24000 465.1;
1 23 1001 153 15-28 -.37675 3.9757 .41000 410.4)
1 27 838 194 23.15 -.42022 4.2660 .52000 435.7 t

SUM 7 104 9503 617 55.80 .33226 23.9900 1.76000 2130.a,!
VALID 7 7 7 7 7 7 7 7
MEAN 1.00 15 1357.57 88.14 7.9721 .047466 3.42714 .251429 306.60E

SUM
VALID
MEAN

SUM
VALID
MEAN

50?
408
625
451
220
158
132

2503

12006
14

857.57

2 1
20

50
106

.7?
5.15
3.20
3.55
7.27

31.65
80.30

131.90

.90956

.54654
-31387
-.01323
-.25181
-.53760
-.61979

.34753

2.5843
3.3693
3.1478
3.1942
3-5442
4.5224
5.8525

26-2147
7

3.74496

50.204714
3.58605

.06000 

.22000 

.16000 

.18000 

.28000 

.58000 

.48000

30.5' 
89.7* 

100.0C 
81.1C 
61.6( 
91.6' 
63 -3<i

518.01

OMETHOATE

1 3 1055 30 2-84 .76268 3.0960 .15000 158.25
1 7 143? 47 3.27 .46982 3.1550 .16000 230.24
1 10 1957 44 2.25 .23553 2.9950 .13000 254.41
1 14 1275 47 3.69 .05690 3.2100 .18000 229.50
1 20 1938 204 10.53 -.31876 3.7476 .34000 658.92
1 23 1001 44 4.40 -.40894 3.2936 .21000 210.21
1 27 838 208 24.82 -.45593 4.3198 .53000 444.14

SUM 7 104 9503 624 51-7? .34131 23.8170 1.70000 2185.67
VALID 7 7 7 7 7 7 7 7 7
MEAN 1.00 15 1357.57 89.14 7.3982 .048758 3.40243 .242857 312.23?

3 4 50? 25 4.91 .85794 3.3466 .22000 111.90
3 8 408 38 9.31 .57634 3.6783 .32000 130.56
3 11 625 155 24.80 .28103 4-3192 .54000 337.50
3 15 451 86 19.07 .06446 4.1247 .48000 216.68
3 18 220 240 109.09 -.10791 8.7200 .00570 1.25
3 22 158 276 174.68 -.21467 8.7200 .00570 .90
3 25 132 157 118.94 -.52288 8.7200 .00570 .75

SUM 21 103 2503 977 460.81 .93431 41.6288 1.57710 799.63
VALID 7 7 7 7 7 7 i 7 7
MEAN 3.00 15 357.57 139.57 65.8297 .133473 5.94697 .225300 116.206

SUM 28 207 12006 1601 512.60 1.27562 65.4458 3.27710 2985.10
UAL ID 14 14 14 14 14 14 14 14 16
MEAN 2.00 15 857.57 114.36 36.6139 .091116 4.67470 .234079 213.221
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TABELLE 5

METHAMIDOPHOS

E<R JAHR JAHR TAG LO LI 01 LGU1 PROD 1 UC0EFF1 UPR0D1

1 1

1 3 1055 17 1.61 .65706 2.8580 .10000 105.50
1 7 1439 29 2.02 .54777 2.9493 .12000 172.68
1 10 1957 16 .82 .53908 2.5989 .06000 117.42
1 14 1275 36 2.82 .29667 3.0927 .15000 191.25
1 20 1938 180 9.29 .16137 3.6768 .33000 639.54
1 23 1001 116 11.59 -.06550 3.8042 .37000 370.37
1 27 838 592 70.64 -.28400 5-5430 .57000 477.66

SUM 7 104 9503 986 98.79 1.85244 24.5229 1.70000 2074.42
UAL ID 7 7 7 7 7 7 7 7 7
MEAN 1.00 15 1357.57 140.86 14.1126 .264634 3.50327 .242857 296.346

3

3 4 509 23 4.52 1.00432 * 3.3066 .21000 106.89
3 8 408 73 17.89 .42325 4.0805 .47000 191.76
3 11 625 132 21.12 .13033 4.1977 .50000 312.50
3 15 451 129 28.60 -.02687 4.4350 .56000 252.56
3 18 220 331 150.45 -s .14922 8.7200 .00057 .13
3 22 158 509 322.15 -.25964 8.7200 .00057 .09
3 25 132 136 103.03 -.27572 8.7200 .00057 .08

SUM 21 103 2503 1333 647.77 1.14489 42.1798 1.74171 864.00
VALID 7 7 7 7 7 7 7 7 7
MEAN 3.00 15 357.57 190.43 92.5387 .163555 6.02569 .248816 123.429

SUM 28 207 12006 2319 746.56 2.99733 66.7027 3.44171 2938.42
VALID 14 14 14 14 14 14 14 14 14
MEAN 2.00 15 857-57 165.64 53.3256 .214095 4.76448 .245836 209.887

1ETHAMIDOPHOS

ifR JAHR JAHR TAG LO L2 02 LGU2 PR0D2 UC0EFF2 UPR0D2

1 1

1 3 1055 39 3.70 .70415 3.2130 .18000 189.90
1 7 1439 17 1.18 .73159 2.7366 .08000 115.12
1 *10 1957 21 1.07 .72673 2.6999 .08000 156.56
1 14 1275 158 12.39 .50379 3.8544 .38000 484.50
1 20 1938 363 18.73 .40654 4.1121 .47000 910.86
1 23 1001 326 32.57 .16137 4.5483 .59000 590.59
1 27 838 558 66.59 .00432 5.4285 .59000 494.42

SUM 7 104 9503 1482 136.23 3.23849 26.5928 2.37000 2941.95
VALID 7 7 7 7 7 7 7 7 7
MEAN 1.00 15 1357.57 211.71 19.4612 .462641 3-79897 .338571 420.278

3 4 509 .39 .93197 2.3412 .03500 17.81
3 8 408 49 12-01 .50650 3.8250 .37000 150.96
3 11 625 73 11.68 .29003 3.8089 .37000 231.25
3 15 451 71 15.74 .15836 3.9949 .44000 198.44
3 18 220 154 70.00 -.27572 5.5244 .58000 127.60
3 22 158 209 132.28 -.21467 8.7200 .00057 .09
3 25 132 57 43.18 -.26761 4.8283 .63000 83.16

SUM 21 103 2503 615 285.29 1.12887 33.0427 2.42557 809.31
VALID 7 7 7 7 7 7 7 7 7
MEAN 3.00 15 357.57 87.86 40.7551 .161267 4.72039 .346510 115.616

SUM 28 207 12006 2097 421.51 4.36735 59.6355 4.79557 3751.26
M L  ID 14 14 14 14 14 14 14 14 14
1EAN 2.00 15 857.57 149.79 30.1082 .311954 4.25968 .342541 267.947
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OMETHÜATE
D IA G R A M M  6

FILE NOMAhE (CREATION DATE = 12/23/07) 
SCATTERGRAM OF <DOUN> PRODI
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DIAGRAMM 7
OMETHOATE

FILE NOHAME (CREATION DATE = 12/23/G7)
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von theoretisch ca. 20 ppm. Da aber die Applikation bei beginnendem 
Reihenschluß erfolgt, wo mit einer Deckung von ca. 50% gerechnet wer
den kann, liegt die wahrscheinlichste Ausgangskonzentration bei ca. 
10 ppm (log ungef. 1). Dies ist in guter Übereinstimmung mit den o. a. 
Ordinatenabschnitten.

3.3. Auswertung der Blattlauszahlen

Die Auswertung von „Lauszahlen“ ist erfahrungsgemäß mit großen Schwierigkei
ten verbunden, da selbst bei bester Versuchsadaptierung mit großen Schwankungen 
zu rechnen ist. Der Verlauf der Lauszahlen ist aber in Analogie (L i n d n e r , 1960  
und L i n d n e r /Be r c h t o l d , 1976) als Dosis-Wirkung-Zusammenhang, jedoch mit 
variierender Grundpopulation zu sehen.

Trotz eingehender Recherchen konnte die Frage des statistischen Gewichtes des 
Quotienten aus L und L0 im Zusammenhang mit den Gewichten der Einzelzählun
gen L und L0 in theoretisch voll befriedigender Weise nicht gelöst werden, stellt 
aber im in Rede stehenden Bereich nur eine Korrektur „zweiter Ordnung“ dar und 
wurde daher vernachlässigt.

Dosis-Wirkung-Beziehungen lassen sich in guter Näherung durch eine Probit- 
Transformation linearisieren.

Die „Probits“ und die transformationsbedingten Gewichtskoeffizienten wurden 
einem Tabellenwerk (F isher  und Y a t e s , 1953) entnommen.

Tab. 4 und 5 stellen den verwendeten Datenstock dar. In Übereinstimmung mit 
dem bereits zur Auswertung der Abbaukurven verwendeten Verfahren wurden hier 
die Probit — log w — Auftragungen der Einzelvarianten und ihrer Wiederholungen 
in Richtung des gemeinsamen Schwerpunktes zusammengeschoben.

Die erhobenen Kenngrößen (Ordinatenabschnitt und Steigung) sind durch 
Regressionsanalyse abgesichert.

Zur Auswertung wurden nur die Jahre 1984 (=1) und 1986 (=3) herangezogen. 1985 
war der Blattlausbefall auch auf den unbehandelten Parzellen so gering, daß eine Quotien
tenbildung nicht sinnvoll war. (siehe Tab. 1 und 2.)

Kenngrößen der Lauszahlen
Wirkstoff Steigung Ordinatenabschnitt

(Probit/log W) (Probit)
Omethoate 

(ohne Actipron)
-  1,04 ± 0,23 3,94 ± 0,10

Omethoate 
(mit Actipron)

-  1,31 ± 0,31 3,62 + 0,14

Methamidophos 
(ohne Actipron)

-  1,91 ± 0,39 4,37 ± 0,15

Methamidophos -  2,53 ± 0,27 4,85 ± 0,10

Beurteilung der Ergebnisse
Bei den Abbaukurven (Omethoate und Methamidophos) konnte, wie schon erwähnt, kein 
Unterschied in den charakteristischen Kenngrößen festgestellt werden.

Anders bei den Kenngrößen der Blattlauszahlen.
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D IA G R A M M  8
HETHAMXDOPHU..

FILE NONAHE (CREATION DATE = 12/22/87) 
SCATTERGRAM OF (DOUN) PRODI
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DIAGRAMM 9
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D ie  Steigerun g der P rob itgeraden  ist bei den W irksto ffen  in der V ariante „m it A cti-  
p ro n “ größ er, w o b ei der E ffe k t bei M eth am id o ph o s deutlicher au sgep rägt ist.

Im  P flan zen k arto ffe lb au  w erden  prax isü b lich  bei Sorten  m it A n fälligkeit gegen über  
B lattro ll-  u nd Y -V iru s In sek tiz ide  u nd P araffin ö le  aus arbeitstechnischen  G rü n d en  als 
T an k m isch u n g  ausgebrach t. D ie  in unseren  V ersu chen  erzielten  E rgeb n isse  w eisen  für  
diese A p p lik a tio n sfo rm  zusätzlich  au f eine E rh öh u n g  der B lattlau sw irk u n g  von  O rae-  
thoate u nd M eth am ido ph o s ohne Ä n d eru n g  des R ü ckstan dsverh alten s hin.

D e r  E ffe k t ist aber n icht au sgep rägt genug, daß eine H erab se tzu n g  der A u fw an dm en ge  
an In sek tiz id  em pfoh len  w erden  könnte.
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(M an u sk rip t eingelangt am  12. 6. 1989)

RICHTIGSTELLUNG zu S. 30, Band 50, Heft 1

Legende zu den Graphiken 1 —4 
Graphik 1
Parallelnachw eis von  B lattro llv irus nach V ariante B , Tabelle  1 (konventionell „A u g e n 
steck lin g“ im  V ergleich  zu  E L IS A  „B la tt“ u n d  E L IS A  „K n o lle “ ). E L IS A  „K n o lle “ : 
I I E L IS A  „B la tt“ IlMllllllllllU positiv e  O rd in ate : negative E rgeb n isse  (gesu n d ); n ega
tive O rd in ate : p ositive  E rgeb n isse  (in fiziert) nach der U n tersu ch u n g  im  A u gen steck 
lin gste st; E x  0 ,140 =  m axim aler E x tin k tion sw ert fü r gesunde P roben .

81

©Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit GmbH, kurz AGES; download unter www.zobodat.at



Pflanzenschutzberichte 
Band 50, Heft 2, 1989

Bericht über den Witterungsverlauf ..und bemerkenswertes 
Schadauftreten an Kulturpflanzen in Österreich im Jahr 1988
Report on meteorological conditions and remarkable occurences of pests and 
diseases of cultivated plants in Austria in the year 1988

J osef S t a n g e l b e r g e r
Bundesanstalt für Pflanzenschutz, Trunnerstraße 5, 1020 Wien

Zusammenfassung
Die vorliegende Arbeit bringt eine Übersicht über den Witterungsverlauf und bemerkens
wertes Auftreten wichtiger Krankheiten und Schädlinge an den Kulturpflanzen in Öster
reich. Der Bericht stützt sich auf die Mitteilungen der Berichterstatter, der Beratungsinsti
tutionen, der Fachpresse, zahlreicher Praktiker sowie auf die von Angehörigen der Bun
desanstalt für Pflanzenschutz durchgeführten Untersuchungen und Beobachtungen. Die 
Darstellung umfaßt den Zeitraum der Vegetationsperiode und erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Es wurden nur verläßlich erscheinende Angaben von wirtschaftlicher 
bzw. phytopathologischer Bedeutung berücksichtigt und es kann lediglich ein Gesamt
überblick gegeben werden. Tiergeographische Schlußfolgerungen sollten nicht oder nur 
mit Vorbehalt aus dieser Veröffentlichung abgeleitet werden, da wissenschschaftliche 
Determinationen lediglich in Einzelfällen durchgeführt werden konnten und der Großteil 
der genannten Schädlinge aufgrund „im Gebiet üblicher Weise auftretender Exemplare 
bzw. Schadbilder“ aufgelistet wurde.

Stichwörter: Witterungsverlauf; Schadauftreten 1988; Österreich.

Summary
This report gives a detailed account on meteorological conditions and remarkable occu
rences of pests and diseases of cultivated plants in Austria. The data for this survey were 
received from correspondents, extension service organisations, agricultural publications, 
farmers and the personell of the Austrian Plant Protection Institute. They relate to the 
vegetation period and have no claim to completeness. Only reliable information of econo
mic or phytopathological importance ist taken into consideration to compile this review. 
Scientific determination of single species was conducted only in special cases, so that no 
faunistic results should be deduced from this data.

Keywords: Meteorological conditions; pests and diseases 1988; Austria.

1. Allgemeines
Im Berichtsjahr 1988 waren im gesamten Bundesgebiet 185 ehrenamtliche Berichterstatter 
tätig, die aufgrund der Betreuung eines oder mehrerer Fachgebiete in der Zeit von März 
bis Oktober monatlich rd. 200 Berichte zur Auswertung übersandten. Im Vergleich zum 
Vorjahr stieg die Rücklaufquote wieder von 63% (1987) auf 84,7% (1988).

Die Basisinformationen lieferten Landwirte, Wein-, Obst- und Gemüsebauern, Garten
bautreibende, Fachlehrer an landwirtschaftlichen Schulen, Anbauberater der Zuckerfabri
ken, die Wiener Magistratsabteilung 42 (Stadtgartenamt) und die Landes-Landwirtschafts-
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kammern, deren Pflanzenschutz-Referenten in dankenswerter Weise die Einzelberichte 
auf ihre Richtigkeit prüften und häufig durch Berichte aus der Sicht der LLw.-Kammer 
bzw. der MA 42 ergänzten. Gemeinsam mit den Fachreferenten der Bundesanstalt für 
Pflanzenschutz wurden schließlich die Meldungen nochmals überarbeitet. Die Daten des 
umfangreichen Berichtsmaterials werden vor allem für praktische Arbeiten genützt, wie 
z. B. die Auffindung von Versuchsstellen im Rahmen der amtlichen Pflanzenschutzmittel
prüfung, aber auch für wissenschaftliche Arbeiten. Wie bereits in der Einleitung erwähnt 
wurde, konnte nur in Einzelfällen (z. B. in Verbindung mit Forschungsprogrammen) eine 
exakte Bestimmung des betreffenden Schaderregers durchgeführt werden. In der Regel 
bezieht sich die Namensnennung auf bekanntes Vorkommen und es wurde anstelle etw. 
lokaler Bezeichnungen die wissenschaftliche Nomenklatur gewählt. Jährlich werden ca. 
15.000 Einzeldaten aus den Berichten EDV-unterstützt verarbeitet, sodaß etw. Anfragen 
in Zukunft rasch erledigt werden können. Ungelöst ist noch immer das Problem der 
Signifikanz der Aussagen; noch lange nicht erreicht, allerdings angestrebt wird ein 
flächendeckendes Netz von Berichterstattern im gesamten Bundesgebiet, das in Verteilung 
und Anzahl der Beobachter dem Kulturartenverhältnis entsprechen sollte. Die nach
folgende Tabelle weist nach Bundesländern geordnet den derzeitigen Stand aus.

Tabelle: Anzahl und Verteilung der Berichte im gesamten Bundesgebiet 1988
Wien Nö Oö Sbg Tirol Vbg Bgl Stm Ktn ges.

Feldbau 1 20 9 4 2 2 21 3 2 64
Zuckerfabriken - 7 2 - - - 1 - - 10

Gemüse- und
Zierpflanzenbau 4 4 4 3 3 2 2 3 1 26

Obstbau") 5 9 5 3 6 3 15 4 5 55

Weinbau 3 11 - - - - 14 2 - 30

Summe 13 51 20 10 11 7 53 12 8 185

*) D ie Anzahl d e r  O bstbau -B erich tersta tter erh öh t sich in Wien um  d ie Anzahl d e r  B eob 
a ch te r  d e r  M agistra tsab teilung 42

Die Auflistung zeigt, daß die relativ große Anzahl von Einzeldaten beim gegenwärtigen 
Stand — bezogen auf das gesamte Bundesgebiet — nicht repräsentativ sein kann.

2. Die Witterung in Österreich im Jahr 1988
Die Witterungsübersicht wurde den Aussendungen der Zentralanstalt für Meteorologie 
und Geodynamik, Wien, entnommen und durch die Mitteilungen der Berichterstatter 
sowie eigenen Beobachtungen ergänzt.

Das Jahr 1988 war in Österreich fast durchwegs zu warm. Am Alpenostrand, in den 
Zentralalpen und im nördlichen Mühl- und Waldviertel lagen die Jahresmitteltemperatu
ren 0,2 bis 0,6° C, im mittleren Burgenland bis 0,8° C über dem 30-jährigen Normalwert 
(1951 — 1980). Der Raum Salzburg, das oberösterreichische Alpenvorland und das Innvier- 
tel registrierten die größten positiven Abweichungen. Flier wurden zuletzt 1934 ähnlich 
hohe Werte gemessen. Die Jahresmaxima der Lufttemperatur wurden zumeist im Juli (5., 
23. od. 24.) registriert. Mit 37,0°C erreichte Hohenau (Nö) den Höchstwert. Die Minima 
traten gehäuft im November (in südlichen Beckenlagen wurden neue Rekordtiefstwerte 
für diesen Spätherbstmonat gemeldet) und Dezember auf (Bad Mitterndorf —24,1°C am 
17. 12.). Die relative Sonnenscheindauer entsprach nur in Osttirol, Kärnten, dem Südosten 
der Steiermark und im Burgenland dem langjährigen Durchschnitt, das übrige Bundes
gebiet war unternormal besonnt, wobei das Donautal bis Krems (Nö), das ober- und
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niederösterreichische Alpenvorland sowie das Innviertel und die nördlichen Teile Vorarl
bergs und Tirols am stärksten benachteiligt waren. Die Niederschlagsmengen übertrafen 
in den westlichen und nördlichen Bundesländern die Erfahrungswerte um 10 bis 30 Pro
zent, in Osttirol, Kärnten, der Mur-Mürz-Furche, im nördlichen und mittleren Burgen
land blieben sie 10 bis 30 Prozent darunter. In den übrigen Landesteilen herrschten durch
schnittliche Niederschlagsverhältnisse. Die Rudolfshütte (Sbg.) meldete mit 2784 mm (das 
sind 130% des Durchschnittswertes) die höchste Jahressumme des Niederschlags, die 
niedrigste wurd in Retz (Nö) mit 421 mm (d. s. 97%) verzeichnet. In den Alpentälern 
lag an 30 bis 160 Tagen (Bregenzer Wald), im Mühl- und Waldviertel an 50 bis 150 Tagen, 
in den Niederungen Ober- und Niederösterreichs, des Burgenlandes und der Südost
steiermark an 15 bis 55 Tagen eine Schneedecke. Die maximalen Schneehöhen erreichten 
am Sonnblick 585 cm, in den Alpentälern 10 cm (Inntal um Innsbruck) bis 265 cm 
(Bregenzer Wald), im Mühl- und Waldviertel 30—150 cm, in den Niederungen 10—40 cm.

Die Witterungsbeschreibung der einzelnen Monate läßt sich in Kürze folgendermaßen 
darstellen:
Jänner
bei Temperaturen um 3 —5°C über dem langjährigen Durchschnitt fielen im Süden und 
entlang des Alpenhauptkammes 100 bis 170%, in den Niederungen Ober- und Nieder
österreichs und im Waldviertel weniger als 75% der normalen Niederschlagsmenge.
Februar
mild und niederschlagsreich 
März
entlang und nördlich des Alpenhauptkammes sowie im Osten zu kalt und niederschlags
reich, in Südösterreich bei normalen Temperaturen zu trocken. Aufgrund der Schneear
mut der vorangegangenen Wintermonate wurden zwischen 200 m und 1500 m Seehöhe 
die größten Schneehöhen dieses Winters erst im März verzeichnet.
April
im Osten annähernd normal temperiert, im Westen etwas zu mild. Die Niederschläge 
erreichten nur im Süden, Nordwesten und im äußersten Westen die Normalwerte, im 
übrigen Bundesgebiet war es zu trocken.
Mai
die Lufttemperatur übertraf den langjährigen Durchschnitt entlang und südlich des Alpen
hauptkammes sowie am Alpenostrand um ca. 1°C, nördlich davon um ca. 2°C. Im 
Westen, Südwesten, in Teilen der Steiermark und des südlichen Burgenlandes, ferner im 
niederösterreichischen Alpenvorland wurden normale bis leicht übernormale Nieder
schlagsmengen, im südlichen Bundesgebiet ein Niederschlagsdefizit von 30 bis 50% ver
zeichnet.
Juni
größtenteils durchschnittlich temperiert, trotz häufiger 'Gewitterschauer blieb die Nieder
schlagssumme unter den Normalwerten.
Juli
warmer, eher zu trockener Sommermonat.
August
bei unterschiedlichen Niederschlagsverhältnissen ebenfalls um ca. 1°C zu warm. 
September
durchschnittlich temperiert, sonnenscheinarm. Am Alpenostrand fielen bis zu 250 Prozent 
der normalen Niederschlagsmenge, im Westen, Südwesten und Nordwesten wurden nor
male Niederschläge registriert, im Inntal war es örtlich zu trocken. Die übrigen Landes
teile meldeten zwischen 125 und 175 Prozent.
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Oktober
milder, unterschiedlich beregneter Herbstmonat.
November
die Monatsmittel der Lufttemperatur lagen um 1°C bis fast 5°C unter den Erwartungs
werten. Am 23. wurde in Graz (Stmk.) mit —12,7°C die tiefste Novembertemperatur die
ses Jahrhunderts gemessen. Die relative Niederschlagsverteilung zeigte ein deutliches 
Nord-Südgefälle: Im Süden fielen zwischen 2 bis 25%, im Nordwesten bis 175% des 
Durchschnitts.
Dezember
ein milder, im Norden sehr niederschlagsreicher (es fiel örtlich das Dreifache der durch
schnittlichen Dezemberniederschlagsmenge) und sonnenscheinarmer, im Süden trockener 
Wintermonat.

3. Phänologische Daten und abiotische Schadfaktoren
Der Winter 1987/88 war im Jänner und Februar in praktisch allen Landesteilen unge
wöhnlich mild. Dadurch entwickelten sich die Saaten entsprechend; erst gegen Monats
ende und in den März hinein setzten Schneefälle ein, die örtlich zu Auswinterungsschä
den bzw. Frostschäden an Obstkulturen und Weinreben führten. Wegen der häufigen 
Niederschläge konnten die ersten Feldarbeiten nur in den begünstigten Regionen in den 
letzten Märztagen durchgeführt werden. In den Hauptanbaugebieten Ostösterreichs 
begann die Saatbettvorbereitung erst in den ersten April-Tagen. Der Mais- und Zuckerrü
benanbau wurde bis Monatsende abgeschlossen. Im Gefolge starker Niederschläge kam 
es gebietsweise zu Überflutungen von Acker- und Grünland. Allein in den donaunahen 
Bereichen wurden ca. 2000 ha Ackerland überschwemmt. Der April war für die Jahreszeit 
zu kühl. Gegen Monatsende kam es vor allem im Süden zu Spätfrösten. Gebietsweise 
wurde infolge der Nachtfröste ein zweiter Anbau der Zuckerrüben erforderlich. Etwa 
zur gleichen Zeit begann im Marchfeld (Nö) und im Raum Stockerau der Anbau von 
Frühkartoffeln. Das Grünland zeigte einen deutlichen Entwicklungsrückstand. Auch im 
Obstbau verursachten die Spätfröste z. T. erhebliche Blüteschäden. Um Ostern (3. 4.) 
setzte im Burgenland die Mandel- und Marillenblüte ein, Mitte des Monats blühten die 
Kirschen, gegen Monatsende Rote Johannisbeeren, Birnen, Zwetschken und vereinzelt 
Apfel. Durch den Frost am 24. u. 25. 4. wurden die Nußbäume in den Niederungen 
geschädigt. Der Mai war zu warm, gebietsweise zu trocken und bremste vor allem im 
Osten den Aufgang bzw. das Wachstum der Alternativkulturen (Leguminosen, Sonnen
blumen) sowie der Zuckerrüben. Mit künstlicher Beregnung mußte daher früh begonnen 
werden. Witterungsbedingt wurde örtlich, vor allem in Getreide und Mais, eine ungenü
gende Wirkung der Herbizide beobachtet und mitunter Herbizidresistenz vermutet. In 
den ersten Maitagen erblühte der Winterraps, dessen Entwicklung sehr unterschiedlich 
verlief und örtlich markante Frostschäden zeigte. Ende Mai begann zögernd die Erdbeer
ernte im Burgenland. Die Zuckerrübenbestände standen zu diesem Zeitpunkt knapp vor 
Blattschluß, in den Niederungen erblühte der Winterroggen; beim Winterweizen begann 
das Ahrenschieben. Der Juni war größtenteils durchschnittlich, nur im Bergland regional 
leicht unterdurchschnittlich temperiert. Am 2. 6. begann die Frühkartoffelernte im March
feld und Tullner-Feld. Trotz häufiger gewittriger Regenschauer blieben die Niederschlags
verhältnisse unter den Normalwerten. Bei Sommergetreide trat verstärkt Lagerfrucht auf. 
Im Burgenland und in Niederösterreich setzte gegen Ende Juni die Ernte der Wintergerste 
und der Rapsdrusch ein. Der Wachstumsstand war bei Soja und Sonnenblumen zufrieden
stellend. Die burgenländische Erdbeeren- und Kirschenernte wurde in den Hauptgebieten 
bis Ende Juni größtenteils abgeschlossen. Im Raum Hohenau (Nö) wurden auf etwa 
100 ha Zuckerrübe Hagelschäden verzeichnet. Die Rebblüte begann in den Weinbauge
bieten Niederösterreichs und des Burgenlandes in der zweiten Juniwoche und verlief weit
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gehend zufriedenstellend. Sie war in der letzten Dekade abgeschlossen. In den Höhenla
gen um 1000 m wurden nach der Gräserblüte die Futterwiesen um Monatsmitte erstmals 
gemäht. Die Getreideernte profitierte von der günstigen Witterung; sie setzte um 2 — 3 
Wochen früher als 1987 ein. Der Ertrag war gut, die Qualität hervorragend. Mit dem 
Wintergerste-Drusch wurde in Niederösterreich bereits um den 21. 6. begonnen. Erstmals 
kamen im Juni inländische Tomaten auf den Markt. Im Juli konnte die Hauptgetreide
ernte im östlichen Bundesgebiet überwiegend bei trockenem Hochsommerwetter durch
geführt werden. In den Frühdruschgebieten des pannonischen Raumes wurde die Ernte 
bis Ende Juli praktisch beendet. Der Juli war ein durchwegs warmer, eher zu trockener 
Hochsommermonat. Auf seichtgründigen, leichten Böden traten in den niederschlagsar
men Gebieten ohne Zusatzberegnung Trockenschäden z. B. bei Zuckerrüben auf. Unter 
der Trockenheit litten auch Weinreben-Junganlagen auf leichten, durchlässigen Böden. 
Maisbestände zeigten gegenüber dem Vorjahr einen etwas verfrühten Entwicklungsstand. 
Im Feldfutterbau konnte im Juli bei Klee, Silo- und Grünmais ein vorherrschend guter 
Wachstumsstand festgestellt werden. Auf Dauergrünland wurde der zweite Schnitt der 
Heuernte gebietsweise abgeschlossen. In Niederösterreich begann am 20. 7. die Erbsen
ernte; die Rapsernte konnte zu dieser Zeit abgeschlossen werden. Im Feldgemüsebau wur
den die Kulturen durch die starke Hitze im Juli und den geringen Niederschlag örtlich 
stark beeinträchtigt. In den westlichen, mit Niederschlägen gut versorgten Gebieten 
ermöglichten dagegen die günstigen Wachstumsbedingungen eine um 10—14 Tage frühere 
Ernte. Auf dem Obstmarkt wurden Ende Juli/Anfang August die ersten heimischen Äpfel 
angeboten. Die Anlieferung von Marillen war vorübergehend mäßig, da durch Frostschä
den der burgenländische Anbau starke Einbußen erlitt. Die Wachauer Marillenernte war 
zufriedenstellend. Erste heimische Pfirsiche und Nektarinen kamen in der 2. Augusthälfte 
auf den Markt. Im Osten und Süden war es, abgesehen von örtlichen Gewittern, in der 
ersten Augusthälfte zu trocken, sodaß Mais-, Zuckerrüben- und Kartoffelkulturen bereits 
Dürreschäden zeigten. Im August konnte die Getreideernte abgeschlossen werden. Nur 
in klimatisch benachteiligten Gebieten waren zu Monatsende Hafer und teilweise auch 
der Sommerweizen noch nicht abgeerntet. Die Frühkartoffelernte wurde im August been
det; die Ernte der Lagerkartoffel begann im westlichen Weinviertel unter günstigen Bedin
gungen. Ende August wurden gebietsweise die Sonnenblumen gedroschen; im Burgenland 
kam es infolge von Trockenheit auf extremen Böden zu Zwangsdrusch, wobei Erträge 
von nur ca. 1.000 kg/ha erreicht wurden. Bei teilweise besten Saatbedingungen erfolgte 
Ende August der Winterrapsanbau. Der September war ein durchschnittlich temperierter, 
sonnenscheinarmer und insbesondere in seiner ersten Hälfte überdurchschnittlich nieder
schlagsreicher Frühherbstmonat. Infolge des kühlen Witterungsabschnittes um die 
Monatsmitte wurde der knappe Vegetationsvorsprung vom August aufgebraucht. Die 
Weinlese begann meist zu Monatsbeginn, frühe Sorten waren bereits Ende August reif 
geworden. Erst Ende September konnte mit dem Drusch von Körnermais sowie mit der 
Aussaat des Wintergetreides begonnen werden. Günstiges Erntewetter kennzeichnete den 
Oktober. Die niederösterreichische Zuckerrübenkampagne begann um den 10. 10., die 
Spätkartoffelernte wurde um den 20. 10 beendet. Der Getreideanbau konnte in diesem 
Monat weitgehend abgeschlossen werden, wenngleich sich gebietsweise trockenheits
bedingte Aufwuchsschwierigkeiten ergaben. Der Saatenstand bei Raps entwickelte sich 
sehr gut. In den Weinbaugebieten Niederösterreichs und des Burgenlandes wurde die 
Hauptlese bei zufriedenstellender Menge und Güte des Lesegutes abgeschlossen. Auch die 
Ernte des Spätobstes und des Feldgemüses war zufriedenstellend. Die Laubverfärbung 
erreichte um die Monatsmitte den Höhepunkt; nach dem ersten Frost am 26. 10. setzte 
verstärkt Blattfall ein. Der Anbau des Winterweizens nach Zuckerrübe konnte im 
November größtenteils noch vor dem plötzlichen Wintereinbruch um Mitte November 
durchgeführt werden, der bei Feldgemüse zu abruptem Angebotsabbruch führte. In Tei
len Nieder- und Oberösterreichs wurden Ende November/Anfang Dezember die letzten
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Winterweizenfelder bestellt. Im Weinbau war dank tiefer Nachttemperaturen von —7 bzw. 
— 8°C am 5. 11. die Lese von gefrorenen Trauben zur Eisweingewinnung möglich. Verein
zelt wurde bereits mit dem Rebschnitt begonnen. Der Dezember war ein milder, im Nor
den niederschlagsreicher, im Süden des Bundesgebietes trockener Wintermonat.

4. Bemerkenswertes Schadauftreten
Im Berichtsjahr wurden 332 Schadfaktoren (Krankheiten, Schädlinge, abiotische Schäden) 
gemeldet. Die nachfolgend kurz zusammengefaßte Auflistung der Schadensursachen 
erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit; da die Berichterstatter nur „bemerkenswer
tes Schadauftreten“ zu melden hatten muß gefolgert werden, daß Schadfaktoren, deren 
Bekämpfung den Standardmaßnahmen zuzuordnen ist, in der Tabelle fehlen können. 
Andererseits wiederum oblag die Einordnung und Beurteilung der Bedeutung dem sub
jektiven Empfinden des Beobachters.

4.1 Krankheiten
Kulturart Meldung in den Bundesländern

Wien Nö Oö Sb Ti Vb Kt St Bg

Agrobacterium tumefaciens (S. et T.) Conn
Wurzelkropf Obstgehölze X X X X X

Alternaría brassicae (Berk.) Sacc.
Rapsschwärze Raps X X X

Alternaría solani Sor.
Dörrfleckenkrankheit Kartoffel X X

Bakteriosen Gemüse X X X X X X

Tüpfelschwärze Tomaten X

Botrytis cinerea Pers. (allgemein sehr starkes Auftreten)
Botrytis-Fäule Weinbau X X X X

Grauschimmel Erdbeere X X X X X X X X

Zierpflanzen X X X X X

Sojabohne X

Gemüse X X X X

Geisterflecken Tomate X X

Botrytis fabae Sard.
Schokoladeflecken Pferdebohne X

Bremia lactucae Regel
Falscher Mehltau Kopfsalat X X X X X X X

Cercospora beticola Sacc.
Blattfleckenkrankheit Zuckerrüben X X

Chalaropsis thielavioides Peyr.
Karotten X

Clasterosporium carpophilum  (Lev.) Aderh.
Schrotschußkrankheit Steinobst X X X X X X X X X

Colletotrichum lindemuthianum  (Sacc. et Magn.) Briosi et Cav.
Brennfleckenkrankheit Bohne X X X

Corynebacterium michiganense (E. F. Smith) Jensen
Bakterien welke Tomaten X

Cronartium ribicola J. S. Fischer
Säulchenrost Schw. Johannisb»äere X X X X

Didymella lycopersici Kleb.
T omatenstengelfäule Tomaten X

Drechslera teres (Sacc.) Shoem.
N etzfleckenkr ankheit Gerste X X X X X X
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Kulturart Meldung in 
Wien Nö Oö

den Bundesländern 
Sb Ti Vb Kt St Bg

Drechslera tritici-repentis Did.
Blattdürre Weizen X

Erwinia spp.
Schwarzbeinigkeit Kartoffel X X X X X

Erysiphe betae (Vanha) Weltzien
Echter Rübenmehltau Rüben X X

Erysiphe graminis DC.
Getreidemehltau Getreide X X X X X X X

Fusarium- Arten
Stengelbruch Mais X

Stengelgrundfäule Nelke, Aster X X X X X X

Stengelgrundfäule Eustoma X X

Fusarium culmorum  (W. G. Sm.) Sacc.
Ahrenfusariose,
Fuß Vermorschung Getreide X X X

Fusarium oxysporum f  sp. cucumerinum
Gurkenwelke Gurke X X X

Gerlachia nivalis (Ces. ex Sacc.) W. Gams, E. Müll.
Schneeschimmel Getreide X X X X X

Gymnosporangium sabinae (Dicks.) Wint.
Birnengitterrost Birne X X

Helminthosporium turcicum  Pass.
T urcicum-Blattflecken Mais X

Marssonina juglandis (Lib.) Magn.
Blattflecken Walnuß X X X X X X

Marssonina rosae (Lib.) Died (allgemein starkes Auftreten)
Sternrußtau Rosen X X X X X

Mastigosporium muticum  (Sacc.) Gunnerb.
Blattflecken Knaulgras X X X X X X

Monilia-Arten
Blütenfäule, Spitzendürre, Stein- u.
Fruchtfäule Kernobst X X X X X X X X X

Mycocentrospora acerina (Flart.) Deight.
Blattdürre Kümmel X

Oidium tuckeri Berk. (allgemein starkes Auftreten)
Oidiunr) Weinreben X X X X

Peronospora brassicae Gäum.
Falscher Mehltau Kohlgewächse X X X X X X X

Phoma betae (Oud.) Frank
Wurzelbrand Rüben X X X

Phoma Ungarn (Tode) Desm.
Blattflecken Chinakohl X

Phomopsis sclerotioides van Kest.
Schwarze Wurzelfäule Gurke X X

Phragmidium mucronatum  (Pers.) Schlecht. (allgemein starkes Aufteten)
Rosenrost Rosen X X X X X X

Phytophthora fragariae Hickmann
Wurzelfäule Erdbeere X X X
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Kulturart Meldung in den Bundesländern
Wien Nö Oö Sb Ti Vb Kt St Bg

Phytophthora infestans (Mont.) de Bary
Knollenfäule::') Kartoffel, allgemein schwaches Auftreten
Krautfäule Tomaten x x x x

Plasmodiophora brassicae Wor.
Kohlhernie Kohlarten x

Plasmopara viticola (Berk, et Curt.) Berl. et de Toni

Falscher Mehltau*) Weinreben
Podosphaera leucotricha (Eli. et Ev.) Salm.

Apfelmehltau Apfel
Pseudocercosporella herpotrichoides (Fron.) Deight.

Halmbruchkrankheit*) Getreide
Pseudomonas marginalis (Brow.) Stapp

Bakterienfäule Salat
Pseudoperonospora cuhensis (Berk, et Curt.) Rost.

Falscher Mehltau*) Gurken
Pseudopeziza tracheiphila Müller-Th.

Roter Brenner Weinreben
Puccinia coronata Corda

Kronenrost Hafer
Puccinia graminis Pers.

Schwarzrost Getreide
Puccinia hordei Otth.

Zwergrost Gerste
Puccinia malvacearum

Malvenrost Malve
Puccinia triticina Erikss.

Braunrost Weizen
Rhizoctonia crocorum  (Pers.) DC.

Violetter Wurzeltöter Karotten
Sclerotinia m inorjagg .

Salatfäule Salat
Sclerotinia sclerotiorum  (Lib.) de Bary

Rapskrebs Raps
Becherpilz Gemüse

Sclerotinia trifoliorum  Erikss.
Kleekrebs Klee

Septoria apiicola Speg.
Blattflecken Sellerie

Septoria nodorum  Berk.
Spelzenbräune Getreide

Septoria tritici Rob. ex Desm.
Sept. Blattdürre Weizen

Sphaerotheca mors-uvae (Schw.) Berk, et Curt.
Stachelbeermehltau Stachelbeere

Taphrina deformans (Berk.) Tul.
Kräuselkrankheit Pfirsich

Taphrina pruni Tul.
Taschenkrankheit Zwetschke

(vereinzelt, schwaches Auftreten) 
x x

x x x x x 

x x

X X  X X X

X X X
(nur vereinzelt) 

x x

x

X X X

X X X X

X

X X X X X X

X X

X X X  X

X X

X X 

X X

X

X X X X X X

X X

X

X

X

X X X  

X X

X X 

X X 

X

X X X

X X X

X X 

X

X

X

X X 

X X
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Kulturart Meldung in den Bundesländern
Wien Nö Oö Sb Ti Vb Kt St Bg

Tilletia controversa Kühn
Zwergsteinbrand Getreide

Typhula incarnata Lasch, ex Fr.
Typhula-Fäule Getreide

Uromyces appendiculatus (Pers.) Lk.
Bohnenrost Bohnen

Uromyces fabae (Pers.) de Bary
Pferdebohnenrost Pferdebohnen

Ustilago mayáis (DC.) Corda
Maisbeulenbrand Mais

Ustilago nuda (Jens.) Rostr.
Flugbrand Gerste

V'entuña inaequalis (Cooke) Wint.
Schorf*) Apfel

Virosen
Blattrollkrankheit Kartoffel
Bronzeflecken Tomaten
Faden- od. Farnblättrigkeit Tomaten
(Gurkenmosaikvirus)
Flachästigkeit Kernobst
Infekt. Panaschüre Weinreben
Kräuselkrankheit (PVY) Kartoffel
Reisigkrankheit Weinreben
Rizomania Rüben
Scharka-Krankheit Steinobst
Schwarzringflecken Kraut
Schweres Mosaik (PVY) Kartoffel
Strichelvirus Kartoffel
Vergilbungskrankheit Rüben
Gelbverzwergung Getreide

(vereinzelt)
x

(vereinzelt)
x

Xanthomonas versicatoria (Doidge) Dows.
Paprika x

Anmerkung: Allgemein nur geringe Saatgutverseuchung durch Kartoffelvirosen. Der 
Quarantäneschadorganismus C la v ib a cter  m ich igan en sis subsp. sep ed on icu s  
(Bakterienringfäule, C oryn eb a cterm m  sep ed on icu m ) wurde in der Laborato
riumsuntersuchung an österr. Pflanzkartoffeln nicht nachgewiesen.

4.2 Schädlinge
Acari

Spinnmilben Wein- und
Obstbau x x x x X X

Aculus sp.
W eichhau tmilben Gartenbau X X  X X

A doxophyes reticu lana  Hb.
Fruchtschalenwickler*) Kernobst

A griotes sp.
Drahtwürmer*) Feld- und

Gartenbau X X X X X X
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Kulturart Meldung in den Bundesländern
Wien Nö Oö Sb Ti Vb Kt St Bg

Agromyzidae 
Miniermotten 

Aleurodes proletella L. 
Weiße Fliege

Amphimallon solstitiale L.
Junikäfer (Larven) 

Aphididae 
Blattläuse")

Apbis fabae (Scop.) 
Schwarze Bohnenlaus

Anthonomus pyri Koll.
Birnenknospenstecher'"') 

Anthonomus pomorum  L.
Apfelblütenstecher"') 

Anthonomus rubi (Herbst) 
Erbeerblütenstecher 

Argyrestia thuiella Pack.
Thujaminiermotte*) 

Arvicola terrestris L. 
Wühlmaus

Athalia rosae (L.)
Rübsenblattwespe 

Atomaria linearis (Steph.)
Moosknopfkäfer 

Bruchus rufimanus Boh.
Pferdebohnenkäfer 

Byctiscus betulae (L.)
Rebstecher

Cecidophyopsis ribis West.
Johannisbeergallmilbe 

Cephus pygmaeus (L.)
Getreidehalmwespe 

Ceutorrhynchus pleurostigmata (Marsh 
Kohlgallenrüßler

Ceutorrhynchus quadridens Panz., C.
Kohltriebrüßler*)

Chaetocnema tibialis (111.)
Erdfloh

Chlorops pumilionis Bjerk.
Weizenhalmfliege 

Cnephasia pasiuana Zell.
Getreidewickler 

Cnephasia virgaureana 
Schattenwickler

Obstbau

Kohlgewächse

Grünland, Obstbau

Feld-, Obst- 
u. Gartenbau :

Rüben,
Pferdebohne :

Birne

Apfel :

Erdbeere

Thuja :

Feld-, Obst- 
u. Gartenbau, 
Grünland

Chinakohl, Raps

Zuckerrübe

Pferdebohne

Weinbau

Johannisbeere

Getreide
•)

Kohlgewächse 
napi Gyll.

Gemüse, Raps

Zuckerrüben,
Raps, Gemüse

Getreide

Getreide

Salat

x x x x

x x x  x x x

X X X X X

X X X X X

X X X

X X X X X

X

X X  X

X X

X X X X X

X X  X

x x x

X

X X 

X X
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Kulturart Meldung in den Bundesländern
Wien Nö Oö Sb Ti Vb Kt St Bg

Coccidae
Schildläuse

C&ntarinia nasturtii (Kieffer) 
Kohldreherzmücke 

Cricetus cricetus L.
Hamster

Dasyneura tetensi Rübs.
Johannisbeergallmücke 

Delia antiqua Meigen 
Zwiebelfliege 

Delia brassicae (Bouche) 
Kohlfliege

Epidiaspis betulae (Brspr.)
Rote Austernschildlaus 

Eriosoma lanigerum  (Hausm.) 
Blutlaus

Euposecilia ambiguella Hübn.
Einb. Traubenwickler"') 

Gastropoda 
Schnecken

Grapholitha funebrana Tr.
Pflaumenwickler"')

Gryllotalpa gryllotalpa (L.) 
Maulwurfsgrille

Hemitarsonemus latus Banks. 
Weichhautmilbe

Hoplocampa testudínea Klg. 
Apfelsägewespe

Hyponomeuta cognatellus Hübn.
Euonymusgespinstmotte 

Laspeyresia pomonella (L.)
Apfelwickler'"')

Laspeyresia pyrivora  (L.) 
Birnenwickler"')

Leptinotarsa decem lineata (Say.) 
Kartoffelkäfer

Leptobylemyia coarctata Fall.
Brachfliege 

Mamestra brassicae L.
Kohleule

Melolontha melolontha L. 
Feldmaikäfer

Obst- und
Ziergehölze, x x
Weinreben x x

Kohlgewächse

Zuckerrübe x

Johannisbeere x

Zwiebel x

Kohlgewächse x

Obstgehölze x x

Obstgehölze x x

Weinbau x x

Gemüse-, Feld-,
Wein- u.
Zierpflanzenbau x x

Obstgehölze x x

Gemüse- und 
Zierpflanzenbau x

Paprika,
Auberginen

Apfel x

Pfaffenhütchen x

Apfel x

Birne x

Kartoffel x

Getreide x

Kohlarten 

Feld- u. Obstbau

x x x x x x x
x

X X

X X  X X X

X

X X X

X X X  X X X

X X

X X X X X X X

X X X  X X X

X X  X

X

X X X  X X X

X X X X X X X

X X  X X X

X X  X X X

X

X X  X

X X
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Kulturart Meldung in den Bundesländern
Wien Nö Oö Sb Ti Vb Kt St Bg

Meligethes aeneus Fabr. 
Rapsglanzkäfer') Raps

Microtus arvalis (Pall.) 
Feldmaus Feld-, Gemüse-,

Nematodes (phytopathogen) 
Nematoden, Älchen

Garten- u. Obst
bau, Grünland

Feld-, Gemüse-,

Oscinella fr it L. 
Fritfliege

Garten- u. 
Obstbau

Getreide, Mais
Ostrinia nubilalis (Hübn.) 

Maiszünsler"') Mais
Otiorrhynchus F 

Dickmaulrüßler u. a. A. Weinreben
Panonychus ulmi Koch 

Rote Spinne'1') Obst- und
Weinbau X

Paravespula vulgaris (L.) 
Wespen Weinbau X

Pegomyia hyascyami (Panz.) 
Rübenfliege Rübe

Pemphigus bursariae (L.) 
Wurzellaus Salat

Pieris rapae L. 
Kohlweißling Kohlgewächse

Piesma quadrata (Fieb.) 
Rübenblattwanze Rübe

Pbyllocoptes vitis Nah u. a. 
Kräuselmilben Weinreben X

Psylla piri L., Ps. pirisuga Foerst. 
Birnblattsauger Kernobst X

Quadraspidiotus perniciosus (Comst.) 
San-Jose-Schildlaus Obstbau X

Rhagoletis cerasi L. 
Kirschfliege"') Kirsche X

Sitona lineata (L.) 
Blattrandkäfer Erbse,

Pferdebohne X

Sparganothis pilleriana (Den. et Schiff.-Müll.)
Springwurmwickler Weinreben

Suilla uninvittata v. Roser 
Knoblauchfliege Knoblauch

Tarsonemus fragarieae (Zimm.) 
Erbeermilbe"') Erdbeere

x x X X

X X X X X X X

X X X  X X X

X X X  X X X

X X  XX

X X X X  X X X

X X

X X

X X  X

X X X

X

X X X

X X X X  X X X

X X X

X X X X X X

X X  X

X

X

X X X X
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Kulturart Meldung in den Bundesländern
Wien Nö Oö Sb Ti Vb Kt St Bg

Tetrany chidae
Spinnmilben Obst-, Wein-, 

Gemüse- und 
Zierpflanzenbau X X X X X X X X

Trialeurodes vapoariorum  (Westh.)
Mottenschildlaus, Weiße Fliege Gemüse- u. 

Zierpflanzenbau X X X X

Trips tabaci Lind. 
Zwiebeltrips

Zabrus tenebrioides Goeze
Zwiebel X X

Getreidelaufkäfer Getreide X X X X

Als tierische Schädlinge traten ferner in Stadtnähe diverse Vögel auf.
In Jagdrevieren mit hohem Wildbesatz Schäden durch jagdbares Wild.

Anmerkung: Für die mit *) gekennzeichneten Schadfaktoren wurden von der Bundes-
anstalt für Pflanzenschutz WARNDIENSTMELDUNGEN ausgegeben.

4.3 Problemunkräuter
Amaranthus retroflexus L.

Zurückgekr. Fuchsschwanz 
Galeopsis tetrahit L.

Mais X X X X X X

Hohlzahn Getreide X

Galium aparine L.
Klettenlabkraut 

Helianthus annuus L.
Getreide X X X

Sonnenblume Getreide,
Zuckerrübe,
Erbse X

Papaver rhoeas L.
Klatschmohn Getreide X X

Polygonum convolvu lus L.
Windenknöterich 

Rumex sp.
Getreide X X X X

Ampferarten Grünland X X

(Manuskript eingelangt am 9. 5. 1989)
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Pflanzenschutzberichte 
Band 50, Heft 2,1989

Der Einfluß von Photoperiodik auf den Kotauswurf der 
Thuja-Miniermotte (Blastotere thujella Pack.) (Lep. Argyre
stiidae)
The influence of photoperiodism on the defecation of cedar leafminers (Blasto- 
tere thujella Pack.) (Lep. Argyrestiidae)

M ozafar  S h IRVANT')

Zusammenfassung
Der Einfluß von Licht auf die Kotausgabe der Thuja-Miniermotte (B la sto tere thu jella  
Pack.) wurde untersucht. Die Kotausgabe erweist sich als abhängig von der Temperatur 
und der Tageslänge. Mit steigender Temperatur und zunehmender Tageslänge steigt auch 
die Kotausgabe.

Bei Photoperioden mit 6, 10, 14, 18 Stunden täglichem Licht lassen die Raupen einen 
exogenen Kotausgaberhythmus erkennen. Dabei steigt die Kotausgabemenge in der Dun
kelheit stark an und nimmt in der Lichtphase ab. Bei Dauerdunkel und Dauerlicht ist 
hingegen kein Kotausgaberhythmus erkennbar.

Photoperioden beeinflussen sowohl die Nahrungsaufnahme als auch die Entwicklungs
geschwindigkeit von B. thu je lla  (Pack.).

Unter Langtagbedingungen wird signifikant mehr Nahrung aufgenommen und die Ent
wicklungsgeschwindigkeit der Raupen bis zur Verpuppung ist ebenfalls deutlich größer 
als unter Kurztagbedingungen.

Stichwörter: Thuja-Miniermotte (B la sto tere thu je lla  Pack.) {Lep. A rgyrestiida e); Pho
toperiodik; Kotauswurf.

Summary
The influence of light on the defecation of B la sto tere thu je lla  (Pack.) has been tested. 
Defecation proves to be dependent on the temperature and the daily light period. Arise 
in temperature and an increase of duration of light enhance the defection.

The caterpillars respond to a photoperiodism of 6, 10, 14 and 18 hours of daily light 
periods by an exogenous defecation rhythm. The quantity of defecation increases consi
derably in darkness and decreases in light. In continuous darkness and continuous illumi
nation defecation could not be recognized. Photoperiodism influences the food-intake as 
well as the rate of development of B la sto tere thu je lla  (Pack.).

Under long light day conditions the food-intake and the rate of development of the 
caterpillars up to pupation is distinctly greater than under short light day conditions.

Keywords: Cedar leafminers {Blastotere thu je lla  Pack.) {Lep. A rgyrestiida e); Photope
riodism; Defecation.

Einleitung
Die Thuja-Miniermotte B la sto tere thu je lla  (Pack.) ist eine Schmetterlingsart, deren Rau
pen in Cypressaceae, vor allem in Thuja o ccid en ta lis  minieren. Die Art wurde von 
P ackard  (1871) im Nordosten der USA entdeckt und wurde bis 1984 unter dem
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Synonym A rgyresth ia  thu je lla  (Pack.) mehrmals beschrieben (Packard, 1871; B usck, 
1907; Freeman, 1977; F rise, 1969), doch scheint die Stellung zur Gattung „B la sto te r e“ 
besser (Shirvani, 1986).

Die ersten Meldungen über die Einschleppung von B. thu je lla  auf europäischem Boden 
stammen aus Holland (Frankenhuyzen, 1974). In der Bundesrepublik Deutschland 
wurde sie erstmalig 1975 von D ern und H ahn (1976) in Frankfurt/Main und Westberlin 
von Plate und K öllner (1977) festgestellt. Ein Jahr später wurde ein Schaden an 
Th. o ccid en ta lis  auch in Österreich entdeckt (Fischer-C olbrie, 1981; K urir, 1981).

Die auffallend schnelle Verbreitung dieser Art über ganz Mitteleuropa und die damit 
verbundene Anpassung an die klimatischen Verhältnisse ließ Untersuchungen über ihre 
Biologie und den Einfluß klimatischer Faktoren angebracht erscheinen.

Da die Aktivität jeder Art von verschiedenen Photoperioden stark abhängen kann 
(D anilevsky, 1965; B eck, 1980), schien es in diesem Zusammenhang ganz besonders 
angebracht, den Einfluß und die Wirkung von Photoperioden zu studieren, vor allem 
wurde dabei der Einfluß auf die Fraßaktivität und die Kotausgabe der Raupen untersucht, 
da diese entscheidend für die schädliche Wirkung auf Kulturpflanzen verantwortlich sind.

Material und Methode
Die von B la sto tere thu je lla  in den letzten drei Raupenstadien aus der Mine entfernte Kot
menge wurde als Maß für die Fraßaktivität genommen und für die Bestimmung der täg
lichen physiologischen Rhythmik herangezogen.

Die Kotausgabe wurde bei konstanter Temperatur (20° C) und künstlichen Photoperio
den (6/18 LD, 10/14 LD, 14/10 LD, 18/6 LD) sowie bei Dauerlicht und Dauerdunkel 
ermittelt. Bei schwankender Temperatur (15—24° C) wurde die Kotausgabe bei der tägli
chen Tageslicht-Photoperiode von 9/15 LD ermittelt.

Die Versuche mit konstanter Temperatur wurden bei 40—50% R.L.F. in Käfigen aus 
lichtundurchlässigem Karton in einem fensterlosen Zimmer durchgeführt. Jeder Käfig 
hatte einen Holzdeckel, durch welchen zu bestimmten Zeiten durch Öffnen Licht zuge
führt bzw. durch Verschließen verdunkelt werden konnte. Als Lichtquelle dienten über 
dem jeweiligen Käfig Leuchtstoffröhren (Philips TI 40 WO 34), die in zwei Höhen mon
tiert 450 Lux erzeugten. Durch eine Seitentüre konnte ein „Koprograph“ in den Käfig 
gebracht werden. Der selbst konstruierte Koprograph besteht aus einer waagrecht mon
tierten Zeitschaltuhr (Diehlmultimat), auf der eine sich drehende Scheibe aus einer Holz
faserplatte (r = 20 cm, d = 3 mm) angebracht ist. Auf dieser Platte wurde täglich ein mit 
Insektenleim (Sevenrode®) besprühtes Papier befestigt, das mit Strichen in 24 Sektoren 
(1 S/h) unterteilt war.

Thujenzweige mit 90 bis 150 aktiven Raupen des 5. Stadiums wurden eingewässert und 
so befestigt, daß der von den Raupen aus den Minen geworfene Kot in einen Papiertrich
ter mit ca. 20 cm Durchmesser fiel. Die kleine Öffnung des Trichters (Durchmesser ca. 
5 mm) befand sich ungefähr 2 cm über der sich drehenden beleimten Papierscheibe. Der 
ausgeschiedene Kot sammelte sich auf dem jeweiligen Zeitsektor der Scheibe und blieb 
dort kleben. Die gesamte Versuchsanordnung wurde ständig mittels Thermohygrographen 
und Thermostaten kontrolliert.

Jeder Versuch wurde dreimal wiederholt. Bei der jeweils letzten dieser 3 Wiederholun
gen wurden die Minen erst nach 22 Tagen geöffnet, um den Einfluß der Photoperiodik 
auf die Entwicklungsgeschwindigkeit zu untersuchen.

Vor Versuchsbeginn wurden die sich in Winterruhe befindlichen Raupen eine Woche 
bei 20° C gehalten, bis sie wieder Fraßaktivität zeigten.
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M i t t l e r e  
A n z a h l  der 
K o t s t ü c k e
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Abbildung 1

M i t t l e r e T e m p . 
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Abbildung 2 Ta ge

Die tägliche Kotausgabe von B. thu jella  (Pack.) bei natürlicher Photoperiode und schwan
kender Temperatur

A = Temperatur pro Tag 
B = Anzahl der Kotstücke pro Tag
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Ergebnisse

Unter Laborbedingungen zeigen Thuja-Miniermotten bei schwankenden Zimmertempera
turen und natürlich wechselnden Lichtverhältnissen einen täglich stark schwankenden 
Kotauswurf. Bei Dunkelheit und niedriger Raumtemperatur ist die Zahl der ausgeschiede
nen Kotstücke größer als bei Tageslicht und höherer Raumtemperatur (Abb. 1). Werden 
die Miniermotten unter täglich gleichen Licht- und Dunkelverhältnissen gehalten und 
dabei die Temperatur erhöht, so steigt auch die Anzahl der ausgeschiedenen Kotstücke 
(Abb. 2.).

Beobachtungen der Raupen unter natürlichen Photoperioden zeigen, daß von den Rau
pen alle 45 bis 60 Minuten ein Stück Kot in der Nähe des Ausschlüpfloches in der Mine 
abgegeben wird. Nach cirka 10 Stunden beginnen die Raupen den inzwischen angesam
melten Kot mit ihren abdominalen Borsten aus der Mine auszuwerfen. Während dieser 
Phase werden manchmal auch einzelne Kotstücke von den Raupen direkt aus der Mine 
in das Freie abgegeben. Beim Auswurf stecken die Raupen ihr Abdomen auch öfters aus 
dem Ausschlupfloch heraus. Die Kotstücke sind schwarz, kugelförmig, 0,3—0,4 mm groß 
und von trockener Konsistenz.

Versuche zur exakten Feststellung eines Einflusses von Photoperioden auf die Kot
ausgabe wurden bei konstanter Temperatur (20° C) und unter unterschiedlichen Photo
perioden (6/18 LD, 10/14 LD, 14/10 LD und 18/6 LD) durchgeführt. Die Erhöhung des 
Kotauswurfes begann bei 6/18 LD und 10/14 LD mit Einsetzen der Dunkelphase, bei 
14/10 LD und 18/6 LD bereits in der Lichtphase nach cirka 8 bis 10 Stunden Licht
phasendauer (Abb. 3, 4, 5, 6). Die Abnahme des Kotauswurfes erfolgte bei 6/18 LD und 
10/14 LD erst 2 Stunden nach Beginn der Lichtphase, bei 14/10 LD und 18/6 LD bereits 
mit Einsetzen der Lichtphase.

Ständigem Dauerlicht oder Dauerdunkel ausgesetzte Tiere zeigten nur sehr geringfügige 
Schwankungen im Kotauswurf (Abb. 7 und 8). Werden Versuchstiere nach 4tägigem 
Dauerlicht oder Dauerdunkel wieder bei 14/10 LD gehalten, so geht nach etwa 24 Stun
den der Kotauswurf wieder auf einen sonst für 14/10 LD typischen Rhythmus über.

Zur Ermittlung der Entwicklungsgeschwindigkeit wurden die bei den dreitägigen Pho
toperiodenversuchen verwendeten Raupen noch 29 Tage unter den gleichen Photo
periode- und Temperaturbedingungen weiter gehalten. Hierauf wurden die Minen geöff
net und die Anzahl der Verpuppungen festgestellt.

Diskussion

Die Studien zum Kotauswurf von B la sto tere thu je lla  ergaben, daß diese Aktivität sowohl 
von der Temperatur als auch von der Photoperiodik abhängig ist. Unter verschiedenen 
Photoperioden tritt eine Rhythmik ein, die durch einen Anstieg der ausgeworfenen Kot
menge während der Dunkelphase und einen Abfall der Kotmenge in der Lichtphase aus
gezeichnet ist. Diese Rhythmik blieb in allen Versuchen bis zur Fraßeinstellung, etwa eine 
Woche vor der Verpuppung, aufrecht.

Im Gegensatz zu den rhythmischen Kotausgaben unter Photoperiodik ist bei Dauer
licht und Dauerdunkel kein Rhythmus in der Kotausgabe bis zur Verpuppungt festzustel
len. Eine Rhythmik tritt aber wieder ein, wenn die Tiere nach 4 Tagen Dauerlicht oder 
Dauerdunkel wieder einer Photoperiode (14/10 LD) ausgesetzt werden.

Aus diesen Ergebnissen läßt sich ableiten, daß die Kotabgabe von B. thu je lla  bei gleich
bleibender Temperatur von Lichtperioden abhängig ist und somit eine exogene Rhythmik 
(Schwerdt-Feger, 1963; M üller, 1968; Saunders, 1982) vorliegt. Diese Ergebnisse bestä
tigen andere Befunde über die tägliche Rhythmik vieler Insekten (Thiele, 1977).
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Abbildung 3
Histogramm der Kotausgabe von B. thu je lla  (Pack.) während 96 Stunden (24 Stunden 
Licht/Tag)

I I = Licht

I II III IV

Abbildung 3 a
Histogramm der Kotausgabe von B. thu je lla  (Pack.) während 96 Stunden (24 Stunden 
Dunkelheit/T ag)

■ ¡■ I  = Dunkelheit
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Abbildung 5
Histogramm der Kotausgabe von B. thu jella  (Pack.) während 96 Stunden (18 Stunden 
Licht und 6 Stunden Dunkelheit/Tag)

■ ■ ■ ■  = Dunkelheit 
I I = Licht
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Abbildung 7
Histogramm der Kotausgabe von B. thu je lla  (Pack.) während 96 Stunden (6 Stunden Licht 
und 18 Stunden Dunkelheit/Tag)

= Dunkelheit 
1 I = Licht
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Die Raupen zeigen eine starke Flexibilität in der Anpassung an sich ändernde natürliche 
Photoperioden, welche ein weiteres Indiz für eine rein exogen gesteuerte Verhaltens
rhythmik ist.

Die Frage, warum Raupen von B. thu je lla  ihre Minen in der Dunkelphase aktiv auslee
ren bzw. einen photoperiodischen Rhythmus an sich haben, ist derzeit offen, und es ist 
nicht geklärt, ob dies wie bei anderen Insekten mit dem Schutz vor Feinden (Dunkelheit) 
oder günstigen mikroklimatischen Verhältnissen (genügend hohe Luftfeuchtigkeit, 
Wärme) zu tun hat (Müller, 1968; Beck, 1980).

Auch die Kotmenge innerhalb von 24 Stunden ist abhängig von der Photoperiode. 
Sie ist bei Langtagverhältnissen signifikant größer als bei Kurztagverhältnissen. Die 
Kotmenge von Larven im Dauerdunkel und Larven im Kurztag ist nicht signifikant 
unterschiedlich. Dasselbe gilt für die Kotmenge von Larven bei Dauerlicht und Larven 
unter Langtagverhältnissen.

Auch die Messung der Fraßstrecke zeigt, daß in der Lichtphase absolut gesehen mehr 
Nahrung aufgenommen wird als in einer gleich langen Dunkelphase. Dieser Befund steht 
im Einklang mit den Resultaten der Kotausgabeversuche. Es liegen bei B. thu je lla  
hiemit ähnliche Verhältnisse wie bei vielen anderen Insekten vor (Templin, 1959;  
D anilevskij, 1965).

Die Ergebnisse deuten auf einen direkten Einfluß des Lichtes auf Larven hin. Ob 
eine Beeinflussung der Larven indirekt durch das bei verschiedenen Photoperioden 
vielleicht qualitativ unterschiedlich gebildete Pflanzengewebe zusätzlich vorliegt, ist 
derzeit offen.
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Buchbesprechungen / Book reviews

B erger, H. K.; C ate, P.; Schönbeck, H.; Wodicka, B .; Zw atz, B.

Krankheiten und Schädlinge im Eiweiß- und Ölpflanzenbau

136 Seiten, 88 färbige Einzeldarstellungen. Herausgegeben von der Bundesanstalt für 
Pflanzenschutz im Verlag Jugend & Volk, 1989; S 148,—.
Die vorliegende Beratungsschrift aus der Broschürenreihe der Bundesanstalt für Pflanzen
schutz über Krankheiten und Schädlinge an Eiweiß- und Ölpflanzen wurde erstmals auf
gelegt. Sie trägt dem seit dem Jahr 1986/87 verstärkten Anbau von Öl- und Eiweißpflan
zen Rechnung. Alleine der Anbau von Raps und Körnererbse stiegen auf das Zehnfache 
der Anbaufläche von 1981. Neben Krankheitserregern und Schädlingen an diesen Kultu
ren, werden auch solche an Sonnenblumen, Pferdebohnen und Sojabohnen vorgestellt. 
Neben pflanzenbaulichen Hinweisen werden auch Bienenschutz, Nützlinge, integrierter 
Pflanzenbau, integrierter Pflanzenschutz und das Auftreten von Nematoden in Sonder
kulturen behandelt.

Diese neue Beratungsschrift der Bundesanstalt zeigt dem Landwirt, aber auch Schülern 
und Studenten, die wichtigsten Krankheiten und Schädlinge an Öl- und Eweißfrüchten 
in Wort und Bild und stellt somit ein wichtiges Beratungsmedium dar.

G. Bedlan

N eururer, H .; H erwirsch, W.

Unkräuter im Feld-, Obst-, Wein- und Gartenbau sowie auf Grünland

136 Seiten, 58 ganzseitige färbige Pflanzendarstellungen. Herausgegeben von der Bundes
anstalt für Pflanzenschutz im Verlag Jugend & Volk, 1989; S 148,—.
Die nun vorliegende wesentlich erweiterte und neu gestaltete 4. Auflage dieser Beratungs
schrift trägt dem neuesten Stand der Unkrautbekämpfung Rechnung. Es werden 44 der 
wichtigsten Ackerunkräuter, die in Getreide und Hackfrüchten sowie im Obst-, Wein- 
und Gartenbau Vorkommen, sowie 14 Grünland- und Rasenunkräuter, auch in ihren 
Jugendstadien, bildlich dargestellt.

Die neuzeitliche Unkrautbekämpfung bildet die Voraussetzung für eine weitgehende 
handarbeitslose, vollmechanische Pflanzenproduktion und stellt eine sinnvolle Verbin
dung zwischen althergebrachten nichtchemischen und neuen chemischen Methoden dar, 
wobei die Belange der Ökologie und Ökonomie berücksichtigt werden. Es wird keine 
völlige Unkrautfreiheit von Kulturpflanzenarten angestrebt, denn ökonomische Schadens
schwellen lassen die tolerierbare Verunkrautungsstärke erkennen.

Weiters werden in dieser Beratungsschrift wichtige Hinweise über Wirkungsweise und 
Anwendungszeit der Herbizide, Mischbarkeit und Applikationstechnik gegeben.

Wie bisher stellt auch diese Neuauflage ein unerläßliches Beratungsmedium für die 
Landwirtschaft und die landwirtschaftliche Ausbildung dar.

G. Bedlan
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Pflanzenschutzberichte 
Band 50, Heft 3, 1989

Zur Verbreitung der Plaprfanen-Netzwanze (Corythuca ciliata 
Say) in Österreich
On the distribution of the Sycamore Lace Bug (Corythuca ciliata Say) in Austria

Susanne Z u k r ig l 1) und E rhard H ö b a u s2)

J) c/o Bundesanstalt für Pflanzenschutz, Trunnerstraße 5, 1020 Wien 
2) Bundesanstalt für Pflanzenschutz, Trunnerstraße 5, 1020 Wien

Zusammenfassung

Platanen wurden in 129 Gemeinden Österreichs auf Befall durch die Platanen-Netzwanze 
C ory thu ca  ciliata  Say untersucht, deren Auftreten in Österreich erstmals 1982 beschrieben 
wurde. Im Jahr 1988 ist die Platanen-Netzwanze in Süd- und Ostösterreich (Kärnten, 
Steiermark, Burgenland und Niederösterreich) bereits weit verbreitet. Der Befall ist 
schwach bis mittel, nur lokal stark.

In Nord- und Westösterreich, mit Ausnahme der Stadt Salzburg, scheint die Platanen- 
Netzwanze nicht aufzutreten.

Stichwörter: Platanen-Netzwanze; C ory thu ca  cilia ta ; Verbreitung; Befall; Österreich. 

Summary

Plane trees located in 129 cities and villages throughout Austria were checked for infesta
tion by the sycamore lace bug, C ory thu ca  ciliata  which was first recorded in Austria in 
1982.

In 1988 C orythu ca  ciliata  is widely spread in large parts of southern and eastern Austria 
(Carinthia, Styria, Burgenland, Lower Austria). Generally, the infestation is low to 
medium, locally high.

The sycamore lace bug does not seem to occur in northern and western Austria with 
exception of the city of Salzburg.

Keywords: Sycamore Lace Bug; C ory thu ca  ciliata; distribution; infestation; Austria.

Einleitung

Die Platanen-Netzwanze C ory thu ca  cilia ta  wurde aus ihrer natürlichen Heimat Nordame
rika (Bailey, 1951) nach Europa eingeschleppt, wo sie erstmals 1964 im Stadtgebiet von 
Padua, Italien, entdeckt wurde (Servadei, 1966).

In den nächsten Jahrzehnten wurde C ory thu ca  ciliata  vorwiegend in mediterranen 
Gebieten gefunden, wo sie teilweise zu starken Schädigungen der Platanen führte 
(Maceljski, 1986 a, b). 1985 trat die Platanen-Netzwanze bereits in mindestens 10 euro
päischen Ländern auf (Maceljski, 1986 c).

In Österreich wurde die Platanen-Netzwanze erstmals im Herbst 1982 in Südösterreich 
(Klagenfurt, Kärnten, M ildner, 1983; Radkersburg, Steiermark, Maceljski, 1986 a) festge
stellt.
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Da die Platanen-Netzwanze in benachbarten Staaten bereits zu schweren Schäden 
geführt hatte und Anzeichen für eine weitere Verbreitung in Österreich Vorlagen 
(H öpoltseder, 1984, H öbaus et ah, 1986, K reissl et ah, 1988, G epp, in Druck) sollte in 
der vorliegenden Arbeit die Verbreitung von C ory thu ca  ciliata  in Österreich sowie das 
Ausmaß des Befalles geklärt werden.

Material und Methode

Die Erhebungen zum Auftreten der Platanen-Netzwanze erfolgten hauptsächlich in Süd- 
und Ostösterreich, wo Platanen häufiger als in Nord- und Westösterreich gepflanzt sind.

Es wurden Einzelbäume oder Bäume in Gruppen oder in Alleen, unabhängig von der 
Größe der Bäume, auf Befall untersucht. Die Befallsermittlung erfolgte durch visuelle 
Kontrolle der Blätter während der Vegetationszeit oder durch Kontrolle potentieller 
Uberwinterungsstellen am Stamm der Bäume.

Die Befallsstärke wurde geschätzt. Es wurden entweder Borkenteile stichprobenartig 
untersucht oder bei den vom Boden aus sichtbaren Blättern das Schadbild beurteilt.

Als vereinzelt bis schwach (+ —) wurde der Befall bezeichnet, wenn nur einige wenige 
Blätter eines Baumes Aufhellungen durch die Saugtätigkeit der Wanzen aufwiesen, als 
stark (++), wenn die Mehrzahl der Blätter Saugspuren zeigten. Mittlerer Befall wird mit 
einem Kreuz (+) dargestellt. Bei den Borkenuntersuchungen wurde aufgrund der gefun
denen Schädlinge der Befall ebenfalls mit schwach, mittel, stark beurteilt.

Ergebnisse

Die Untersuchung von Platanen auf Befall durch die Platanen-Netzwanze erfolgte in 129 
Gemeinden Österreichs (Tabelle 1 und 2). Die Abbildung 1 stellt die Verbreitung von 
C ory thu ca  cilia ta  in Österreich graphisch dar, wobei die Fundorte dieser Untersuchung 
und bereits beschriebene Fundorte (M ildner, 1983, H öpoltseder, 1984, M aceljski, 
1986 a, H öbaus et ah, 1986, K reissl et ah, 1988, G epp, in Druck) berücksichtigt wurden.

Tab. 1: Fundorte von C ory thu ca  cilia ta  in Österreich 1988

Bu
nd

es
l.

Ort Bezirk — Straße Datum Ba
um

zl.

Baumgröße Befall Au
to

r

B Apetlon Vor der Kirche 02.10.88 6 m + -
B Bruckneudorf Kriegerdenkmal 09.06.88 7 g + -
B Bruckneudorf Vor der -Baudirektion 09.06.88 3 g + -
B Bruckneudorf Bahnhofsplatz 11.08.88 1 g + -
B Bruckneudorf Bahnhofsplatz (Kaffeehausgarten) 09.06.88 1 g + +
B Eisenstadt Laschoberstraße 15.09.88 14 12m, 2g 2++, 12 +
B Eisenstadt Schloßpark (öffentlicher Teil) 15.09.88 10 g + -
B Eisenstadt Schloßpark (Privatteil) 15.09.88 7 g + -
B Eisenstadt Laschoberstraße la —3 b 15.09.88 17 m + -
B Eisenstadt Bahnhofstraße 20 15.09.88 5 m + -
B Eisenstadt Bahnhof 15.09.88 2 g +
B Eisenstadt (Kleinhöfl.) Vor dem Gefangenenhaus 15.09.88 5 m + +
B Frauenkirchen Kirchenplatz 20 02.10.88 1 k + -
B Gols Obere Hauptstraße 02.10.88 1 g + -
B Gols Unterer Hauptplatz (Spielplatz) 02.10.88 3 m + -
B Illmitz Hauptplatz 02.10.88 1 k + -
B Illmitz Apetloner Straße 02.10.88 1 k + -
B Illmitz Obere Hauptstraße 12 02.10.88 1 m + -
B Illmitz Friedhof 02.10.88 2 m + -
B Illmitz Seestraße 02.10.88 1 k + -
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!

Ort Bezirk — Straße Datum Ba
um

zl

Baumgröße Befall Au
to

r

B Kroatisch-Geresdorf Hauptstraße 3 26.10.88 1 k +
B Kroatisch-Minihof Hauptstraße 42 26.10.88 1 k + -
B Kroatisch-Minihof Kirchenplatz 26.10.88 7 k 2 + - ,5 -
B Lutzmannsburg Hauptstraße 127 (Postamt) 26.10.88 1 m +
B Lutzmannsburg Hauptstraße 109 (Park) 26.10.88 1 k +
B Markt St. Martin Hauptstraße 44 26.10.88 2 m + +
B Mattersburg Michael-Koch-Straße 15.09.88 1 m + -
B Mattersburg Gustav-Degen-Gasse 15.09.88 16 g + +
B Mönchhof Stiftsgasse (Parkplatz) 02.10.88 2 k +
B Mönchhof Stiftsgasse 02.10.88 2 k + -
B Neudörfl Hauptstraße (Abzweigung Seestraße) 26.10.88 5 k 4H—,1 —
B Neusiedl Untere Hauptstraße 02.10.88 6 g 4 + - ,2—
B Neusiedl Hauptplatz 02.10.88 6 m 1 + —, 5—
B Neusiedl Weiherlaufsiedlung (Untere Hauptstraße) 02.10.88 5 m +
B Nikitsch Hauptstraße 26.10.88 12 k + -
B Nikitsch Park (südliches Ortsende) 26.10.88 5 g 1 + —,4—
B Oberpullendorf Wiener Straße 26.10.88 1 m +
B Oberpullendorf Hauptplatz 26.10.88 1 k + -
B Oberpullendorf Augasse 7 26.10.88 1 g + +
B Podersdorf Bei der Volksschule 02.10.88 2 m + -
B Podersdorf Seestraße 02.10.88 34 7k, 19m + -
B Rust Feldgasse 08.04.88 18 m>g + +
B Rust Franz-Josefs-Platz 21.06.88 9 k, m +
B Rust Seezeile 08.04.88 m + -
B St. Andrä am Zicksee Hauptplatz 02.10.88 3 k + -
B St. Andrä am Zicksee Am Zicksee 02.10.88 5 m,g + -
B Weiden Bei der Kirche 02.10.88 8 k, m 3+—,5—
K Klagenfurt Schillerpark 20.04.88 4 k + -
K Klagenfurt Feldmarschall-Conrad-Platz 20.04.88 6 m + +
K Klagenfurt St. Ruprecht (Volkskino) 19.04.88 5 g + +
K Klagenfurt Goethepark 20.04.88 8 g 1 + - ,  7-
K Klagenfurt Walther-v.-d.-Vogelweide-Platz 19.04.88 10 k +
K Klagenfurt Adlergasse (Parkanlage) 25.02.88 + 1
K Klagenfurt Platzgasse 19.04.88 2 + -
K Klagenfurt Benediktinerplatz 21.04.88 1 m + -
K Klagenfurt Heiligengeistplatz 19.04.88 3 k + -
K Klagenfurt Viktring (Atriumpark) 25.02.88 + - 1
K Klagenfurt Park der Kärntner Schützen 19.10.88 m + +
K Klagenfurt Schillerpark 25.02.88 + - 1
K Klagenfurt Landesregierung-W estseite 25.02.88 + +: 1
K Klagenfurt Siebenhügelstraße 25.02.88 + - 1
K Klagenfurt Völkermarkter Straße (Spital) 20.04.88 2 g + +
K Klagenfurt August-Jaksch-Straße 25.02.88 + 1
K Klagenfurt Paulitschgasse 19.04.88 3 k + +
K Klagenfurt Fischlsiedlung (Bank) 25.02.88 + - 1
K Klagenfurt Stauderplatz 19.04.88 4 k + -
K Klagenfurt Konzerthaus-Südseite 25.02.88 + + 1
K Klagenfurt Südbahngürtel 19.04.88 8 k 7+—, 1 +
K Klagenfurt Hof des Landhauses 19.04.88 1 m +
K Klagenfurt Harbacher Straße 25.02.88 k + 1
K Klagenfurt Ebentaler Straße 25.02.88 1 g + 1
K Klagenfurt St. Ruprecht (Kirche) 25.02.88 + 1
K Klagenfurt St. Ruprecht (Volkskino) 25.02.88 + + 1
K Klagenfurt Autobusbahnhof 25.02.88 + + h
K Villach Busbahnhof 25.09.88 6 k, m + -
K Villach Drau-Lände 25.09.88 6 4k, 2m 5+,l + +
K Villach Peraustraße/10.-Oktober-Straße (ÖBB) 25.09.88 1 g + -
K Villach Vor dem Einkaufszentrum Interspar 25.09.88 7 k, m + -
K Villach Draukai 18 25.09.88 3 g + +

107

©Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit GmbH, kurz AGES; download unter www.zobodat.at



Bu
nd
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l.

Ort Bezirk — Straße Datum Ba
um

zl.

Baumgröße Befall Au
to

r

K Völkermarkt Völkermarkter Straße 19.10.88 11 m 1 + - .1 0 -
N Bad Deutsch-Altenburg Parkplatz 19.03.88 k + -
N Bad Deutsch-Altenburg Kurpark 19.03.88 4 g 2H—,2—
N Baden Park Gutenbrunner Straße 01.04.88 1 g +
N Baden Vor dem Gymnasium 01.04.88 2 g + -
N Baden Hildegardgasse 4 01.04.88 1 g +
N Bruck an der Leitha Park (Leithagürtel) 19.03.88 14 g + +
N Dürnkrut Milchhausstraße 30.10.88 2 g + -
N Engelhartstetten Hauptstraße 30.10.88 2 g + -
N Frauenhofen Vor der Kirche 13.03.88 3 2k, lg l + + ,2 + -
N Himberg Erberpromenade 13 20.08.88 1 g + +
N Himberg Vor dem Sportplatz 20.08.88 2 m + -
N Hohenau an der March Marktplatz 30.10.88 6 m 5H—, 1 —
N Hohenau an der March Straße nach Bernhardsthal 30.10.88 5 m + -
N Leopoldsd. im Marchf. Paul-Ferstel-Siedlung 07.10.88 5 g 1 + —,4—
N Marchegg Neben Volks- und Hauptschule 30.10.88 6 3m, 3k + -
N Markgrafneusiedl 30.10.88 2 g +
N Mistelbach Hauptplatz 30.10.88 2 m 1 + - ,1 -
N Obersiebenbrunn Marktplatz 30.10.88 13 g + +
N Oeynhausen Triester Straße 26.10.88 6 k + -
N Orth Ripflgasse (östliches Ortsende) 30.10.88 1 m + -
N Pframa Hauptstraße 30.10.88 1 m + -
N Pirawarth Untere Hauptstraße 30.10.88 13 g + -
N Pirawarth Park (Untere Hauptstraße) 30.10.88 2 Im, lg + -
N Reisenberg Hauptplatz 20.08.88 1 m + -
N Schönkirchen/Reyersd. Hauptstraße 30.10.88 10 m 4+—,6—
N Schwadorf Gutshof (Brücker Straße) 02.10.88 5 g + +
N Schwadorf Gutshof 02.10.88 6 g + +
N Sollenau Vor der Kirche 26.10.88 2 g + -
N Stillfried Bahnhof 30.10.88 2 g + -
N St. Pölten Neugebäudeplatz 29.10.88 4 g + + 2
N Traiskirchen Triester Straße 26.10.88 1 m + -
N Wr. Neustadt Esperanto-Park 01.04.88 5 g + -
S Salzburg Franz-Josef-Straße 28.09.88 43 g + ,+  +
St Bruck an der Mur Bezirkshauptmannschaft (Parkplatz) 25.09.88 6 m l + - ,5 -
St Graz Conrad-v.-Hötzendorfer-Straße 11.02.88 + + 4
St Mureck 1988 + + 2
T Lienz Bahnhofstraße (Elan-Tankstelle) 26.09.88 16 k, m 2+—,14-
W Wien 1 Rathauspark 10.88 9 g 1+, 8-
W Wien 2 Mexikoplatz (Engerthstr./Lassallestr.) 04.03.88 9 m,g l-M-,64—,2-
W Wien 2 Mexikoplatz (vor der Kirche) 04.03.88 7 g 2 + - , -
W Wien 11 Greif gasse 16.03.88 18 g
W Wien 11 Geiselbergstraße 23.09.88 14 g 1+, 13—
W Wien 11 Lorystraße 23.09.88 1 g + -
W Wien 19 Boschstraße 09.03.88 33 m 1 + -

Tab. 2: Kontrollierte Standorte ohne Befall in Österreich 1988

Bu
nd

es
]

Ort Bezirk -  Straße Datum Ba
um

zl

Baumgröße Befall Au
to

r

B Apetlon Wallner Straße 13 02.10.88 3 k —

B Bruckneudorf Parkplatz Verbrauchermarkt 09.06.88 1 g -

B Bruckneudorf Lagerstraße 09.06.88 5 4m, lg -
B Eisenstadt Rüster Straße (Parkplatz) 15.09.88 2 k -

B Hornstein Wiener Straße 35 15.09.88 3 k -

B Mörbisch Seebad (Strand) 16.07.88 3 k -

B Mörbisch Kirchengasse (Park) 16.07.88 2 g -
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Ort Bezirk — Straße Datum Ba
um

zl.

Baumgröße Befall
B Mörbisch Neustiftgasse 16.07.88 38 m -
B Parndorf Baumschule 02.10.88 46 k -
B Rust Vordem Seehotel 16.07.88 2 m -

K Dellach an der Drau Hauptstraße 26.09.88 43 m> g -

K Klagenfurt Völkermarkter Straße (Ostteil) 25.02.88 -
K Klagenfurt Koschatstraße 25.02.88 -
K Klagenfurt Goethepark 25.02.88 -
K Klagenfurt Fischlsiedlung (Nord) 25.02.88 -
K Klagenfurt Baumschule Fischl 20.04.88 k -
K Klagenfurt Südring (Siebenhügel) 25.02.88 -
K Klagenfurt Schloßpark Welzenegg 25.02.88 -
K Klagenfurt Steingasse 25.02.88 -
K Klagenfurt Schubertpark 20.04.88 5 2m, 3k -
K Klagenfurt Völkermarkter Straße (Mitte) 25.02.88 -
K Klagenfurt Schubertpark 25.02.88 -
K Klagenfurt Minimundus (Südallee) 25.02.88 -
K Klagenfurt Europapark (Mitte) 25.02.88 -
K St. Paul im Lavanttal Hans-Rader-Weg (Sportplatz) 19.10.88 14 m -
K Villach I0.-Oktober-Straße (Park bei PSK) 25.09.88 4 3m, lg -
K Villach Widmann-Gasse 25.09.88 1 m -
K Völkermarkt Hauptplatz 19.10.88 5 m -
K Wolfsberg Klagenfurter Straße 19.10.88 1 m -
K Wolfsberg Volksbadstraße 19.10.88 2 m -

N Amstetten Arthur-Krupp-Straße 09.04.88 k, m -

N Amstetten Waidhofner Straße 14 09.08.88 3 lk,2m -
N Amstetten Vor dem Bahnhof 09.04.88 2 g -
N Amstetten Preinsbacherstraße (Bezirksgericht) 09.04.88 3 m -
N Angern an der March Hauptkreuzung (Bahnstraße) 30.10.88 2 k -
N Bad Vöslau Vor dem „Cafe Thermalbad“ 01.04.88 1 g -
N Bad Vöslau Parkplatz (gegenüber „Hotel Stefanie“) 01.04.88 1 g -
N Bad Vöslau Parkplatz (gegenüber Thermalbad) 01.04.88 1 g -
N Baden Breitnerstraße (an der Schwechat) 01.04.88 2 g -
N Baden Parkplatz Valeriestraße 01.04.88 1 m -
N Dürnkrut Vor dem Musikverein 30.10.88 12 lim, lg -
N Dürnkrut Vor der Kirche 30.10.88 2 g -
N Ebreichsdorf Schloßpark, Allee an der Hauptstraße 1988 -
N Eckartsau Auweg hinter Schloßpark 07.04.88 1 g -
N Ernstbrunn Parkplatz beim Wildpark 26.03.88 9 g -
N Fischamend Springholzgasse 19.03.88 7 m -
N Gablitz Schöffelgasse 23 03.09.88 2 m -
N Gänserndorf Parkplatz Sporthalle 30.10.88 2 k -
N Gänserndorf Bahnstraße 31 30.10.88 2 g -
N Gattendorf Naturgeschützte Allee 19.03.88 25 g -
N Gloggnitz Park nahe Kernstockgasse (Waldrand) 19.09.88 1 g -
N Gmünd Park (Stadtplatz) 07.08.88 1 g -
N Grafenegg Schloßpark 1988 g -
N Gramatneusiedl Julius-Jung-Gasse 15 20.08.88 1 k -
N Gramatneusiedl Wiener Straße (vor Hauptschule) 20.08.88 1 k -
N Gramatneusiedl Weinbergweg 20.08.88 10 k -
N Guntramsdorf Lehrbauhof Ost 07.09.88 3 k -
N Hadersdorf am Kamp Hauptplatz (Park) 28.09.88 1 g -
N Hainburg Preßburger Reichsstraße 19.03.88 2 g -
N Heiligenkreuz Stift 01.05.88 5 g -
N Himberg Gartencenter vor Himberg 20.08.88 2 k -
N Himberg Vor der Hauptschule 20.08.88 2 k -
N Himberg Vor dem Polytechnischen Lehrgang 20.08.88 1 m -
N Himberg Vordem Friedhof 20.08.88 2 m -
N Himberg Hinter der Kirche 20.08.88 1 k -
N Himberg Fußweg beim Sportplatz 20.08.88 4 g -
N Hinterbrühl Obere Bachstraße 19.11.88 2 g -

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

2
3

3

2

3
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Ort Bezirk — Straße Datum Ba
um

zl.

Baumgröße Befall
N Kautzen Waidhofer Straße (Park) 06.08.88 1 g -

N Klosterneuburg Leopoldsstraße (unteres Ende) 26.03.88 3 g -
N Klosterneuburg Bahnhof Klosterneuburg-Kierling 26.03.88 6 g -
N Korneuburg Park Kleinegersdorfer Straße 26.03.88 7 g -
N Korneuburg Park vor dem Bahnhof 26.03.88 9 2k, lm, 6g -
N Kottingbrunn Schloßpark 07.09.88 7 g -
N Krems Vor dem Bahnhof 29.04.88 2 g -

N Laxenburg Schloßpark 07.09.88 26 lk, lm,24g -

N Maria Enzersdorf Hauptstraße/Johannesstraße 01.04.88 1 g -
N Maria Enzersdorf Hauptstraße/Kirchengasse 01.04.88 1 m -
N Mauer-Öhling Bundesstraße 13.11.88 26 k -
N Melk Parkplatz bei Rasthaus Jensch 09.04.88 4 m> g -

N Mödling Brühlerstraße/Kaiserin-Elisabeth-Straße 01.04.88 5 m -

N Mödlling Kirchengasse/Brühlerstraße 01.04.88 7 k, m -
N Mödling Park Lerchengasse 01.04.88 1 g -
N Mödling Parkplatz Babenbergergasse 01.04.88 1 m -
N Mödling Parkplatz Enzersdorfer Str./Lercheng. 01.04.88 9 m -
N Mödling Gasthaus Richardhof 31.07.88 1 g -
N Münchendorf Hauptstraße 15.09.88 1 k -
N Niederleis Schloßpark 26.03.88 12 g -
N Orth Vor dem Schloßpark 30.10.88 1 k -
N Orth Schloßpark 30.10.88 1 g -
N Perchtoldsdorf Dr.-Ottokar-Janetschek-Gasse 12.06.88 10 m -
N Petronell Hauptplatz 19.03.88 1 g -
N Pöchlarn Oskar-Kokoschka-Straße 09.04.88 3 m>g -

N Poysdorf Park beim Bahnhof 30.10.88 2 g -
N Puchberg am Schneeberg Kurpark 13.08.88 1 g -
N Purkersdorf Pummergasse 12.04.88 1 g -
N Sollenau Vor der Kirche 01.04.88 2 g -
N St. Pölten Parkpromenade (vor dem Park) 09.04.88 2 g -
N St. Pölten Sparkasse Park 09.04.88 2 g -
N St. Pölten Sparkasse Park (Eybnerstraße) 09.04.88 3 g -
N St. Valentin Bei der Kirche 09.04.88 3 m.g -
N Traiskirchen Südlicher Ortsrand (an der Schwechat) 01.04.88 31 k, m -
N Tulln Wilhelmstraße 29 13.03.88 1 k -
N Tulln Hof des Krankenhauses 13.03.88 7 g -
N Tulln Park Staasdorfer Straße 13.03.88 2 g -
N Tulln Vorstadtgasse/Staasdorfer Straße 13.03.88 11 10k, lm -
N Vestenthal Vor der Kirche 09.08.88 3 m -
N Vösendorf Kika-Parkplatz 05.04.88 16 k, m -
N Vösendorf Ikea-Parkplatz 05.04.88 30 k, m -
N Wimpassing Vor der Volksschule 19.09.88 1 k -
N Wördern Bei der Tankstelle 26.03.88 1 m -
N Wolfsthal Beim Kriegerdenkmal 19.03.88 1 g -
N Wr. Neustadt Kollonitschgasse 01.04.88 1 g -
N Wr. Neustadt Kollonitschgasse (bei Bahn) 01.04.88 1 g -
N Wr. Neustadt Park (gegenüber Kreditanstalt) 01.04.88 1 g -
N Wr. Neustadt Park beim Kreisgericht 01.04.88 2 g -
N Wr. Neustadt Park bei der Jugendherberge 01.04.88 4 g -
N Wr. Neustadt Neukirchner Straße 01.04.88 1 g -

N Wr. Neustadt Park der Militärakademie 01.04.88 16 g -
0 Freistadt Lederertal 07.08.88 1 g -

0 Kronstorf Privatgarten 08.08.88 1 k -
0 Linz Landtraße 29.09.88 2 g -

o Linz ORF-Landesstudio 29.09.88 2 lm, lg -

0 Linz Park vor dem Bahnhof 29.09.88 3 g -

0 Linz Gruberstraße 29.09.88 80 g -

o Linz Auffahrt B 139 29.09.88 8 m -

o Linz Garnisonstraße 29.09.88 1 g -
o Linz Raiffeisenplatz 29.09.88 6 lk,5m, g -
0 Linz Nietzschestraße 29.09.88 1 g -
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0 Linz Lederergasse 29.09.88 3 m -
O Linz Derfflingerstraße 29.09.88 37 lim,26g -
o Linz Hasnerstraße 36 29.09.88 1 m -
0 Linz Semmelweißstraße 29.09.88 9 m -
o Linz Unionstraße 29.09.88 35 3k, 32g -
o Linz Volksgarten 29.09.88 5 g -
0 Linz Busbahnhof (vor Hauptbahnhof) 29.09.88 2 m -
o Steyr Punzer Straße 09.08.88 2 k -
o Steyr Stadtteil Gleink (Ennstal-Radweg) 08.08.88 1 g -
0 Steyr Industiegelände 08.08.88 k,m -
o Wels Herrengasse (Park) 29.09.88 3 m»g -
o Wels Dr.-Schauer-Straße (Bahnhof) 29.09.88 58 3m, 55g -
0 Wels Herrengasse 9 (Hof) 29.09.88 2 m -
s Bischofshofen Molkereistraße 28.09.88 1 m -
s Salzburg Auerpergstraße, Schwarzstraße (Bad) 28.09.88 5 lk,4g -
s Salzburg Gisela-Kai 28.09.88 51 g -
s Salzburg Hubert-Sattler-Gasse 28.09.88 3 m -
s Salzburg Kur- und Mirabellgarten 28.09.88 10 g -
s Salzburg Schwarzstraße/Markus-Sittikus-Straße 28.09.88 1 m -
s Salzburg Diakonissenkrankenhaus (Imbergstraße) 28.09.88 1 g -
St Knittelfeld Stadtpark 20.09.88 2 k - 3
St Voitsberg Conrad-von-Hötzendorf-Straße 20.09.88 1 g - 3
T Innsbruck Sillufer 22.08.88 m> g - 3
T Innsbruck Park beim Kongreßhaus 22.08.88 15 g - 3
T Innsbruck Nördliches Innufer (bei Mariahilfstraße) 22.08.88 2 m - 3
T Innsbruck Egger-Lienz-Straße/Holzbauerstraße 22.08.88 - 3
T Lienz Franz-von-Defregger-Straße 12 26.09.88 1 k -
T Lienz Bozner Straße 26.09.88 1 k -
V Bludenz Hermann-Sander-Straße 22.08.88 7 g - 3
V Bregenz St.-Anna-Straßel3 22.08.88 2 g - 3
V Bregenz Vor dem Landhaus 22.08.88 20 m - 3
V Dornbirn Park beim Kulturzentrum 22.08.88 6 m - 3
V Feldkirch Reichsstraße 117 17.08.88 4 g - 3
V Feldkirch Fußweg beim Bahnhof 17.08.88 2 m - 3
V Feldkirch Neustadt20—27 17.08.88 2 k - 3
V Frastanz Feldkircher Straße 22.08.88 2 g - 3
V Götzis Vor dem Sparkassengebäude 22.08.88 19 k - 3
V Lauterach Vor dem Hofsteigsaal 22.08.88 11 k - 3
V Rankweil Vorder Post 22.08.88 4 k - 3
w Wien 1 Resslpark 11.03.88 85 k, m,g -
w Wien 1 Beethovenplatz 10.03.88 22 m -
w Wien 1 Getreidemarkt (hinter Sezession) 11.03.88 8 m -
w Wien 1 Burgring (Naturhistorisches Museum) 07.03.88 4 g -
w Wien 1 Donaukanal (bei Station Schottenring) 15.03.88 9 k -
w Wien 1 Oskar-Kokoschka-Platz 07.04.88 2 g -
w Wien 1 Schwedenplatz 10.08.88 33 k, m -
w Wien 1 Julius-Raab-Platz 07.03.88 20 k -
w Wien 1 Burgring (Kunsthistorisches Museum) 07.03.88 5 g -
w Wien 1 Rathauspark 07.03.88 9 g -
w Wien 1 Dr.-Karl-Lueger-Ring (vor Universität) 07.03.88 1 g -
w Wien 1 Girardipark 11.03.88 9 2m, 7g -
w Wien 1 Singerstraße 05.07.88 1 g -
w Wien 2 Südportalstraße 13.10.88 2 g -
w Wien 2 Lagerhausstraße 13.10.88 1 g -
w Wien 2 DDSG-Station(„RestaurantTegetthoff“) 25.04.88 6 Im, 5g -
w Wien 2 Rustenschacherallee 04.03.88 g -
w Wien 2 Engerthstraße (Holubstr./W alcherstr.) 14.03.88 42 k,m,g -
w Wien 2 Engerthstraße (Innstraße/Holubstraße) 14.03.88 17 k -
w Wien 2 Schwedenplatz (unter Schwedenbrücke) 08.03.88 6 g -
w Wien 2 Innstraße(Vorgartenstraße/Engerthstraße) 14.03.88 13 k-g -
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Wien 2 Vorgartenstraße 14.03.88 23 k -

Wien 2 Prater Straße 04.03.88 k -
Wien 2 Engerthstraße(Wachaustraße/Kafkastraße) 14.03.88 29 k>g -
Wien 2 Prater Straße 1—20 12.09.88 21 2k, 19m -
Wien 3 Vordere Zollamtsstraße 07.04.88 13 k, m -
Wien 3 Schwarzenbergplatz 23.09.88 2 g -
Wien 3 Vordere Zollamtsstraße 07.04.88 13 k -
Wien 4 Schweizer Garten 10.03.88 4 g -
Wien 4 Südtiroler Platz 05.10.88 5 k, m -

Wien 5 Margaretenplatz 14.11.88 1 g -
Wien 9 Berggasse 15.03.88 9 m -
Wien 9 Spittelauer Lände (Friedensbrücke) 12.04.88 6 2m, 4g -
Wien 9 Spittelauer Platz (Park) 12.04.88 16 m.g -
Wien 9 Währinger Straße (A.-Carlsson-Park) 07.03.88 5 g -
Wien 9 Augasse (Spielplatz) 13.06.88 3 m -
Wien 9 Haulerstraße 15.03.88 13 k,m,g -
Wien 9 Währinger Gürtel (AKH) 15.03.88 111 g -
Wien 9 Boltzmanngasse 07.03.88 7 g -
Wien 9 Strudlhofgasse/Boltzmanngasse 07.03.88 17 g -
Wien 10 Vor dem Eingang zum Kurpark Oberlaa 18.04.88 9 m -
Wien 10 Kurpark Oberlaa (Eingang) 18.04.88 10 k -
Wien 10 Laaer Berg-Straße 08.03.88 k -
Wien 10 Braunspergengasse 11 04.10.88 15 m -
Wien 10 Park Triester Straße/Kundratstraße 04.10.88 4 lm,3g -
Wien 10 Antonsplatz 04.10.88 2 lk, lm -
Wien 11 Gottschalkgasse 16.03.88 13 m,g -
Wien 11 Zentralfriedhof 16.03.88 g -
Wien 11 Simmeringer Hauptstraße 14 10.03.88 5 k -
Wien 11 Herderplatz 16.03.88 4 k>g -
Wien 12 Hetzendorf (Schnellbahn-Station) 23.03.88 5 g -
Wien 12 Vor dem Theresienbad 07.09.88 1 g -
Wien 12 Gaudenzdorfer Gürtel 28.07.88 1 k -
Wien 13 Fasangartengasse 28.03.88 59 k, m -
Wien 13 Neben dem Parkhotel Schönbrunn 11.04.88 8 g -
Wien 13 Am Platz 11.04.88 2 g -
Wien 13 Atzgersdorfer Straße 28.03.88 30 k, m -
Wien 13 Dommayergasse 7 03.09.88 1 g -
Wien 13 Schweizertalstraße 23 10.08.88 1 m -
Wien 13 Lainzer Tiergarten 10.04.88 -
Wien 13 Schloßpark Schönbrunn 11.04.88 g -
Wien 13 Wlassakstraße 10.10.88 16 12k, 4m -
Wien 13 Wolfrathplatz (Kirche) 05.06.88 1 g -
Wien 13 Stock im Weg 26.03.88 2 g -
Wien 13 Franz-Boos-Gasse (Parkplatz) 01.08.88 4 k -
Wien 13 Auhofstraße 26.03.88 58 m -
Wien 13 Josef-Hinzl-Gasse 20.03.88 1 g -
Wien 14 Dehnepark 16.04.88 2 g -
Wien 14 Pierrongasse 21.09.88 2 g -
Wien 14 Hadikpark 17.03.88 2 g -
Wien 15 Mariahilfer Straße (vor Westbahnhof) 17.03.88 1 g -
Wien 15 Possingergasse 21.09.88 58 m -
Wien 16 Arnethgasse (Brauerei) 13.04.88 11 g -
Wien 16 Johann-Staud-Gasse 27.04.88 10 g -
Wien 17 Lorenz-Bayer-Platz (Park) 06.04.88 12 g -
Wien 17 Kongreßpark 19.03.88 11 m.g -
Wien 17 Hernalser Friedhof 26.03.88 g -
Wien 18 Pötzleinsdorfer Schloßpark 29.03.88 14 g -
Wien 18 Türkenschanzpark 29.03.88 12 g -
Wien 18 Bischof-Faber-Platz 29.03.88 9 g -
Wien 18 Pötzleinsdorf (Endstelle Straßenbahnlinie „41 “) 29.03.88 1 g -
Wien 19 Hugo-W olf-Park 09.03.88 19 g -
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Wien 19 Hohe-W arte-Park 09.03.88 2 g -

Wien 19 Park an der amerikanischen Schule 24.03.88 1 g -
Wien 19 Kahlenbergerdorf: Donaupromenade 26.03.88 8 lk, 3m, 4g -
Wien 20 Engerthstraße

(Friedr.-Engels-Platz/Durchlaufstr.) 14.03.88 11 k -
Wien 20 Rauscherstraße (Pensionistenheim) 19.09.88 9 m -
Wien 20 Durchlauf Straße

(Leystraße/Vorgartenstraße) 14.03.88 12 g -
Wien 20 Durchlaufstraße

(Hellwagstraße/Leystraße) 14.03.88 13 g -
Wien 20 Engerthstraße

(Durchlaufstraße/Innstraße) 14.03.88 102 k, m, g -
Wien 20 Leystraße

(Stromstraße/Durchlaufstraße) 14.03.88 7 m.g -
Wien 21 Wasserpark 23.03.88 30 g -
Wien 21 Hoßplatz (Park) 23.03.88 9 g -
Wien 21 Kinzerplatz 23.03.88 15 g -
Wien 21 Donaufelder Straße 23.03.88 13 m.g -
Wien 21 Beim Floridsdorfer Markt 23.03.88 5 m, g -
Wien 21 Bentheimstraße 23.03.88 8 g -
Wien 21 Schloßhofer Straße 21 23.03.88 29 k, m, g -
Wien 21 Trillergasse (Koloniestr./Brünner Str.) 23.03.88 38 k, m -
Wien 21 Freytaggasse 23.03.88 38 k, m -
Wien 21 Andreas-Hofer-Straße 23.03.88 14 1k, 13g -
Wien 22 Dr.-Adolf-Schärf-Platz 25.03.88 k -
Wien 22 Am Bahnhof 25.03.88 6 g -
Wien 22 Donaustadtstraße 25.03.88 164 k, m -
Wien 22 Deinleingasse 25.03.88 13 m -
Wien 22 U-Bahn-Station Kagran 25.03.88 30 k -
Wien 22 Biberhaufenweg 78,79 30.10.88 4 k -
Wien 22 Siebeckstraße 25.03.88 40 k, m -
Wien 22 Schickgasse/Am Bahnhof 25.03.88 1 g -
Wien 22 Großenzersdorfer Straße 30.10.88 89 k, m -
Wien 22 Eßlinger Hauptstraße 30.10.88 2 g -
Wien 22 Lobaugasse 30.10.88 6 m -
Wien 22 U1 -Station Donauinsel 28.05.88 k -
Wien 22 Strandbad Gänsehäufel 23.07.88 3 g -
Wien 22 Gumploviczstraße 25.03.88 11 k, m -
Wien 23 Herziggasse 30.03.88 75 k -
Wien 23 Carlbergergasse 30.03.88 -
Wien 23 Perfektastraße 30.03.88 51 m -
Wien 23 Wallackgasse 30.03.88 30 k -
Wien 23 Forchheimergasse 30.03.88 34 k, m -
Wien 23 Karl-Tornay-Gasse 30.03.88 k, m -
Wien 23 Hetmanekgasse 30.03.88 >50 k -

Legenden

T ab . 1 u n d  2.

B u n d eslan d : B  = B u rgen lan d St =  Steierm ark
K  = K ärn ten T  =  T iro l
N  = N ied erö sterre ich V  =  V orarlb erg
O  = O b eröste rre ich W  =  W ien
S = S alzb u rg

B au m größ e: k  = klein  (S tam m du rch m esser < 1 3 cm  in 1,5 m  B au m h öh e)
m  = m ittel (S tam m du rch m esser 13 bis 50 cm )

g = groß (S tam m du rch m esser > 5 0 cm )
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A utor (Beobachtungen von): 1 Stadtgartenamt Klagenfurt
2 Höbaus
3 K. und I. Zukrigl

keine Angaben: S. Zukrigl
Befallstärke: — kein Befall

+ - vereinzelt bis schwach
+ mittel
+ + stark

sc hwacher Befall starker Befall

Abb. 1: Corythuca ciliata, Verbreitung und Befall in Österreich im Jahr 1988
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Diskussion

Die Untersuchung von Platanen auf Befall durch C ory thu ca  ciliata  in 129 Gemeinden in 
Österreich ergab, daß im Jahr 1988 die Platanen-Netzwanze bereits weit verbreitet war, 
obwohl ihr Vorkommen in Österreich erst seit 1982 bekannt ist.

Kombiniert man die bisherigen Veröffentlichungen über Fundorte in Österreich (M ild- 
ner, 1983, H öpoltseder, 1984, H öbaus et ab, 1986, K reissl et ab, 1988, G epp, in Druck) 
mit den Erhebungen der gegenständlichen Untersuchung, so zeigt sich, daß 1988 die Pla
tanen-Netzwanze in Österreich fast nur in Süd- und Ostösterreich auftritt. Nord- und 
Westösterreich, mit Ausnahme der Stadt Salzburg, scheinen von C orythu ca  ciliata  noch 
nicht besiedelt zu sein.

Die Verbreitung in Süd- und Ostösterreich ist nicht gleichmäßig. Immer wieder finden 
sich Orte ohne Befall neben Orten mit geringem bis starkem Befall.

Stärkerer Befall ist nur lokal in Kärnten, der südöstlichen Steiermark und im Südbur
genland anzutreffen. Im Vergleich zur Situation in südlichen Nachbarländern ist die 
Befallsstärke — mit Ausnahme einiger Bäume in Klagenfurt und Graz — relativ -gering. 
In den genannten Städten wurden aber aufgrund des teilweise starken Befalls bereits 
Behandlungsmaßnahmen gegen die Platanen-Netzwanze erwogen bzw. durchgeführt.

Die Einschleppung bzw. Einwanderung von C ory thu ca  ciliata  nach Österreich dürfte 
aus den Nachbarstaaten Jugoslawien und Italien erfolgt sein.
Wann und wo C ory thu ca  ciliata  erstmals nach Österreich gelangt ist, kann .nachträglich 
nicht mehr festgestellt werden. Einerseits wurden systematische Verbreitungsstudien erst 
einige Jahre nach den Erstbeschreibungen begonnen, andererseits läßt sich aus Fundjahren 
nicht auf den tatsächlichen Zeitraum des Auftretens schließen. Es scheint durchaus mög
lich, daß die Ersteinschleppung auch an jenen, Italien bzw. Jugoslawien nahe liegenden 
Orten erfolgte, von denen die Erstbeschreibungen aus Österreich vorliegen (M ildner, 
1983; M aceljski, 1986a).

Vermutlich wurde C orythu ca 'cilia ta  mit Pflanzentransporten und Fahrzeugen mehrfach 
aus dem Ausland in verschiedene Landesteile Österreichs gebracht. Ein Hinweis darauf 
ist, daß die Platanen-Netzwanze bereits 1983 in Tulln, Niederösterreich, entdeckt wurde 
(H öpoltseder, 1984).
Die Verbreitung der neuen Tierart in Österreich erfolgte und wird vermutlich auch in 
Zukunft durch Einschleppung aus Befallsgebieten im Ausland und durch passive und 
aktive Verbreitung von inländischen Befallsstellen aus erfolgen.

Die passive Verfrachtung spielt für die Verbreitung der Platanen-Netzwanze die grö
ßere Rolle. Befallene Platanen werden sehr häufig in der Nähe von stark frequentierten 
Straßen, Plätzen urtd Märkten gefunden.

Die aktive Verbreitung dürfte geringere Bedeutung haben, da in vielen Gemeinden 
befallene und nicht befallene Platanen vorhanden sind. Eine aktive Verbreitung wird ver
mutlich oft durch die großen Distanzen zwischen den Platanenbäumen in verschiedenen, 
oft weit entfernten Straßenzügen oder Parkanlagen erschwert.

Auffallend ist, daß in Gemeinden mit befallenen Platanen, die in nicht verbautem 
Gebiet stehenden und daher sehr exponierten Platanen meist nicht befallen sind.

Wie rasch und wie weit sich C ory thu ca  ciliata  in Österreich ausbreiten wird, ist schwer 
voraussagbar. Die künftige Besiedlung der bisher nicht befallenen Platanenstandorte, vor 
allem in Nord- und Westösterreich scheint durchaus möglich. Aufgrund der Biologie von 
C orythu ca  ciliata  kann man vermuten, daß ein Vordringen bis in die meisten nordeuropäi
schen Länder möglich ist (M aceljski, 19 8 6  c).
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Die Verbreitungsgeschwindigkeit wird vor allem von den Möglichkeiten einer passiven 
Verschleppung abhängen.

Die in dieser Arbeit durchgeführte erste Bestandsaufnahme des Auftretens und der 
Befallsstärken von C ory thu ca  cilia ta  in Österreich, soll als Basis zur Ermittlung der wei
teren Verbreitung und zur Abschätzung der Gefährdung der Platanen dienen.

In Zukunft wird eine regelmäßige kritische Beobachtung der Befallssituation vorteilhaft 
sein, da chemische Behandlungsmaßnahmen im Prinzip zwar möglich (Tremblay, 19 86 , 
B enedek, 19 8 6 , M acejlski, 19 8 6  c, W icki, 19 86 ), aber aufgrund der oft extremen Baumgrö
ßen und der Platanen-Standorte in Wohngebieten problematisch sind. Natürliche Feinde 
sind zwar in Österreich (Z ukrigl , 1989) und im übrigen Europa (M aceljski und B alarin , 
19 7 7 , A rzone, 19 8 6 , A rzone et ah, 19 8 6 , B alarin  und M aceljski, 19 86 , L o n g o , 19 86 , 
Sidor, 1986) vorhanden, doch scheint nur die geplante Einbürgerung nordamerikanischer 
natürlicher Feinde (van  D riesche, 19 86 ) eine ausreichende Reduktion der Populations
dichten von C ory thu ca  cilia ta  in Europa zu ermöglichen.
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Pflanzenschutzberichte 
Band 50, Heft 3, 1989

Kurze Mitteilung / Short communication

Erstmaliger Nachweis von Oosporen von Pseudoperono- 
spora cubensis (Berk, et Curt.) Rost, an Gewächshausgur
ken in Österreich
First evidence of oospores of Pseudoperonospora cubensis (Berk, et Curt.) Rost, 
on cucumbers grown in greenhouses in Austria

G erhard B e d l a n ,
Bundesanstalt für Pflanzenschutz, Trunnerstraße 5, 1020 Wien

Zusammenfassung
In Blättern von Gewächshausgurken konnten erstmals in Österreich Oosporen des Fal
schen Gurkenmehltaues (P seudop eronosp ora  cu b en sis) nachgewiesen werden.

Stichwörter: P seudop eronosp ora  cu b en s is ; Oosporen; Erstmaliger Nachweis; Österreich. 

Summary
A short report is given about the first evidence of oospores of the downy mildew of 
cucumbers (P seudop eronosp ora  cubensis), which were found in leaves of cucumbers grown 
in a greenhouse.

Keywords: Pseudoperonospora cubensis; oospores; first evidence; Austria.

Bei der Entwicklung eines Warndienstes für den Falschen Gurkenmehltau (Bedlan , 1987) 
wurde davon ausgegangen, daß der Pilz in unserem Klima nicht überwintern kann, son
dern die Neuinfektionen jedes Jahr durch Luftverfrachtungen von Sporangien aus wärme
ren Gebieten Europas erfolgen (Palti &  C ohen, 1980). Auch konnten bisher keine 
Oosporen nachgewiesen werden. Diese wurden lediglich in der UdSSR (R ostowzew , 
1903), Italien (d ’Ercole, 1975), Japan (FIiura  &  K a w a d a , 1933), China (C hen, Sung  &  
Ho, 1959) und Indien (K h osla, D ave &  N ema, 1973; B ain s, S okhi Sc J h ooty , 1977) 
gefunden. Die Luftverfrachtung der Sporangien aus wärmeren Gebieten hat auch J enkins 
(1942) für die USA konstatiert.

In den Saisonen 1988 und 1989 waren Infektionen des Falschen Gurkenmehltaues 
bereits Mitte Juni an Freilandgurken zu finden. In geschützten Kulturen wurden bereits 
Anfang Juni die Pflanzen aufgrund totaler Befälle aus den Glas- und Folienhäusern ent
fernt. So mußte auch der Beobachtungsbeginn mit den Geräten für den Warndienst vor-5 
verlegt werden. Dieses frühe Auftreten des Falschen Gurkenmehltaues 1988 und 1989 
kann durch die milden Winter in diesen Jahren und das Überdauern des Pilzes — mit 
Hilfe von Oosporen — erklärt werden.

In alten Befallsstellen älterer Gurkenblätter von Gewächshausgurken konnten Anfang 
September Oosporen gefunden werden. Die befallenen Blattstücke wurden einerseits mit 
20%iger Kalilauge aufgehellt und anschließend gefärbt, andererseits nur gefärbt. Im Pflan
zengewebe konnten deutlich kugelige Oosporen, die einzeln auf Hyphenenden sitzen, 
beobachtet werden. Sie sind dünnwandig und messen 15—20 /x im Durchmesser. Beob
achtungszeitpunkt und vor allem Standort mögen für die dünne Wand der Oosporen ver-
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antwortlich sein. Die Überwinterungsmöglichkeit des Pilzes erscheint nun gesichert zu 
sein; ein Nachweis von Oosporen an Freilandgurken steht jedoch noch aus.

Abb. 1: Oospore von P seudop eron osp ora  
cu ben sis im Blattgewebe.

Abb. 2: Oospore von P seudop eron osp ora  
cu b en sis aus dem Blattgewebe gelöst.
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(A raneidae) XLIX/1988/9

POLESNY, F.: Netzparasitismus eines reifen Kreuzspinnenmännchens in einem Baldachinnetz einer Liny- 
phiiden (Kurze Mitteilung) XLIX/1988/140

POPOV, P. As.: Die Art Tanym ecus dilaticollis Gyll. (C urcu lion idae, C oleóptera) als Schädling der Kultur
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Recke n d o r f e r, P.: Die Kalkchlorose in ihren Beziehungen zum Eisen. Das physiologische Eisenvakuum. 
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Russ, K.: Beiträge zum Territorialverhalten der Raupen des Springwurmwicklers, Sparganoth is p illeriana  
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SCHMIDT, T .: Die Alternaria-Dörrfleckenkranheit der L alle m an tia  ibérica
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lenbrütende Singvogelarten in Obstanlagen XXXVII/1968/161
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den Witterungsverlauf in Österreich in den Jahren 1979 bis 1983 XLVII/Heft 1/1986/49

STANGELBERGER, J . : Bericht über den Witterungsverlauf und bemerkenswertes Schadauftreten an den Kultur
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